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Das Ausland erkennt Adolf Hitler Amfbauwerk an

Eine wertvolle engliſche Gtimme Würdigung unſerer Kriſenbekämpfung durch
das Genfer Arbeitsamt

Gieghafte Jugend!
Von Lord Rothermere

Was das Jnterna ionale
Arbeitsamt feſtſtellt

Erfolgreichſter deutſcher Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit

Berlin, 11. Juli. Wie Berliner Blätter
aus Genf melden, hat das Internationale
Arbeitsamt ſeine neueſten Statiſtiken über den
Stand der deutſchen Arbeitsloſigkeit veröffent-
licht. Dabei wird feſtgeſtellt, daß zum erſten
Male ſeit dem Beginn der Wirtſchaftskriſe
eine Abnahme der Arbeitsloſig-
keit zu verzeichnen ſei.

Geradezu ſenſativnell iſt nach dieſen von
einer internationalen Jnſtang gemachten Unter
ſuchnngen die Verminderung der Arbeitsloſig
keit in Deutſchland, wo der Kampf gegen dieſes
Uebel bisher am erfolgreichſten durchgeführt
worden iſt.

Was die anderen europäiſchen
Länder angeht, ſo geht aus den Statiſtiken

hervor, daß dort die Kriſe, ſoweit ſie ſich
in den Ziffern der Arbeitsloſen ausdrückt,
unvermindert anhält. Eine Ver
mehrung der Arbeitsloſigkeit im Verhältnis
zum Vorjahr wird feſtgeſtellt in der Tſchecho
ſlowakei, den Skandinaviſchen Ländern und in
Holland. Außerhalb Europa wird eine Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit in Japan,
Auſtralien, Chile und Paläſtina verzeichnet

Mit dieſen Aufzeichnungen wird zum erſten
Male auch internativnal beſtätigt, daß der
hartnäckige Kampf Hitlers gegen
die Geiſel der Arbeitsloſigkeit
in Deutſchland ſchon jetzt von Erfolg
gekrönt iſt.

Rückzugsgefechte in London
Die Welttwwirtſchaftskonferenz wird weiter hingezogen

London, 11. Juli. Das Ergebnis der
Montag Verhandlungen beſteht darin, daß die

zeltwirtſchaftskonferenz weiter hingezogen
werden ſoll. Die Konferenzleitung gibt voller
Befriedigung die Parole aus, daß die Konferenz
fortgeſetzt wird, was aber nicht darüber hinweg
täuſchen darf, daß dies nur in beſchränk
tem Umfange geſchieht. Es ſteht jetzt zu
erwarten, daß Ende nächſter vder Anfang über
nächſter Woche eine abſchließende Vollſitzung
einberufen wird, wobei ſich die Ko nferens
vorerſt auf den Herbſt man ſpricht
von Ende September oder Anfang Oktober
vertagen würde, d. h. bis die amerikaniſche
Währungslage geklärt iſt und ſich die Saiſon
einflüſſe auf das Pfund ausgewirkt haben. Die
Engländer haben ihre Verſöhnungsverſuche
zwiſchen den beiden Währungsgruppen energiſch
fortgeſetzt, worauf der etwas verſöhnlichere Ton

der Franzoſen zurückzuführen iſt.
Rede Chamberlains.

London, 11. Juli. Die Ausſprache im Unter
haus über die Weltwirtſchaftskonferenz wurde
durch eine große Rede des Schatzkanzlers
Chamberlain eingeleitet. Er wies darauf
hin, daß der gemeinſame Wunſch zur Wieder
herſtellung der Weltwirtſchaft ſowie das offen
ſichtliche vorhandene Einvernehmen über die
Notwendigkeit der Währungsſtabiliſierung an
ſich anfänglich zu guten Hoffnungen
berechtigt habe. Das Abgehen Ameri
kas vom Goldſtandard habe jedoch eine
neue Lagegeſchaffen. Zweifellos ſei die
Wirkung der amerikaniſchen Ablehnung auf
die Abordnungen und auf die öffentliche Mei
nung der Goldſtandardländer ſehr ernſt und
ſehr verwirrend geweſen. Offenſichtlich habe
der Präſident Rooſevelt nicht nur zu ver
ſtehen gegeben, daß er den Rückwirkungen ſeiner
inneren Politik auf andere Länder nur wenig
oder gar keine Bedeutung beimeſſe, ſondern an
ſcheinend habe er auch an einen intkernatio
nalen Währungsſtand gedacht, der bei den
Golbdſtandardländern kein Ver
rauen finden könnte.

England habe ſich daraufhin entgegen dem
Wunſche auf Vertagung dazu entſchloſſen, auf
eine Fortſetzung der Konferenz hinzuwirken,
deren Arbeit aber auf gewiſſem Punkte be
ſchränkt werden ſolle. Er hoffe, ſo fagte Cham
berkain, daß man vielleicht in den nächſten
Tagen zu einem gewiſſen Ausgleich gelangen
werde. Abſchließend meinte Chamberlain
daß die Konferenz doch vielleicht nicht ganz ver
geblich geweſen ſei, da man ſich jetzt beſſer
verſtünde.

Schacht in London
Berlin. Reichsbankpräſident Dr. Sch acht

hat ſich nach vorübergehendem Aufenthalt in
Berlin am Montag früh vom Tempelhofer Feld

mit dem Flugzeug nach London be
geben.

Lord Rothermere veröffentlicht in
der „Daily Mail den folgenden Aufſatz,
der ein intereſſantes Zeugnis davon ablegt,
daß ſich das Verſtändnis für das neue
Deutſchland in der Welt durchzuſetzen beginnt.
Lord Rothermere ſchreibt in ſeinem ſenſatio
nellen Artikel:

Jch ſchreibe aus einem neuen
Land auf der Landkarte Europas.
Es heißt Naziland.

Von allen hiſtoriſchen Wandlungen unſerer
Tage iſt die Umformung Deutſchlands unter
Hitler die ſchnellſte, vollkommenſte und plötz
lichſte geweſen. Dieſe Nation von fünfund
fechzig Millionen ſteht hinter ihm, einig
wie nie zuvbor.

Revpolutiomerung der politiſchen
Gtruktur
Seitdem von fünf Monaten die Nazis die

Macht erlangt haben, iſt Deutſchlands politiſche
Struktur revolutioniert, ſeine Verfaſſung um
geformt worden, und ſeinem Volke wurde
Kreuzzugsmut eingeflößt.

Etwas viel Bedeutungsvolleres als eine neue
Regierung iſt inmitten der Deutſchen erſtanden.
Eine plötzliche Ausdehnung ihres National-
gefühls iſt eingetreten wie damals in England
unter der Königin Eliſabeth. Jugend hat
die Befehlsgewalt übernommen!

Ein Strom jungen Blutes belebt das Land
neu. Er fließt fo ſtark in den entfernteſten
Kanälen des Nationallebens wie in ſeinem
Herzen.

Auf Beſuch in Norddeutſchland finde ich die
Anzeichen des neuen Hitlergeiſtes ebenſo offen
bar in den entlegenſten Dörfchen wie in den
größten Städten. Ueber die kornbeladenen
Felder hinweg ſieht man die Naziflagge auf
den Dächern einſam liegender Landhäuſer
wehen. Faſt jedes Fahrrad, dem man auf den
langen, geraden Landſtraßen begegnet, trägt
ſeinen Hakenkreuzwimpel, und durch die male
riſchen Gaſſen kleiner Landſtädte ſchreiten die
harten jungen Männer in Braunhemden
wie ihre braungekleideten Gehilfinnen und
haben die Herſchaft über Deutſchland von den
untauglichen Aelteren übernommen.

Beginn der Europareiſe Henderſons

Heute Beſprechung mit Daladier

Paris, 11. Juli. Der Präſident der
Genfer Abrüſtungskonferenz, Henderſon,
iſt am Montag Morgen in Paris eingetroffen, wo er mit dem Miniſter
präſidenten Daladier und dem Außen
miniſter PaulBoncour eine Reihe von
Beſprechungen haben wird. Da beide Miniſter
am Montag Nachmittag durch den Kabinettsrat
in Anſpruch genommen waren, werden die eng
liſch franzöſiſchen Unterredungen erſt heute
ſtattfinden. Henderſon ſoll in erſter Linie ver
ſuchen, mit Daladier und PaulBoncour eine
Verſtändigung über verſchiedene
techniſche Fragen, wie Vereinheitlichung
der Armeetypen, die Zerſtörung verbotenen
Kriegsmaterials und Beſchränkung des Artille
riekalibers, die Kolonialſtreitkräfte und ſchließ
lich die Sanktionsmaßnahmen gegen

etwaige Verletzungen des beabſichtigten Ab
kommens herbeizuführen.

Henderſon hat während ſeines Aufenthaltes
in London das engliſche Miniſterium beſucht
und vorbereitende Beſprechungen mit Ver
tretern der engliſchen Regierung gehabt. Die
Dauer von Henderſons Aufenthalt in Paris
wird von dem Fortſchritt ſeiner dortigen Ver
handlungen abhängen. Er wird dann ſeine
europäiſche Rundreiſe nach Rom und an
ſchließend nach Berlin förtſetzen. Außerdem iſt
er zum Beſuch anderer europäiſcher Hauptſtädte
eingeladen worden. Falls Henderſons Hoff
nungen ſich erfüllen, ſo wird er in der Lage
ſein, eine Sitzung des Abrüſtungsbüros im
Auguſt während der Völkerbundsverſammlüng
einzuberufen. Der Hauptausſchuß der Ab-
rüſtungskonferenz wird auf jeden Fall bis
16. Oktober vertagt bleiben.

Seit mehreren Jahren habe ich die Ent
wicklung dieſer Bewegung ſehr aufmerkſam
verfolgt. Jm September 1930 ſchrieb ich von
München aus an die „Daily Mail“, daß
Deutſchlands junger Nachwuchs „entſchloſſen
wäre, die Führung in den nationalen Belangen
in ſeine Hand zu nehmen. Jch habe mit jetzt
bewieſener Genauigkeit vorausgeſagt, daß dieſe
Bewegung zu einer „nationalen Wiedergeburt
Deutſchlands“ führen würde.

Für das Recht der Jugend
Selbſt Sechziger, begrüße ich dieſes der

Welt ſo gegebene Beiſpiel. Jch trete für
das Recht der Jugend auf Herr
ſchaft ein. Muſſolini hat die höchſte Ge
walt in Jtalien im Alter von 39 Jahren
erreicht. Seine Mitarbeiter waren noch jünger.
Sie zuſammen haben ihr Land zum beſt
regierteſten in Europa gemacht.

Jch baue feſt darauf, daß Hitler, der im
Alter von 48 Jahren zur Macht gelangt iſt,
ähnliche Erfolge in Deutſchland erzielen wird.

Als Großbritannien ſein Leben und die
Freiheit Europas gegen Napoleon verteidigte,
waren ſeine nationalen Führer auch jung.
Pitt Wellington, Nelſon, alle hatten
ſie das volle Maß ihrer Verantwortlichkeiten
mit Vierzig erreicht.

Während heute die Regierungen von
Deutſchland oder Jtalien aus zehn oder einem
Dutzend lebensſtarker, friſcher Männer in der
Blüte ihrer Jahre beſtehen, bringt eine
britiſche Kabinettſitzung zwanzig
grauhagarige alte Herren zuſammen
deren Durchſchnittsalter 63 iſt.

Haupturſachen des engliſchen
Wirrwarrs
Die Nachſicht oder Gleichgültig

keit, mit der die britiſche Oeffentlichkeit ab
gewirtſchafteten Parteiführern geſtattet, ſich an
die politiſche Macht zu klammern, iſt eine der
Haupturſachen des Wirrwarrs, in
dem ſich unſere nationalen Angelegenheiten ſeit
langem befinden. Bis ſich die jüngere Genera
tion in Britannien durchſetzt, wie es die
Jugend in Deutſchland und Jtalien getan hat,
werden die ſelbſtzufriedenen Schönredner, die
jetzt im Amte ſind, und durch Preisgabe
unſerer Macht in Jndien auf den Verfall des
Reiches hinſteuern, ihren verhängnisvollen
Einfluß weiter ausüben.

Jch lege es allen jungen Briten und Bri-
tinnen dringlich nahe, den Fortgang der Nazi
herrſchaft in Deutſchland aufmerkſam zu ver
folgen. Sie dürfen ſich nicht durch falſche
Darſtellungen durch die Gegner
dieſer Bewegungirreleiten laſſen
Die einfache, ungeſchminkte Vaterlandsliebe
Hitlers und ſeiner Gefolgſchaft bringt unſere
Salonbolſchewiſten und Kulturkommuniſten in
große Aufregung. Die gehäſſigſten Herrunter
reißer der Nazis findet man in eben den
Kreiſen der britiſchen Oeffentlichkeit und
Preſſe, die am eifrigſten in ihren Lobpreiſungen
der ruſſiſchen Sowjetherrſchaft ſind.

Dieſe Kuliſſenreißer, die im Sow
jet ſyſtem nichts von Sklavenarbeitslagern
wahrnehmen, wohl aber ein bewunderswertes
Beiſpiel bürgerlicher Organiſation darin er
blicken, verſchließen ihre Augen vor den tat
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ſächlichen Erfolgen der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und erſchaudern vor dem Anblick
der Begeiſterung die fie in jedem Lebenszweig
in Deutſchland erweckt hat.
Gegen den Verleumdungsfeldgug

Sie haben einen lärmenden Ver
leumdungsfeldzug gegen das auf
genommen, was ſie „Nazigreueltaten“
nennen, was aber wie jeder Beſucher
Deutſchlands ſchnell ſelbſt entdeckt nur aus
ein paar wenigen, vereinzelt daſtehenden Ge
walttaten beſteht, wie ſie in einem Volk, das
anderthalbmal ſo groß iſt als unſeres, un
vermeidbar ſind, die man aber verallgemeinert,
vervielfacht und übertrieben hat, um den Ein
druck zu erwecken, als wäre Naziherrſchaft eine

vblutdürſtige Tyrannei.
Wenn man ſich die engliſchen Zeitungen der

Jahre 1928 und 1928 vornimmt, findet man,
daß die alten Weiber beiderlei
Geſchlechts in unſerem Land genau ſo
hyſteriſch über angebliche faſchiſtiſche
Ausſchreitungen in Jtalien waren. Die Ver
abfolgung einiger Doſen Riginusöl an kommu
niſtiſche Gegner wurde in Ausdrücken des
Grauens dargeſtellt, die jede Krankenſchweſter,
die dergleichen oft getan hat, ſich wie ein
weiblicher Borgia fühlen laſſen mußte. S etzt,
da Jtalien ſeit zehn Jahren nicht nur fried
fertig und fortſchrittlich, ſondern auch, im
Vergleich mit anderen Ländern, wohlgediehen
iſt, ſind die gelegentlichen Ueber
ſpanntheiten der früheren Tage
des Faſchismus vergeſſen. Gleicher
maßen werden die geringfügigften Fehlgriffe
einzelner Nazis untertauchen in der Fülle der
Wohltaten, die das neue Regime ſchon heute
Deutſchland bringt.

Allen voran ift da die Befreiung des
Landes von der Herrſchaft jener
muffigen, ſtets kuſchenden deut
ſchen Republik zu nennen, die ganz und
gar kein Anſehen, kein Selbſtvertrauen und
ſogar keine Selbſtachtung hatte.

Die Kritik am marxiſtiſchen Syſtem
Enthüllungen, die der Sturz der republi

kaniſchen Miniſter mit ſich gebracht hat, be
weiſen, daß deren Verwaltungstätig
keit nichts war als ein Wandſchirm,
hinter dem Banden gewiſſenloſer
Politiker unter Vorſpiegelung republikani
ſcher Geſinnung das Volk ſyſtematiſch aus
plünderten. Zum erſtenmal in Deutſch
lands geſamter Geſchichte hatten Betrug und
Beſtechung angefangen, ſich in großangelegter

breiten.
Ueber dies aber fiel das deutſche Volk

raſend ſchnell unter die Bevormundung
durch artfremde Elemente. Jn den
letzten Tagen des vorhitleriſchen Regiments
gab es zwanzigmal ſo viel jüdiſche Regierungs
beamte in Deutſchland als vor dem Krieg.
Jſraeliten mit internationalen Bindungen
hatten ſich in Schlüſſelftellungen der deutſchen
Verwaltungsmaſchine eingeſchmuggelt. Nur
drei deutſche Miniſterien hatten unmittelbare
Beziehungen zur Preſſe, aber in jedem dieſer
drei Fälle war der für die Nachrichten
verbreitung und Auslegung der Politik vor
der Oeffentlichkeit verantwortliche Beamte
ein Jude.
Die erſte Folge des neuen Geiſtes

Von ſolchem Schimpf hat Hitler Deutſch
land befreit. Durch Mobiliſiernng der
Jugend zur Unterſtützung einer
kraftvollen Nationalpolitik hat er
ſchon jetzt eine verzagende, verbitterte Nation
zu einer hoffnungsfreudigen, auf ihre Zukunft
vertrauenden gemacht. Die erſte Folge des
neuen Geiſtes, den er Deutſchland eingehaucht

hat, iſt eine erſichtliche Wiederbe
lebung ſeines Binnenhanudels.

Jn England ift die Einflüſterung weit ver
breitet worden, die Nazis wären finſtere
junge Raufbolde, die mit Terror über eine
eingeſchücherte, empfindliche Bevölkerung
herrſchten. Das iſt eine gänzliche Ver
drehung der Tatſachen. Jch habe mich
mit eigenen Augen und Ohren überzeugt, daß
die Sympathien der überwältigenden Maſſe
der deutſchen Bevölkerung auf ſeiten dieſer
Organtfation wackerer junger Patrioten ſtehen.
Sie ſind der Vortrupp einer natio
nalen Erhebung, die unter der ſach
gemäßen, zweckbeſtimmenden Führung Hitlers
und ſeiner Handvoll Gehilfen außerordentlich
ſchnell Deutſchland das Vertrauen in die
eigene Kraft und ſein glückliches Geſchick
wiedergibt, das durch die Kriegsniederlage
erſchüttert war.

Nichts hat die Welt heute ſo nötig wie
Reglismus. Hitler iſt ein Tatſachen-
men ſch. Er hat ſein Land aus der furcht
loſen Leitung durch zaudernde, häalbherzige
Politiker gerettet. Er hat ſeinem nationalen
Leben den unüberwindlichen Geiſt ſieghafter
Jugend eingeflößt.

Dr. Kagatz ſieht ein neues Deutſch
land

Berlin, 12. Juli. Die amerikaniſche Zeitung
New Hork Times“ bringt in der Nummer vom

Aufruf ſchloß mit den Worten: „Jn dieſer

m

Ragatz ſieht ein neues Deutſchland“, der ſich
mit der Rundfunkrede des bekannten Geſchichts
profeſſors Dr. Lowell Joſeph Ragatz, die
dieſer kürzlich in Waſhington gehalten hat,
befaßt.

In dieſer Rede äußerte ſich Dr. Ragatz da
hingehend, daß Deutſchland unter Hitlers
machtvoller Führung beſtimmt ſei, in aller
nächſter Zukunft eine entſcheidende
Rolle in Europa zu ſpielen und daß die
nebernahme der Macht durch Hitler einen
Wendepunkt ſowohl in der deutſchen
Geſchichte als auch in den Beziehungen der
Völker untereinander bedente.

Dr. Ragatz erklärte ſodann weiter, daß die
ſtark übertriebenen Lügennachrichten
über die Ereigniſſe in Deutſchland aus
propagandiſtiſchen Gründen von
ſeinen Gegnern in Umlauf geſetzt worden ſeien,
und zwar hauptſächlich von den benachbarten

9

Berlin, 11. Juli. Amtlich wird mitgeteilt:
Zum land wirtſchaftlichen Schuldenregelungs

geſetz vom 1. Juni 18988 iſt jetzt die zweite
Durchführungsverordnung erlaſſen. Jn dieſer
Durchführungsverordnung iſt klargeſtellt, da ß
das Amtsgericht die
Eröffnung eines Entſchuldungsverfahrens

ausſetzen

kann, damit der Schuldner im Wege
freier Vereinbarung mit ſeinen Gläu
bigern eine Regelung der nicht mün
delſicheren Schulden herbeiführt. Die
Ausſetzung darf nur erfolgen, wenn ein Eini
gungsverſuch nach Meinung des Amtsgerichts
Erfolg verſpricht. Teilt der Schuldner mit, daß
der Einigungsverſuch geſcheitert iſt, ſo hat das
Amtsgericht, wenn keine ſonſtigen Hinderungs
gründe vorliegen, das Verfahren zu eröffnen.
Das Amtsgericht hat einem Antrage auf Er
öffnung des Verfahrens ſchon dann ſtattzu
geben, wenn es keinen Anlaß zu der Annahme
hat, daß Hinderungsgründe gegen die Erxöff
nung beſtehen. Es iſt alſo nicht vo Amts
wegen verpflichtet, nachzuforſchen, ob Hinde

Staaten, die vor der Möglichkeit einer Reviſion
des Vertrages von Verſailles zitterten.

derung der Brigade Ehrhardt in die SS. der
NSDAP. fand in Berlin eine Tagung ſämt
licher Unterführer der Brigade ſtatt. Kapitän
Ehrhärdt gab die Ausführungsbeſtimmungen
zu der Eingliederung gemäß den mit dem

Zur land wirtſchaftlichen

Klarſtellung durch die zweite Durchführungsverordnung

rungsgründe vorliegen.

Berlin, 11. Juli. Vor etwa 2 Monaten er
ließ Dr. Le h in ſeiner Eigenſchaft als Stabs
leiter der PO. der NSDAP. einen Aufruf zur
Schaffung der Deutſchen Frauenfront, die
alle deutſchen Frauenverbände
umſchließen ſollte, airf daß ganz einheitlich
und im Geiſte der neuen deutſchen Volksge
meinſchaft von allen deutſchen Frauen die Ge
dankenwelt des Nationalſogialismus hinein
getragen werde in die Familie, in die Fabrik,
in die Büros, berallhin, wo deutſche Menſchen
leben, ſchaffen und gefſtalten. Der damalige

hiſtoriſchen Stunde richte ich einen dringenden
Appell an alle abſeitsſtehenden Frauenver
bände, ſich der deutſchen Revolution bewußt zu
ſein und dieſem Beiſpiel (der Beitrittserklä
rung des Bundes Königin Luiſe) zu folgen.

Das Volk ſehnt ſich nach Einheit
und einheitlicher Führung. Mögen ſeine Füh
rer nicht kleiner ſein als das Volk.

Was damals ſchon ſtilles Wunſchbild von
Millionen deutſcher Frauen war, was zunächſt
nur zögernd Geſtalt gewinnen wollte, das iſt
nunmehr Wirklichkeit geworden. Jn un
ermüdlichen Verhandlungen mit den deutſchen

65 kommuniſtiſche Funktionäre
verhaftet

Vier Waffenlager gefunden
Dresden, 12. Juli. Der politiſchen Polizei

gelang es, am Frauenteich bei Moritzburg eine
Sitzung von Funktionären der „Roten
Wehr“ auszuheben und in der Umgebung nicht
weniger als vier Waffenlager dieſer
Leute zu ermitteln. Die Lager befanden ſich in
den Moritzburger Waldungen, teils auch in
Privatgrundſtücken. Jnsgeſamt ſind 65 Per
ſonen in Haft genommen.

Weiterhin iſt es dieſer Tage geglückt, an
den Perſonenkreis heranzukommen, der vor
der nationalen Erhebung in Dresden mit der
Abfaſſung und Herſtellung von Polizei und
Reichswehrzerſetzungsſchriften be
faßt war und. der nach der nationalen Er
hebung auch hochverräteriſche Druck
ſchriften, in denen zum Generalſtreik
und zum gewaltſamen Sturz der nationalen
Regierung aufgefordert wurde, hergeſtellt hat.

Denkmal der Arbeit in Berlin
Berlin, 11. Juli. Auf Anregung des Staats

kommiſſars Pg. Engel, Gauführer der
Berliner NSVBO., hat der bekannte KünſtlerADä-,Juli einen Artikel mit der Ueberſchrift „Dr.

Deutſche Frauenfront ſteht!
Zuſammenſchluß aller Frauenbünde

Brigade Ehrhardt an Hitler
Nach der Eingliederung in die SS.

Verlin, 12. Juli. Auf Grund der Einglie

Reichsführer der SS. getroffenen Vereinba
rungen bekannt. An den Reichskanzler Adolf
Hitler wurde folgendes Telegramm abgeſandt:
„Die zur Führertagung der Brigade Ehrhardt
in Berlin verſammelten Männer melden dem
Kanzler und Führer, daß ſie in ſoldatiſchem
Pflichtbewußtſein, Treue und Einſatzbe
reitſchaft zu ihm ſtehen.

gez. Kapitän Ehrhardt.

Schuldenregelung

Weiter gibt die Durchführungsberordnung
dem Amtsgericht die Möglichkeit, einen

einſtweiligen Vollſtreckungsſchutz

anzuordnen, wenn der Antrag auf Einleitung
des Entſchuldungsverfahrens geſtellt iſt. Es
kann ferner die Entſcheidung über einen An
trag auf Eröffnung des Konkursverfahrens
oder des gerichtlichen Vergleichsverfahrens aus
ſetzen. Während der Dauer des Entſchuldungs
oder des Zwangsvergleichsverfahrens kann ein
Bürge oder Mitſchuldner die Befrie-
digung des Gläubigers inſoweit verwei
gern, als er im Falle der Befriedigung einen
Erſatzanſpruch gegen den Landwirt haben
würde.

Kredite zur Bergung der Ernte
1988 ſowie Anſprüche aus Lieferungsverträgen
über Erzeugniſſe der Ernte 1933 werden von
dem Entſchuldungsverfahren nicht betrof
fen und können ohne Rückſicht auf etwaige
Vollſtreckungsſchutzbe ſtimmungen beigetrieben
werden. Daimt ſind die Bedenken, die bei der
Reichsbank und ſonſtigen Kreditinſtituten wegen
der Gewährung von Erntekrediten beſtanden,
gegenſtandslos geworden und die Gewährung
der notwendigen Kredite ſichergeſtellt.

Frauenverbänden iſt es der Führerin der deut
ſchen Frauenfront, Lydia Gottſchewſki,
die zugleich Reichsleiterin der NS. Frauen
ſchaft iſt, gelungen, die Frauenverbände in ſo
großem Umfange zu erfaſſen, daß die Beitritts
erklärung der reſtlichen nur noch eine Frage
von Tagen ſein kann.

Alle reichen ſich die Hände!
Niemand möchte ſich heute mehr ausgeſchloſ

ſen wiſſen aus der Arbeits gemeinſchaft jener
verantwortungsbewußten Frauen, die ſich freu
dig hineingeſtellt haben in die Aufbauarbeit
der neuen Staatsführung und ſich zu dieſem
Zwecke zuſammengefunden haben in der Deut
ſchen Frauenfront, wie die deutſchen Erzieher
und Erxzieherinnen ſich fanden in der Deut
ſchen Erziehergemeinſchaft, das
gange werktätigſchaffende Volk in der Deut
ſchen Arbeitsfront uſw.

Das Entſcheidende und überaus Weſentliche
hierbei iſt, daß die Frauen freiwillig ka
men, bezwungen allein von der großen Jdee
der Volksgemeinſchaft, die auch die ſelbſtver
ſtändliche Forderung der Schaffens gemeinſchaft
aller Frauen in ſich ſchließt.

W. Bernſtorff Pläne zur Errichtung eines
Denkmals der Arbeit geſchaffen, die, wie ver

lautet, die Billigung des Reichs
kanzlerxs und des Preußiſchen Miniſter
präſidenten gefunden haben ſollen. Das Denk
mal der Arbeit, deſſen Modell zur Zeit in der
früheren Japaniſchen Botſchaft am Königsplatz
ausgeſtellt iſt, ſoll auf dem Großen Stern
im Tiergarten errichtet werden.

Wahlrecht für auswärtige Danziger
Danzig, 12. Juli. Der Danziger Senat hat

gemäß den von der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei im Wahlkampf ge
gebenen Verſprechen das Volksgeſetz dahin
abgeändert, daß auch diejenigen Danziger
Staatsangehörigen, die am Wahltage ihren
Wohnſitz nicht im Gebiete der Freien Stadt
Danzig haben, zum Volkstag wahlberechtigt
ſind. Auch die Danziger Beſatzung von
See und Binnenſchiffen, die für
keinen feſten Landſitz in Danzig polizeilich ge
meldet iſt, iſt nach der neuen Verordnung
wahlberechtigt. Endlich ſollen Wahlſcheine
auch noch am Tage der Wahl ausgeſtellt wer
den. Der Senat trägt damit den von weiten
Kreiſen der Bevölkerung vorgetragenen Wün

Keithsbahn unterſtützt Hitlerſpende
20 000 Mark für Fahrpreisermäßigung.

Berlin, 11. Juli. Die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft hat bekanntlich zur Unterſtützung

allen SA., SS.- und Stahlhelme
leuten für die Fahrt zu den Grholungsorten eine 650prozentige
Fahrpreisermäßigung, und zwar für
die Hin und Rückfahrt gewährt. Um den Er
holungsaufenthalt auch dann zu ermöglichen,
wenn das ermäßigte Fahrgeld nicht aufgebracht
werden kann, hat die Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft nunmehr, wie
der „Angriff am Montag“ meldet, dem ge
ſchäftsführenden Präſidenten des Reichsland
bundes, Meinberg, einen Barbetrag von 20 000
Mark zur Verfügung geſtellt, der dazu ver
wandt werden ſoll, die, nach der Fahrpreiser
mäßigung noch entſtehenden Koſten der Fahrt
zum Landaufenthalt zu decken.

Gläubiger- Verhandlungen
in London

Vor Unterzeichnung eines Abkommens

lungen mit dem Gläubigerausſchuß für An
leihen deutſcher Länder und Gemeinden ſtatt
wobei die deutſchen Jntereſſen durch die Herren

Ruppel und Strölin vertreten waren.
nicht zu Ende geführt werden. Man erwartet
aber, daß es heute zu einem Abſchluß kommen
wird, ſo daß das Abkommen unterzeichnet wer
den kann. Es handelt ſich in der Hauptſache
bei den Verhandlungen um die Herab
ſetzung des Zinsfußes von 5 v. H. auf
einen noch zu vereinbarenden niedrigeren Satz
und um den Transferdienſt der zwei
ten Hälfte der Zinszahlungenz
nachdem in früheren Verhandlungen der
Transfer von den erſten 50 v. H. der Zinſen
ohne beſondere Vorbehalte zugeſagt worden
war.

Noch weitere interne Transfer
moratoriums- Verhandlungen

Die in Berlin geführten Verhandlungen mit
einem Unterausſchuß der langfriſtigen Anleihe
gläubiger ſind am vergangenen Sonnabend
zunächſt zu Ende gegangen. Die Ver
keiten der Schuldſcheine der Konverſionskaſſe

feſten Vereinbarungen geführt. Sie
dürften in der einen oder anderen Form dem
nächſt noch weitergeführt werden. Der erſte

dem Transfermoratorium zeigt eine Er

6,9 Mill. RM. Jn dieſer Summe kommt der
echte Zufluß an Deviſen unter dem Morato
rium noch nicht voll zum Ausdruck, weil ein
Teil des Deviſenanfalls zugunſten der Kon
verſionskaſſe unter ſonſtigen Aktiven verbucht
iſt.

Des 6 s
London. Einer Meldung des diplomatiſchen

Mitarbeiters des „Daily Telegraph“ zufolge
ſoll der Beſuch Daladiers bei Muſ
ſolini für die Zeit um den 28. Juli jetzt
endgültig vereinbart worden ſein.

tiſchen Apparates des Gaues GroßBerlin und
im Einberſtändnis mit der Reichsleitung des

des zuſtändigen Reichsreſorts des Reichs
arbeitsminiſteriums wurde der Reichsbund
der Kleingärtner und Kleinſiede
ler Deutſchlands gegründet.

Jnnsbruck. Drei in Seefeld anſäſſige Reichs
deutſche ſind von der Bezirkshauptmannſchaft
ausgewieſen worden. Der Ausweiſungs

tionalſozialiſtiſche Partei. Gegen

die ſterblichen Ueberreſte der auf ſo tragiſche
Weiſe in Aleppo ums Leben gekommene
Fliegerin Marga von Etzdorf in heimat

feierlichkeit kreuzten drei Flugzeuge der Sport
fliegerſchule über dem Friedhof, um ihrer toten
Kameradin die letzte Ehre zu geben.

Charbin. Ruſſiſches Militär beſchlagnahmte
an der Sungari-Mündung einen mandſchu
riſchen Dampfer. Die mandſchuriſche
Regierung hat ſcharf proteſtiert und
drei Kanonenboote entſandt.

Paris. Bei La Corung in Spanien wurden
bei einer DeZug-Entgleiſung 2 Per
ſonen getötet und 47 zum Teil ſchwer verletzt.

Autobahnen, Todt, hat in Begleitung der
Reichsſtatthalter von Baden und Heſſen, ſowie
Dr. Dorpmüllers und der beteiligten
Miniſterpräſidenten die zunächſt in Angriff zu
nehmende Teilſtrecke der Autolinie Ham
burg Frankfurt Baſel bere iſt.

Prag. An der Theiß iſt infolge tagelanger
Regenfälle ungewöhnlich ſtarkes Ho ch
wafſer aufgetreten. Bisher wurden 2 Leichen

ſchen Rechnung.
geborgen. 50 Menſchen werden noch vermißt.
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der Hitlerſpende des deutſchen Landvolkes

Die Verhandlungen konnten am Montag noch

zum Gegenſtand haben, haben noch nicht zu

Reichsbankausweis (ſ. an anderer Stelle) unter

höhung des Gold und Deviſenbeſtandes von

Berlin. Auf Veranlaſſung des agrarpoli

Amtes für Agrarpolitik, ſowie mit Kenntnis

befehl erfolgt wegen angeblicher Betäti
gung für die in Oeſterreich verbotene na

die Ausweiſung in Einſpruch erhoben worden.
Berlin. Am Montag Nachmittag wurden

licher Erde bei geſetzt. Während der Trauer

Am Montag fanden in London Verhand l

handlungen, die u. a. die Verwendungs möglich

Berlin. Der Generalinſpekteur der Neuen J
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an Nachfrage nach Möbeln, Hausgerät und

DienStag, 11. Juli 1933 Mitteldeutſche Natiengl-eitunn

Ueber den Zweck der Eheſtandsdarlehen
beſagen die in einer Broſchüre bei der Reichs
druckerei erſchtenenen Erläuterungen zum
Geſetz über Förderung der Eheſchließungen
folgendes

Es gibt viele junge Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen, die heiratsreif ſind und heiraten
möchten, aber nicht heiraten können,
weil es ihnen an den erforderlichen Mitteln zur
Einrichtung eines eigenen Heimes fehlt. Zur
Einrichtung eines eigenen Heims gehören
Möbel, Küchengeräte, Gardinen, Vorhänge,
Betten uſw. uſw. Zur Anſchaffung ſolcher
Gegenſtände fehlen den jungen Leuten die
Miltel. Deshalb unterbleibt die Verehelichung.
Das junge Mädel verbleibt weiter in einer
Arbeitnehmertätigkeit. Sie verſperrt nach
wie vor einer männlichen Arbeitskraft einen
Arbeitsplatz und belaſtet weiterhin die
Arbeitsloſenfürſorge mit etwa 500 Mark jähr
lich für Unterſtützung an einen arbeitsloſen
jungen Mann.

Vielfache Auswirkung einer Ver
ehelichung

Daß die Verehelichung der jungen Leute
wegen Mangels an Mitteln zur Einrichtung
eines eigenen Heims unterbleibt, bedeutet nicht
nur eine Laſt für die Arbeitsloſenfürſorge,
ſondern auch einen Ausfall an Nach
frage nach Möbeln, Hausgerät und
Kleinwohnungen. Die Folge dieſes Ausfalls

Kleinwohnungen iſt ein Ausfall an
Arbeit in der Möbelinduſtrie, Hausgeräte
induſtrie und Bauwirtſchaft. Und die Folgen
dieſes Ausfalls an Arbeit ſind einerſeits er
höhte Arbeitsloſigkeit und erhöhter Finanz-
bedarf für die Unterſtützung von Arbeitsloſen
und andererſeits:

1. ein Ausfall an Verbrauch, weil
ein Arbeitsloſer zur Beſtreitung ſeiner Lebens
bedürfniſſe nicht den Betrag aufzuwenden ver
mag, der einem in Arbeit befindlichen Volks
genoſſen zur Verfügung ſteht;

2. ein Ausfall an Steuern und Ab
gaben, weil ein Ausfall an Umſatz, Ein
kommen und Verbrauch zu verzeichnen iſt.

Arbeit wird frei für junge Männer
Die Tatſache, daß die Verehelichung der

jungen Leute wegen Mangels an Mitteln zur
Einrichtung eines eigenen Heims unterbleibt,
bedeutet:

1. einen Ausfall an Arbeit für zwei junge
Männer;

2. einen Finanzbedarf zur Unterſtützung
zweier junger Männer;

3. einen Ausfall an Verbrauch, Umſatz,
Einkommen und ſomit an Steuern und Ab
gaben.

Unter Ziffer 1 iſt von zwei jungen Männern
die Rede. Einem von dieſen beiden jungen
Leuten wird ein Arbeitsplatz verſperrt durch
das in einer Arbeitnehmertätigkeit befindlzche
junge Mädel, und dem anderen bleibt ein Ar
beitsplatz verſperrt, weil es an Arbeit in der
Möbelinduſtrie, Hausgeräteinduſtrie, Bauwirt
ſchaft und den damit verbundenen Wirtſchafts
zweigen fehlt.

1000 Unterſtützung jährlich weniger
Die Tatſache, daß die Verehelichung der

jungen Leute wegen Mangels an Mitteln zur
Einrichtung eines eigenen Heims unterbleibt,
koſtet Reich, Ländern und Gemeinden jährlich
etwa 1000 Mark Arbeitsloſenunterſtützung und

außerdem einen Ausfall an Steuern
und Abgaben.

Es ſteht feſt, daß die Zunahme der Arbeits
loſigkeit und die Verſchlechterung von Wirt
ſchaft und Finanzen in den letzten Jahren zum
Teil auf den Rückgang der Zahl der Eheſchie
ßungen zurückzuführen ſind. Die Zahl
der Eheſchließungen in Deutſchland betrug im
Jahre 1929 noch 590 000, im Jahre 1931 nur
noch 515 000 und im Jahre 1932 weit unter
500 000.

Das Eheſtandsdarlehn rentiert ſich
Die oben dargeſtellten Erkenntniſſe haben zu

Der Fweck der Eheſtandsdarlehen
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom
1. Juni 1988 finden. Dieſem Geſetz gemäß ge
währt das Reich jungen Leuten, die heiraten
möchten, aber ohne die erforderlichen Mittel
zur Einrichtung eines eigenen Heims ſind, un

verzinsliche Eheſtandsdarlehen zu
1000 Mark.

Vorausſetzung für die Gewährung eines
Eheſtandsdarlehn iſt, daß die künftige Ehe
frau den Arbeitsmarkt entlaſtet. Dieſe Ent

Es iſt in meinem Gaugebiet mehrmals
Zeitungen, insbeſondere Kreisblätter,

Jch beauftrage hiermit die Kreis und
Organe mit der Aufgabe, über einen ſolchen

Halle (Saale), Thielenſtr. 5, als der
Hoheitszeichens durch ein Reichsgeſetz verboten

unter ſchwere

pagandaminiſteriums, ſofort Meldung zu machen.
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laſtung muß darin beſtehen, daß die künftige
Ehefrau bisher dem Arbeitnehmerſtand ange
hört hat und ſich verpflichtet, aus dieſem Ar
beitnehr. erſtand auszuſcheiden.

Die Verehelichung führt mittelbar zur En t
laſtung des Arbeitsmarktes um eine
weitere Perſon, nämlich dadurch, daß
der Verbrauch auch an Möbeln, Hausgerät,
Kleinwohnungen und ſoweit es ſich um die in
Arbeit gebrachten Männer handelt, der Ver
brauch an Gütern des ſonſtigen täglichen Be

darfs ſteigt. (Fortſetzung folgt.)

An ſämtliche Kreis und Ortsgruppenleiter!
beobachtet worden, daß nichtparteiamtliche

parteiamtliche Bekanntmachungen der RA. zum Abdruck
bringen, wobei ſie das Hoheitszeichen der Bewegung verwenden.

Ortsgruppenleiter zur Ueberwachung dieſer

Mißbrauch des Hoheitszeichens der NSDAP.
in nichtparteiamtlichen, insbeſondere bürgerlichen Preſſeorganen ſofort an die Lan des
ſtelle Mitteldeutſchlands für Propaganda und Volksaufklärung,

amtlichen Ueberwachungsſtelle des Reichspro
Da der Mißbrauch des parteiamtlichen

worden iſt und

Strafe geſtellt
worden iſt, muß der Mißbrauch dieſes Hoheitszeichens als ein Verſtoß gegen die Geſetze
der nationalſozialiſtiſchen Regierung und als Sabotage gegen die nativnalſozialiſtiſche Re
volution betrachtet und auch geahndet werden.

Jch verbiete hiermit allen Einheiten der NSDAP. in meinem Gaugebiet
die Wiedergabe der parteiamtlichen Bekanntmachungen in bürgerlichen, nicht
parteiamtlichen Zeitungen. Die Kreisleitungen ſind berechtigt, nach dem Ge
ſichtspunkt der lokalen Bedürfniſſe verſchiedenen, von ihnen zu beſtimmenden
Zeitungen bei wichtigen parteiamtlichen

druck zu bringen.
Als parteiamtliche Blätter im

„Kurſächſiſche TagesZeitung“

Amklicher Bericht der
Berlin, 11. Juli. Jn einem von der Reichs

bahndirektion herausgegebenen Bericht über
das ſchwere Eiſenbahnunglück am Sonntag in
Thüringen heißt es u. a.t „Zuerſt wurde an
genommen, daß eine Verwerfung des
Gleiſes infolge der ungewöhnlichen Hitze
die Urſache des Unglücks ſei. Ob dieſe Ver
mutung zutrifft, ſteht noch nicht feſt. Da
gegen ſpricht, daß an der Unfallſtelle der

beſte und ſtärkſte Oberbau
liegt, der bei der Reichsbahn verwendet wird.
Dieſer Oberbau iſt einer der ſtärkſten der gan
zen Welt. Die Gleislager an dieſer Stelle ſind
im Juni durch den Oberbaumeßwagen
genau unterſucht und als vorzüglich ge
funden worden. Auch der Vorſtand des Be
triebsamtes Weimar hat ſich noch zwei Tage
vorher von der guten Gleisanlage überzeugt.
Jrgendwelche Unregelmäßigkeiten ſind
von den zahlreichen Schnellzügen, die kurz vor
her die Unfallſtelle paſſiert haben, nicht be
merkt worden. Keinerlei Anzeichen liegen
für ein Attentat vor. Für ein ſolches wäre
die durchaus überſichtliche Unfallſtelle, un
mittelbar vor dem Bahnhof Niedertrebra auch
denkbar ungeeignet.

Von einem der vier Toten iſt die Perſön
lichkeit noch nicht feſtgeſtellt worden. Bei den
16 Verletzten, die ſich noch im Krankenhaus in

Urſache des Apoldger Eiſenbahn
unglücks micht geklärt

Bekanntmachungen das Recht einzu
räumen, dieſelben im Auftrage der zuſtändigen Parteidienſtſtellen zum Aus

Gaugebiet Malle- Merſeburg gelten:

„Mitteldeutſche National-Zeitung“, Tages Zeitung, Halle,
„Der Kampf“, WochenZeitung, Halle, ſowie die

für den Kreis Wittenberg.
Rudolf Fordan.

Gauleiter.

Reitchsbahnditrektion

mals beſucht wurden, beſteht, wenn keine Kom
plikationen eintreten, keine Lebensgefahr

Die Aufräumungsarbeiten
Zunächſt waren beide Hauptgleiſe durch die

geſtürzten Wagen geſperrt. Das Gleis Bad
Köſen Weimar war gegen 18 Uhr wieder
fahrbar. Vorher mußten einzelne Züge über
Naumburg Jena Weimar umgeleitet wer
den. Jn der Nacht wurde eine große Zahl
Streckenarbeiter zuſammengezogen und das
nötige Gleismaterial herangeſchafft. Dadurch
gelang es auch, das Gleis Weimar Bad Köſen
bis Montag Vormittag 11 Uhr wieder voll
benutzbar zu machen.

Das kirchliche Verfaſſungswerk
abgeſchloſſen.

Berlin, 11. Juli. Die Arbeit, die der von
den deutſchen evangeliſchen Kirchen bevollmäch
tigte Ausſchuß zur Schaffung der Verfaſſung
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche begonnen
hat, iſt in gemeinſchaftlicher Beratung mit
Wehrkreispfarrer Müller als Bevollmächtig
tem des Reichskanzlers, Prof. D. Fezer
(Tübingen), Prof. der Rechte Dr. Heckel
(Bonn), Miniſterialdirektor Jäger, been
det worden. Das Verfaſſungswerk gelangt
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Hrutſcher Beſuch beim ſtalieniſchen

WModeamt

Berlin, 11. Juli. Der Vorſitzende des Deut
ſchen Modeamtes, Dr. Oelenheinz, und
der ſtellvertretende Vorſitzende, Profeſſor
v. Weech haben in dieſen Tagen dem Jtalie
niſchen Modeamt in Turin, von Muſſolin
vor etwa einem Dreivierteljahr gegründet,
einen Beſuch abgeſtattet. Die italieniſche Han«
delskammer in Berlin gab der deutſchen Ab
ordnung freundliche Empfehlungsbriefe mit
auf den Weg.

Die deutſche Abordnung hatte eine eine
gehende Beſprechung mit dem Vorſitzena
den des faſchiſtiſchen Jnduſtriellenverbandes,
der dem Modeamt präſidiert, Ferracini,
ſowie dem Generaldirektor und den Beamten
des italieniſchen Modeamtes. Es folgte die
Beſichtigung des Ausſtellungspalaſtes, und den
Abſchluß bildete ein Empfang bei dem Bürger
meiſter von Turin, Conte Thaon di Revel. Die
Abordnung war hocherfreut über den herz
lichen Empfang und die gebotenen wert
vollen Anregungen. Der Vorſitzende, Dr.
Oelenheinz, verband mit ſeinem Dank den
Wunſch, daß auf möglichſt zahlreichen Lebens
gebieten eine ſolche fruchtbare Zuſammenarbeit
ſtattfinden möge, worauf in ſeinem Schlußwort
Conte Thaon di Revel und der Präſident des
Modeamtes, Herr Ferracini, ihren Gegen
beſuch bei der erſten Veranſtaltung des
Deutſchen Modeamtes zuſagten.

Wetterbericht
für Mittwoch, den 12. Juli

Vorübergehend aufheiternd, aber ziemlich
un beſtändig und nicht regenſicher, kühler.
regenſicher, kühler.

Der Rotary-Klub hat nichts mit Frei
maurerei zu tun. Er iſt auch kein Geheimbund
mit beſonderem Brauchtum, auch ſeinem Wol
len und bisherigen Handeln nach beſteht keines
wegs Veranlaſſung, ihm mit Mißtrauen zu
begegnen. Es iſt unnötig, daß Pgg. aus ihm
austreten.

Dagegen beſteht die Möglichkeit, daß Pgg.
auf Aufforderung an ſeinen Veranſtaltungen
teilnehmen und dort über Weſen und Wollen
der Bewegung Aufklärung geben.

München, 8. Juli.
gez. Walter Buch.

Hier auf Wene
Mittwoch, den 12. Juli.

Deutſchlandſender
5.45t Wetterbertcht. 6.00: Gymnaſtik.

v des Wetterberichts.
6.15: Wieder

Jm Anſchluß Wiederholung
der wichtigſten Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch. Mor
genchoral. Anſchliezend bis 8.00: Frühkonzert. 8.351
Gymnaſttk. 9.00: chulfunk. 9.35: Fröhlicher Kinder
garten. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk vom
Weſtdeutſchen Rundfunk. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht. Anſchl.: Balladen.
12.30: Mittagskonzert. Schallplatten. Anſchließend Wieder
holung des Wetterberichtes. 12.55: Zeitzeichen der Deut
ſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fort
ſetzung des Mittagskonzerts. 15.00: Jugendſtunde. 15.30:Wetter und Vorfender dte 15.45: „Das Märchen vom
deutſchen Herzen.“ 16.00: Nachmittagskonzert aus Ham
r 17.007 Der Stil der deutſchen Rede
17.30: Heitere. Baßlieder. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Was
uns bewegt. 18.35: Viertelſtunde Funktechnik. 18.50
Wetterbericht. Anſchließend Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes. 19.00: eichsſendung. Stunde der Nation.
Orcheſterkongert. 20.00: Aufruf für die Spende zu
Förderung der nationalen Arbeit. Anſchließend Kampf
um Berlin. 21.35: Hitler-Jugend ſingt. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. Anſchließend: Das Bekennt
nis zur Land wirtſchaft. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht,
23.00—24.00 Unterhaltungskonzert.

Mitteldentſcher Rundfunk.
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Frühkonzert. 8.00-8. 184

Gymnaſtik. Vert Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter
Wajerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Nacherichtendienſt. 10.45: Dienſt der Hausfrau. 11.00: Werbsa
nachrichten. 12.00: Mittagskonzert. Dazwiſchen: 13.004
Nachrichten. 14.00--14.10: Nachrichten. 15.00 15.20: Liedese
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Für die Juge
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend: Wetter, 3
18.00: Stunde mit Büchern. 18.25-18.55: Stefan Georg
19.00: Vom n Stunde der Natton. 20.00
Vom Deutſchlandſender: Aufruf für die Spende zu

dem Geſetz über Förderung der Eheſchließungen Apolda befinden und geſtern Nachmittag vom durch Vorlage an die Vertreter der deutſchen Förderung Ter nationalen Urbeit. 20.05. Kampf ugeführt das wir im Abſchnitt V es Geſebes Vigepräſibenten der Reichsbahndirektion noch evangeliſchen Vandeskirchen zum Abſchluß t hen et Aen a
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Mitteldeutſche Nattsnal-Zettung

Reichsbank
Leichte Erhöhung des Deckungsbeſtandes.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
Juli hat ſich in der verfloſſenen Bankwoche

die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 163,3 Mill. auf 8589,6 Mill. verringert.
Jm einzelnen haben die Beſtände an Handels
wechſeln und ſchecks um 81,5 auf 8180,9 Mill.
Mark, die Lombardbeſtände um 125,0 auf 84,7
Mill. und die Effektenbeſtände um 1,0 auf
819,7 Mill. M abgenommen, dagegen die Be
ſtände an Reichsſchatzwechſeln um 4,2 auf 4,8
Mill. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 101,8 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 89,7 auf 8392,2 Mill. derjenige
an Rentenbankfcheinen um 11,6 auf 884,0 Mill.
Mark verringert. Der Umlauf an Scheide
münzen nahm um 16,6 auf 1447,0 Mill. C ab.
Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbank
ſcheinen haben ſich dementſprechend auf 24,9
Mill. diejenigen an Scheidemünzen auf
229,5 Mill. erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 359,7 Mill. A eine Abnahme um
87,2 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 6,9 auf 280,1 Mill.
erhöht. Jm einzelnen haben die Goldbeſtände
um 5,4 auf 194,0 Mill. und die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 1,5 auf 86,1
Mill. A zugenommen.

Die Deckung der Noten betrug am 7. Juli
8,3 gegen 7,8 v. H. am Ultimo Juni.

GB., der Fentraleier-
verwertungsgenoſſenſchaft

Die Zentral-Eierverwertungs-
genoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen und die angrenzenden Länder e. G.
m. b. H., Halle (S.), Viktoriaſtraße 4—7, hatte
zum Sonnabend, dem 1. Juli 1938, ihre Mit
glieder zu einer außer ordentlichen Ge
neralverſammlung nach Halle ein
geladen. Aus allen Teilen der Provinz Sachſen
und der Freiſtaaten Anhalt und Thüringen
waren die Teilnehmer erſchienen. Außerdem
konnten Verbandsdirektor Dr. Haller
mann, Tierzuchtinſpektor Jaeger und
GauFachberater Hooff als Gäſte begrüßt
werden,

Nach Genehmigung der Niederſchrift der im
Januar ſtattgefundenen ordentlichen General
verſammlung erſtattete der Vorſtandsvorſitzende,
Major Keutel, einen ausführlichen, inter
effanten

Bericht über den Geſchäftsgang
des laufenden Geſchäftsjahres (ab 1. November
1932). Die günſtige Auswirkung des Zoll
ſchutzes, die Enttäuſchung durch die Eoſin
weizengaktion und der Bau einer eigenen Kühl
anlage für die Geflügelmaſtanſtalt der Zentral
Eierverwertung wurden in dem Bericht er
wähnt.

Für den Vorſtand und den Aufſichtsrat
waren einige

Ergänzungswahlen

fällig. Durch die Zuwahl des Direktors des
Verbandes der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften, Dr. Halle rmann, und des Direk
tors der Landwirtſchaftskammer, Krauſe, ift
auch für die Zukunft die enge Verbindung der
ZentralEierverwertung mit den beiden ge
nannten land wirtſchaftlichen Jnſtitutionen ge
währleiſtet. Von den aus insgefamt vierzehn
Perſönlichkeiten beſtehenden Verwaltungsorga
nen der Zentral-Eierverwertung gehören zehn
der NSDAP. als Mitglieder an. Dem bis
herigen Aufſichtsratsvorſitzenden, Landesökono
mierat Dr. Rabe, der ſein Amt niederlegte,
widmete Major Keutel im Namen der Ver
ſammlung Worte des innigen Dankes.

Aus der folgenden internen Beſprechung der
bevorſtehenden Organiſationsmaßnahmen klang
hervor, daß dem land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchafts weſen im neuen Staate
beſonders wichtige Aufgaben zu
fallen werden. Auf Wunſch aus der General
verſammlung ſoll ſich die ZentralEierverwer
tung

für baldige Abänderung der für die Praxis
unbrauchbaren Beſtimmungen der Eier

verordnung

einſetzen. Ferner wurde die ZentralEierberwer
tung beauftragt, ein brauchbares, preiswürdiges

FutterKonzentrat zu beſchaffen.
Die harmoniſch verlaufene Verſammlung

wurde mit der Feſtſtellung geſchloſſen, daß die
deutſche Geflügelhaltung in dieſem
Jahr einen guten Schritt vorwärts
gekommen iſt in der Verſorgung des Jn-
kandes mit Eiern und Schlachtgeflügel aus
heimifcher Produktion.

Hapag-LloudAnion
Germinderung des Flottenbeſtandes durth Verkäufe und Abtwracken
Senkung der Frachteinnahmen um

Die i. V. erfolgte Bereinigung der Hapag
Lloyd Union (Zuſammenlegung 10:8 guf
je 48 Mill. A. K. bei Uebernahme einer Kre
ditgarantie für 77 Mill. durch das Reich
und Verlängerung der alten Bank-Kredite zu
ermäßigtem Zinsfuß) leitete nur einen Zwi-
ſchenzuſtand ein, der durch eine Auflöſung
diefes überdimenſionierten Gebildes beendet
werden wird. Die jetzt vorliegenden Abſchlüſſe
für 1932 werden daher wohl die letzten gemein
ſchaftlichen der Union ſein. Sie ſtehen durchaus
im Zeichen der Anpaſſung und Einſparung.
Jede der beiden Großreedereien ſchließt mit
einem

Verluſt von 15 Mill. N.
Die Frachteinnahmen ſind, bei einem

auf 60 v. H. von 1918 weiter geſunkenen Fracht
index, erneut ſtark zurückgegangen. (Die
Hapag ſagt um etwa ein Drittel, der Nord
Ilohd nennt 28 v. H. gegen 19831, und 27 v. H.
weniger an Paſſagiereinnahmen, gegen 1980
ſogar 88 bzw. 45 v. H., obwohl die Tonnenzahl
der Fracht gegen 1931 nur um 18 v. H. und die
Zahl der Paſſagiere ſogar nur um 54 v. H.
zurückging.) Dieſem Frachteinnahmeausfall
gegenüber ſtehen aber erhebliche außer
ordentliche Einnahmen aus ver
äußerten Aktiven u. zw. 6,2 Mill.
beim Hapag und 5,9 Mill. A beim Lloyd, ins
beſondere aus der Abwrackaktion, aus der der
Lloyd 2,25, die Hapag 1982 und 1933 allein
8 Mill. A Prämien erhalten hat. Sie wrackte
allein im Berichtsjahr 1932 75 788 Br. R. To. ab
und verkaufte 18 847 Br. R. To., der Lloyd ver
kaufte ſogar 54 269 Br. R. To. und wrackte
75 147 Br. K. To. ab.

Der Flottenbeſtan
hat ſich. dadurch ber der Hapag auf 978,69 und
beim Lloyd auf 710,21, insgeſamt akſo um
289,76 auf 1688,8 Tauſend Br. R. To. vermin
dert, wobei die aufliegende Tonnage des Lloyds
ſich von etwa 25 auf 10 v. H. vermindert hat.
Da ferner, wie bereits gemeldet, dank der um
fangreichen vorjährigen (beim Lkoyd 87,75, bei
der Hapag 105,59 Mill.

diesmal keine Abſchreibungen
auf die Flotte vorgenommen werden (auf Jn
ventar und Beteiligungen diesmal 2,9 Mill.
bei der Hapag und 8,8 beim Lloyd), bean
ſprucht der ausgewieſene Verluſt nur etwas
mehr als die Hälfte der vorjährigen Sonder
rücklage von je 24. Mill. A zu ſeiner Deckung,
ſo daß je 11 Mill. weitere Reſerve für Ver
luſte im laufenden Geſchäftsjahr bleiben.

Halliſche Galzwerke H.G.
Wieder 6 v. H. Dividende.

Die zum Röchlinge Konzern gehö
hörende Geſellſchaft ſchließt 1982 einſchl. 13 409
(81 568) Vortrag mit einem

Reingawinn von 145980 RM.
hieraus kommt auch dieſes Jahr wiederum nur
eine Dividende von 6 v. H. auf 45 000
Vorzugsgktien zur Verteilung. Der Ab
ſatz an Siedeſalz betrug 14137 Tonnen
gegenüber 16 052 Tonnen im Vorjahr. Jm
letzten Halbjahr machten ſich beſonders die
Schwierigkeiten auf dem Auslandsmarkte gel
kend. Angeſichts der beſchränkten Ab
ſatzmög lichkeiten konnten Bergwerk und
Saline nur mit Unterbrechungen in Gang ge
halten und mußte eine größere Anzahl Fei
erſchicht en verfahren werden.

Die Chemiſche Fabrik Kalbe a. S.
G. m. b. H., hatte mengenmäßig noch einen
geringen Rückgang des Abſatzes zu verzeichnen;
bei erheblichen Abſchreibungen auf Warenbor
räte iſt ein Verluſt von 191 902 zu ver
zeichnen, der durch Zuſammenlegung des Ak
tienkapitals von 1,0 auf 0,5 Mill. beſeitigt
wurde. Anſchließend wurde das Kapital wie
derum auf 1,0 Mill. erhöht, wobei ſämtliche
Geſchäftsanteile von der Halleſche Salzwerke
A.G. übernommen wurden, ſo daß die Höhe
der Bekeiligungen nunmehr 90 v. H. beträgt.

Die im Vorjahr gegründete
Beteiligungsgeſellſchaft HalſaPlatte

G. m. b. H., hat infolge des völligen Darnieder
liegens des Baumarktes ihren Betrieb nur
zum Teil aufrecht erhalten können.
In der Bilanz erſcheinen (in Mill. Beteili
gungen mit 1,959 (1,459), Wertpapiere mit
0,655 (0,654), Forderungen an Konzerngeſell
ſchaften mit 0,162 (0,891), ſonſtige Forderungen
mit 1,280 (1,163). Andererſeits bei einem
Aktienkapital von 2,925 und unberänderten Re
ſervefonds von 1,998, Geſamtverbindlichkeiten
1,142 (1,151).

rd. 30 v. F. Exhöhte Bankſchulden

Hapag Lloyd31. 12. 82 81 12. 31 31. 12. 82 31. 12. 31
Roheinnahmen 16,74 20,36 32,25
Uebertrag a. Reſ. S 12,78 Sa. Sonderrückl. 18,02 18,02
Amer. Freigabe SSanier.Gewinn
A. o. Erträge
Ausgaben
Gehälter, Löhne
Soß. Aufwend.
ſonſtige
Steuern
Zinſen
Abſchreibungen
Spetz. Reſerve S

Verluſt 13,02 125,66Die Gewinn und Verluſtrechnung hat im einzeknen
folgendes Ausſehen (in Mill. M.):

e Die Bilanzenzeigen verhältnismäßig wenig veränderte An
kagewerte. Bei der Hapag ſtehen Seeſchiffe
mit (alles Mill. Mark) 226,8 (i. V. 226,9) zu
Buch. Stärker iſt die Bewegung dieſes Kontos
beim Lloyd. Der Abgang betrug 6,95. Der
Buchwert der Seedampfer iſt von 220,6 auf
218,6 zurückgegangen.

Die Beteiligungen zeigen beim Lloyd eine
Steigerung des Buchwertes auf 22,08 (21,85), die Ein
nahmen aus dieſen betragen nur 64 000 Mark oder
6,3 Prozent des Buchwertes. Bei der Hapag ſtehen Be
teiligungen mit 14,93 nur unwefentlich niedriger zu Buch
als 1931 (14,12).

Das Konto Vorräte erfuhr bei der Hapageine Abnahme, ſelbſt wenn man die Ausgliederung eines
von 7,53 berückſichtigt. Die

Schrumpfung trägt gegenüber 1931 38,2, wobei allerdings
Abſchreibungen von 1,99 auf Seeſchiffinventar einzurechnen
ſind. Auch beim Lloyd haben ſich die Vorräte unter Be
rückſichtigung des ausgeſonderten Schiffinventars von 5,76
um 2,38 ermäßigt. Die Gefamtheit des im Vorjahr ſum
mariſch aufgeführten Poſtens Schuld ner“, der nun
in verſchiedenen Einzelpoſten aufgegliedert iſt, ermäßigte
ſich beim Lloyd auf 27,22 (29,47), darunter befinden ſich
Forderungen an Konzerngeſellſchaften von 8,3, während
die Hapag von Konzerngefellſchaften 7,6 zu fordern hat,
bei einer Geſamthöhe der,Schuldner von 11,46 (i. V. 8,).
Bankguthaben werden bei der Hapag mit 8,89
gegen 0,78, beim Lloyd mit 65,02 gegen 4,50 in 1931 aus
gewieſen.

Die Umſchichtung bei den Verpflichtungen vollzog ſich
zu Laſten der Bankſchulden, d. h. während ſich
ein Rückgang bei den meiſten übrigen Verpflichtungen
ergab, ſtiegen die Verbind lichkeiten bei den
Banken erheblich an, beim Lloyd von 63,7 auf 90,4, bei
der Hapag von 103,7 auf 127,7. Dem ſteht ein Rückgang
der Verbindlichkeiten an Konzerngeſellſchaften beim Lloyd
von 18372 auf 3,8 ſowie der ſonſtigen Gläubiger von 27,75
auf 6,16 gegenüber. Bei der Hapag haben ſich die Ver
pflichtungen an Konzerngeſellſchaften auf 15,3 (19,9) und
die ſanſtigen Kreditsren auf 8,4 (16,2) ermäßigt. Die bei

6,20

9,62
3

der Hapag bis 28. Februar 1933 laufenden Konſor 22
tialbankkredite wurden unter Zinsſen-
ung auf ein Jahr verlängert. AußerdemFeetg das Reich im Hinblick auf die zu erwartenden

reigabenauszahlungen Mittel für die Be Sfortfüh
rung, die Entrichtung der fälligen Ti
und für die Bauverpflichtungen aus den
riba“ und „Cordillera“ zur Verfügunge Auch beim Lloyd
ſind die inländiſchen Bankkredite um ein Jahr verlängert
worden, während für die Deckung der 1933 notwendigen
Betriebsmittel in ähnlicher Weiſe wie im Vorjahr Vor
ſorge getroffen worden iſt. Die Freigabe-Reſt-
forderungen betrugen bei der Hapag Ende 1932
27,3 Mill. Doll. und beim Lloyd 17,3 Mill. Doll. Durch
die Entwertung des Dollars haben ſich die Forderungen,
in Reichsmark berechnet, nicht unerheblich verringert.
GV. der Hapag 26. Juli in Hamburg, die des Nordlloyd
27. Juli in Bremen.

Der GV. am 185. Juli wird u. a. die Her
abfetzung des Stimmrechts der
Vorzugsaktien vorgeſchlagen.

Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen
Landesbank. Bei der kürzlich durchgeführten
18. Baugeldzuteilung der Oeffentkichen
Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank,
Magdeburg, wurden wiederum an 29 Bau
ſparer 158 000 Mark Aproz. Baugeld ausge
ſchüttet. Die Geſamtzuteilungen der
Oeffentlichen Bauſparkaſſe, Magdeburg, be
laufen ſich nunmehr auf 2027 000 Mark.

Bei geringem Geſchäft freundlicher
Berliner Effektenbörſe vom 10. Juli.

Die Börsſe eröffnete die neue Woche
freundlicher. Jm allgemeinen war jedoch
der Auftragseingang noch gering. Die Aus
führungen des Führers, die auch im
Ausland ein außerordentlich freundliches Echo
erhalten haben, haben be ruhigend gewirkt.
Das macht ſich beſonders auch am Renten-
markt bemerkbar, wo ſich, wie ſchon in den
letzten Tagen der Vorwoche durchgeſetzte freund
liche Haltung auch in der neuen Woche fort
ſetzte. Am Aktienmarkt konzentrierte ſich
zunächſt das Jntereſſe auf J. G. Farben,
die bei recht erheblichen Umſätzen 1 v. H. ge
ſteigert waren. Von den übrigen Märkten
waren insbeſondere Montanwerte befeſtigt.
Hier gewannen Rheinſtahl, Harpener, Buderus,
132, Hoeſch 1 v. H. Die übrigen Steigerun
gen gingen nicht über 1 v. H. hinaus. Von
Braunkohlen waren Eintracht beſſer.
Elektrowerte lagen ziemlich unverändert.
Elektriſche Lieferungen gewannen 3 AEG.

BEW. waren wieder abgeſchwächt (25).
Reichsbank etwas feſter, ſpäter nachgebend.
Schiffahrts werte waren im Zuſammen
hang mit den Ausführungen in den Geſchäfts
berichten abgeſchwächt. Lloyd verloren 1.
Hapag v. H. Von Maſchin entwerten Ber
lin Karlsruher verloren 1 v. H., von Tex
t i lwerten waren Stöhr 2, Weſteregeln 155
höher. Von ſonſtigen Werten waren beſſer:
EngelhardtBrauerei 254, Deutſcher Eiſenhan

hin gaben Waldhoff 134 v. H. nach. Rent
waren durchweg erneut ſchwächer in Ve
mit der Anmeldepflicht. Aus demſelben Gr.
waren Chade 9,50 niedriger, Orenſtein konn
auf die Sanierung hin mangels Nachfrage b
her nicht notiert werden. Sehr ſchwach war
auch Holzmann, die ebenfalls zu erheblich er

näßigten Kurſe keine Nachfrage fanden
deutſchen Ren ten Alt und Neubeſitz zie
unverändert. Schuldbuchforderungen we
ſteigend.

Der Geldmarkt war etwas leicht
Tägliches Geld 454 Der Dollar konnte
zunächſt auf der Sonnabendbaſis halten.
lar gegen Pfund 4,71, gegen Mark 2,95.

S

Geld Brief
0,

(Ohne Gewähr)

Buenos Atres
Kanada
Japan
Jſtambul
London
Newhork
Rio de Janeiro
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig.
Helſingfors

928

2,797
05874

2 Schwerz
Sofig

92 Spanien
Stockholm
Wien

Die Börſe ſchloß bei abſolut ſtagnieren
dem Geſchäft zu den niedrigſten Kurſen.
lagen Chade 175,75 nach 174,50, Orenſtein 349
nach 83, Stahlobligationen 48,25 nach 475
Siemens 151,25, Elektriſche Lieferungen
RWE. 883,50. Von Montan werten Harpe
gut gehalten 94,50, dagegen abgeſchwächt Gelſer
kirchen 56,75 und Phönix 32,75, J. G. Farbe
129,36, Schultheiß 116,50, Reichsbank 1435
Altbeſitz 75,80, Neubeſitz 10,80, Steuergutſch
unverändert.

Reichsſchuldbuchforderungen notierten wi
folgt: 1934er 99,50, 1940er 82,62, 1944er
78,12, 1946er--1948er 76,75—-78.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin

Für 1000 Kilo

00-191,00

l

Märk. Futkerw.
Sommerweizen

do. gelbe
Lein kuchen

Serradella, neue
Erdnußk. 50

15200-164,00 do. mehl 505,
156,00-161,00 Trockenſchnitzel
136,00-142,00 extr. Soyaſchrot

ab Hamburg
do. ab Stettin
Kartoffelflocken

i

37.
Braugerſte
Jaitter u.
Jnduſtriegerſte
Neue Winterg,
Hafer, märk.
do. September
do. März
do. Mai
do. Juli
Mais

loko Berlin

Der Kurseinbruch, der am Freitag
amtlichen Handel an der Berliner Produkte
börſe erfolgt war, ſich aber wegen des Börſe
freien Sonnabend nicht weiter
konnte, ſetzte ſich fort. Das
Reiſewetter und nicht zu verkennen die neu
Erhebung der Preisberichtsſtelle beim deut
Landwirtſchaftsrat, die die gehegten Er
tungen beſtätigt, die man in bezug auf 5
Verbrauch in der zweiten Hälfte des W
ſchaftsjahres geſetzt hatte, und aus d
lich iſt, daß z Ende dieſes Wirt

Jm handelsrechtlichen Lieferung
geſchäft mußten der Juli Weizen
Roggen 2,50 und 2,25 nachgeben, da
Reichsſtelle nur bei den September-Kurſen e
griff und den letzten amtlichen Kurs hielt. J
Prompet handel liegen die Kurſe 2 bzw.
gar 8 L unter letzkem Schluß, Roggen b
unverändert. Jn neuer Winter ger
kommen ſchon mehr Angebote an den Mal
die Forderungen lauten aber immer noch
hoch. So wird für zweizeiler 170—75 Berlin
für vierzeiler 155—t60 gefordert. Jm Mah
handel iſt keine Aenderung eingetreten.
Kleie bleibt Roggenkleie nach wie
gefragt.

Bericht der Fleiſchpreisnotierungskommiſ
am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu H
Bezahlt wurden am Montag, dem 10. Juli
für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht: O
höchſter Preis 55 niedrigſter Preis
häufigſter Preis 50 Bullen: 52,
Kühe: 52, 39, 50. Färſen: 56, 52, 54
rinder: 50, 46, 48. Maſtkälber (einſchl. L
Leber): 80, 80, 80.
u. Leber): 70, 60, 65.
(einſchl. Lunge u. Leber): 65,
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17 x ſnbchlun inſchl. Mittel Heſchlinge) 58del 2, Berger 128. Auf den Verluſtabſchluß (einſchl. Mittel u. Geſchlinge):
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Aufrührer wollen den
Staatsſchatz rauben

Nr. 159

als Folge der großzügigen Regierungsmaßnahmen

n Im t z die Beſchäf werden. Die gewerbliche Bautätigkeit bewegt d

e einten r chritten Auch der VBenſtefſeerbrauch beſdheff m n r rer fremde Verſchworer de ren re u ben gaſtel e de e ea überſech auch beſchaffung iſt dagegen im Tiefbau die Geut Tann r n die beiden regieren auf dem Kaſtell aufbewahrt werden. Später
iſt geſtiegen. Der ſatz er Zementfabriken ſchäftstätigkeit in den letzten Monaten ſtändig den apitäne, die Oberhäupter einer der ſon taſtete auch das neue Königreich Italien die

a war von n S Mai 19 v H. r als geſtiegen. J e n Europas, ermorden, Auf Freiheit des Zwergfſtaates nicht an.e e in den ment de e e. t ert, der bangenerbchen Se hen zu bar eben hab den San Keine Wirtjchafts und Arbeitsnot
i n 57 b. 5. höher, als vor einem Jahre Die z ruttsgroduktion dürfte ſich ſoweit gegen ſchatz rauben. Glücklicherweiſe war die Poligeil So vildet heute San Marino inmitten der
heiter a eh er MauergiegelJnduſtrie waren im wärtig erkennbar in der Größenordnung e des Zwergſtaates auf der Hut, und ſie, die Apenninenhalbinſel eine winzige Enklave von

e im mehr als ein Drittel beſſer aus von S bis 85 Milliarden bewegen und damit ſonſt nur Kampf gegen herrenloſe Hunde man ren 60 Geviertkilometern wt rund 18000
ter in als 1982. Mit dieſer Belebung des Ab den Vorjahresſtand um mehr als die Hälfte gelnde Sauberkeit, Bettler und übereilige Einwohnern. Es ſteht unter dem Schutz Jta
e ſich e iſt ſeit der Jahreswende der Rückgang wer Der Produktionswert des Tief Kraftfahrer führt, hat mit ungewohnt feſter liens, das die Gerichtsbarkeit ausübt, das dor
l er vauſtoffpreiſe, die den Vorkriegsſtand o es für das Jahr 1982 kann auf eine Größen Sand zugegriffen und ein in der Geſchichte des

wieder annähernd erreicht haben, zum Still
ſtand gekommen. Die Belebung hat ſich jedoch
nicht gleichmäßig durchgeſetzt. Am ſtärkſten
iſt die

Pohnungsbautütigkeit geſtiegen.
In den Groß und Mittelſtädten lagen in den
Monaten Januar bis April die Baubeginne
don Wohnungen um 30 v. H. über dem Vor
jahresſtand, während die Fertigſtellung von
Wohnungen den Stand von 1932 um 23 v. H.
übertraf. Zwar blieb der Zugang neuer Woh
nungen noch um 9 v. H. hinter dem Vorjahr
zurück. Dagegen hat ſich der Zugang um
gebauter Wohnungen auf mehr als das
Doppelte e t. Dieſe Belebung iſt zum über
wiegenden Teil auf die Maßnahmen der Regie
rung zurückzuführen.

y

ordnung von rund 2 Milliarden geſchätzt
werden, alſo etwa doppelt ſoviel als im
Vorjahre.
önſtandſetzung der Ausländerhäuſer

Der Note gehorchend, iſt manches deutſche
Haus baulich nicht ausreichend in Stand gehal
ten worden, da die Einkünfte aus den Häuſern
kaum für Steuern und Zinſen ausreichen.
Dagegen werden auch heute noch Mieten an
Ausländer abgeführt, die in der Jn
flation für lächerliche Beträge Häuſer kauften,
z. B. Angehörige der verſchiedenen Kommiſſio
nen der feindlichen Regierungen. Die „Kapital
anlagen“ aus den in Deutſchland „verdienten“
Geldern ſind viele Male zurückgezahlt, dies
Häuſer aber verfallen. Jm Sinne der
neuen Beſtimmungen der Regierung liegt es,
den Verfall dieſer Häuſer dadurch zu ver

friedlichen Freiſtaates einzigartiges Verbrechen
im Keim erſtickt.
Soths Monats Regierung

deſſen Fuß die Hauptſtadt liegt, vom mittel

Ländchens, und von ihren Capikanis reggentis,

häuptern.

Jn der übrigen Welt kannte man von San
Marino kaum mehr als ſeine Briefmarken, die
nicht unweſentlich zum Ausgleich des Staats
haushalts beitragen, aber nur zum geringſten
Teil poſtaliſch regelrecht zur Verwendung ge
langen. Dafür ſind ſie um ſo ſchöner in Zeich
nung und Druck, mit ihren Darſtellungen vom
zinngekrönten dreigipfeligen Monte Titano, an

alterlichen Regierungsgebäude, dem Stolz des

den alle ſechs Monate wechſelnden Staatsober

Ein ſonderbarer Miniaturſtaat, dieſes

tige Zoll, Poſt und Telegraphenweſen ausübt
und die SanMarineſer Belange im Ausland
vertritt, ſoweit dies überhaupt nötig iſt. Keine
einzige Eifenbahn durchzieht das Gebiet, und
die Hauptſtadt liegt mehr als vierzehn Kilo
meter vom nächſten Bahnhof entfernt. Die Ge
ſchicke des Landes werden von einem Großen
Rat aus 60 Mitgliedern gelenkt, von denen je
ein Drittel aus dem Adelsſtand, dem Bürger
ſtand und dem Bauernſtand entnommen wird.
Die Ratsmitglieder ſind auf neun Jahre ge
wählt, und alle drei Jahre findet eine Er
neuerung eines Drittels der Mitglieder ſtatt.
Der Große Rat wählt aus dem Bürger und
dem Bauernſtand je einen Regierenden Kapi
tän, der freilich nur ein halbes Jahr ſeines
Amtes waltet.

Alle Aemter, mit Ausnahme der rich
terlichen, werden ohne Bezahlung aus

eben öffentlich geförderten Bautätig- er San Marino, das verkrochen in den Bergen geübt, ſo daß der Beamtenapparat faſt keinweit eine ſich nenerding i wieder re Hhindern, daß Treuhänder für dieſes zwiſchen Umbrien und den Marken liegt, Geld koſtet und die Finanzverhältniſſe des
S e zage le e berufen werden und daß die ge eigentlich nur aus einem Gürtel alter Zwergſtaates in jeder Hinſicht zufriedenſtellend

Anſätze zu einer privaten Bautätig- e n S den für n Seſtungswerke beſteht, ſind. Wirtſchaftliche Erſchütterunkeit m Sebühren verwendet werden, zur Wie er zie verhältnismäßig ſtärkſte Wehrmacht auf gen und Arbeitsloſigkeit, wie ſie heute über
9 Wohmuneben im Jahre o m ar d a er der vor e Erden beſitzt und ſeit mehr als 1500 Jahren Die ganze Welt verbreitet ſind, kennt das kleine
er g Wohnungsbau im Jahre 1933 Vergütung an die Verwalter der Häuſer und S Land nicht.t 8 Bauten Peſtehen onft ehe A. len weit größeren Nachbarn, ſelbſt demdürfte e aus Bauten beſtehen. ſonſtige Betriebskoſten werden die ausländiſchen a 3 Sdie durch ſtac e Förderung unterſtützt wer Eigentümer ja ſehr leicht aus dem müheloſen geeinten Ja re et ſeine Freiheit Bis an die Zähne bewaffnet

wie den; di e Hälfte entfällt auf Bauten, die Hewinn aufwenden können, den ſie durch t Die Wehrmacht iſt wenigſtens auf demuusſchließlich auf privatem Wege finanziert lange Jahre aus den Häuſern zogen. Höhlenbewohner in Kanonendeckung Papier bedeutend. Alle männlichen Be

a Ein ehemaliger Krieger aus Dalmatien, der ne v e re en rena f z Heilige Marinus, ſoll im dritten JahrhunOienſtpflichtig. Ständig unter Waffen ſollen2 Korſchätzung der deutſchen Getreide träge treffen Wnnen, welche die Reberlaſ e Anferes leewog hier am e et von rund 18 000 Einwohnern 1000 Mann ſtehen.
g.ernte

zu Anfang Juli.
Auf Grund der Vorſchätzung der Getreide

ſung von Jagden oder Fiſchereien
oder von Grundſtücken zur Ausübung
der Jagd oder Fiſcherei gegen Entgelt
zum Gegenſtand haben.

Leute von San Marino, zurückgezogen in ihren

750 Meter hohen Monte Tikano in einer Höhle
gelebt, das Chriſtentum gepredigt und die nach
ihm benannte Siedlung gegründet haben. Die

Jn Wirklichkeit tun ſie nur wenig Dienſt. Und
der Oberbefehlshaber hat von feiner Stellung,
die ihm den ſchönen Namen eines General
kommandanten mit einem Generalleutnant und

ernte (erſte Beurteilung der Ernteausſichten) um c einem Generaladjutanten einbringt, ſehr wenig5 ichen Sagtent gherichterſt unwegſamen Bergen, abſeits der großen g ten g. nigc e e er Erwerbsgeſellſchaften Straße lebend, miſchen ſich kaum in die Strei Ka Um ſo prächtiger erglänzt ſeine
ar bei den Hauptgetreidearten: Winter Bergban Vereins Umwandlung in Aer urevin o. Als deren Land im 17. Jahrhundert Billige Adelstitel

roggen 18,3 Doppelztr. (endgültige Ernteermitt Jn der Generalverſammlung am 21. Juli ſoll So iſt San Marino mitten im modernenjj Sſchreit dem Kirchenſtaat anheim fiel, beſtätigte der1932: 18,9 Dovppelztr.), Sommerr über die Ausſchreibung einer Zubuße von zu J V tatigre t tSorreihtr (189. Winterwetgen 219 Sep nacht Mi e n er den gal daß dies gert o ne men der net Repu in e n
„2 Doppelztr. (13,8), Winterweizen 21,9 D Mill. ſer r 8 J 2 en. J age,velztr Sommerweizen 214 191 Spelz Anir 5 wird, über die Um wande i. Ein Jahrhunder päter verſuchte ein erhaten i c age,tr reren Spet an re re et in eine Art Kardinal durch einen Federſtrich die Freiheit idylliſch in ſeinem geruhſamen Leben, idylliſch

a 129 (18,5), ttergerſte (25,4), r tien geſellſchaft Belhluß gefaßt werden San Marinos aufzuheben, aber der Papſt ſelbſt in ſeinem patriarchaliſchen e Es wäre

e erſte 19,8 Hafer 19,4 (20,2) Doppelztr. Beſg i San i idylliſch in de ih u e ron on gercewer n und zwar ſollen die geſamten Aktiven und maßregelte e e ter m e e
2,60 Sommer liegen hiernach die zum jetzigen Paſſiven der Gewerkſchaft in eine neu zu grün r ren rühme ſh. damals der vor ettwa vierzig Jahren fiel es dem Großen
n Leitpunkt abgegebenen Schätzungen für die n r et e dies Zwergſtaat, das Land der ewigen Freiheit zu Rat ein, einer Engländerin dafür, daß ſie vor

b we s nie e S Halle F h 8 8r Getr deernte d u r chweg e m Das Prepre u er 7 der e ſein. Dies um ſo mehr, als ſelbſt Napoleon, dem Feier e einen neuen er
r r m e n er rn e mit einem Grundkapital von 2 Mill. A ge der größere Reiche ſtürzte die ung innigtat De da in wohl perarn es

b e d Vorjfah 8. unter u l 2tag im bing der Er Mat h J. feſtgeſtelten An gründet wird. Die Gewerkſchaft enthält als e e eher ſie r e ne GSebaren Licht dut zu einem Freiſtaat paßte
ten auflächen und der Angaben der Berichterſtatter Cntaew für das Einöringen des geſamten Ver Sener a eng nach San Marino ließ die und es hat ſeitdem nie wieder einen San
örſens bei der Vorſchätzung zu Anfang Juli d. J. wäre ögens, wie es h e brimauna v wohner ſeines Schuhe verſichern und ihnen Marineſer Herzog gegeben Schadel ſagt ſich
viden hernach eine Geſamternte an Roggen von lang unter Derüchichtigung des von den Gebietsrer röhßerung anbieten. Kluger wohl mancher vermögende Zeitgenoſſe. Mancher
ünſtige eiwa 8.22 Mill. Tonnen (gegen 8,36 Mill. Ton e e en el e weiſe verzichtete e auf die Gabe, die ſpäter würde ſich gern einen billigen Adelstitel kaufen.
neueſte nen im Vorjahre), an Weizen von 5,06 Mill. Neu zu gründenden Aktiengefellſchaft in Aus m Verbängnis b er önnen. G. W. Brüdern.ſchen donnen (50 Mill. Ponnen an Spelz von ſicht geſtellten Forderungsnachlaſſes ergibt e e e e
San 187 000 Tonnen (155 000 Tonnen), an Winter Wluen l e Manne r V 7 v vJ z h J 3 F. 9 3 Juf den erſte von 641 000 Tonnen (624 000 Tonnen), Släubiger der Gewerkſchaft 18 Mill. erhal- 3843 Sturm bis in die Mitte des Hafenbeckens geWirt an Sommergerſte on 2,53 geil, Sonnen a 77 re de An n nen Millionenunterſchlagung trieben während das Wlehanenſeft
erſicht Nill. Tonnen) und an Hafer von 6,18 Mill. Unter die Gewerken berbleiben, alſo auf einen „Reſource“ um ſi etrieben wurde. EinJahn Tonnen lorg i Lomen, W warten Kux Aktien im Nominalbetrag von 200 ent al gedeckt Reſour ſich g

Bebe Für eine Beurteilung dieſer Ergebniſſe, die fallen. Die Gewerkſchaft ſoll aufgelöſt werden. Zwei Berliner Bankiers verhaftet.
italieniſcher Schlepper wurde ſofort aufgeboten
und konnte die Schiffe unbeſchädigt wieder anBei Ablehn ieſes A es tri r ieſch im allgemeinen wieder eine gute e e Antrages tritt der Grue Hexlin, 12. Juli. Auf Antrag der Staats die Ankerplätze zurückſchleppen.

Ernte verſprechen, iſt jedoch zu berückſichtigen envorſtand zurue. anwaltſchaft wurde das Geſchäftsgebahren des
p 2 y 1 eu es ſich bei der Schätzung zu Anfang Juli

um eine erſte Vorſchätzung handelt, bei der das
Getreide noch durchweg auf dem Halm ſteht

Die Cröllwitzer ActienPapierfabrik be
ruft zum 26. Juli eine Verſammlung der
Gläubiger der ſechsprozentigen Anleihe von

theenſtraße 29
unterzogen. Es ergab ſich, daß umfangreiche

Bankhauſes Paul R. Meyer in der Doro
einer eingehenden Kontrolle

Erdrutjch nach einem Getvitter

Genf, 12. Juli. Infolge eines ſchweren Ge

S J c g; r 3 witters iſt auf der Gotthard-Liniund bei der überdies vorausgeſetzt wird, daß 1926 ein, die über Aenderung der Tilgungs- Depotunterſchlagungen verübt wor Nordhang des igt sonen Arth n
da die ſowohl die Witterungsverhältniſſe als auch die und Zinsbedingungen dahingehend Beſchluß den waren, die die Höhe von 1. Million er Jmmenſee ein großer Erdrutſch erfol k. Die

en eine Wachstumsfaktoren bis zur Ernte normal ſind. faſſen ſoll, daß mit Wirkung ab 1. Juli 1983 reichen werden. Der eigentliche Jnhaber des Linie von Lugern nach dem Gotthard iſt vet
r z tt. In z die Ausloſung auf 10 Jahre ausgeſetzt und der à Vankhauſes, Hans Richau, war bereits am S Städtchen ung n terbroagen, o daßzw. ſo Wir ſch ſch insfuß auf 4 Prozent herabgeſetzt wird. Juni wegen Deviſenſchiehung von 4zw. Wir J aftsrund c au Zinsfuß auf 4 Prozent herabg ſegt r n er ſtelle e ren worden einige Tage lang der Verkehr nach veiden Rich

i l *Weiter unveränderte Deviſenhöchſtbeträge! Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und der Zollfahndungsſrete ſegne kungen umgeleitet werden muß.
erſte in Auguſt. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat Eiſengießerei A.»G. Wie wir zuverläſſig er Nun wurden die m e
Mal angeorduet daß der Grumbetrag fahren, ſcheint ſich der 1. Juli, an dem das Ge Neukölln, und der Freiherr Odal Knigge e z zWe geordnet, daß der Grundbetr der allge- fahren, e J an dem das J r. 3 che fühparngroch u meinen G in engen e rie Wareneinſuhr ſetz über die Steuererleichterungen in Kraft ge ſowie der Buchhalter Hermann Thiele, die ghlret e Entführungen in Amerika

e )enehmic r Wwarene z W. r. ort r e u rBerlin im Auguſt 1933 wieder nur bis zur Höhe von treten iſt, auf die Auftragserteilung Der Geſell Sekretärin Felicitas Peters und der Bruder New York, 11. Juli. Die Entführungswelle
n ahl H. in Anſprach genommen werden parf ſchaft günſtig auswirken zu wollen. Die Geſell Richaus, Kurt R., feſtgenommen. in den Vereinigten Staaten greift immer

Von S in Anſpruch genommen werden darf. ſchaft erwarketüberdies, wie bereits mitgeteilt, weiter um ſich. Jetzt hat die bereits amErbzhu 8 1d8 t i ößere Auftragseingänge aus der chemiſchen g rei fatt h i re von Erhöhung des Jnlandskontingents für größere Auftragseingäne L Freitag erfolgte, aber bisher verhe Fes Zucker Das Jorſluf uf 63 S und Kunſtſeideninduſtrie, namentlich aus dem Graf Zeppelin an der afrikg ſchen S J ſ gte, aber bisher verheimlichte Ent
e G s bisher vorläufig auf 6s v. S Sernen Oſten. Die Finanzierung dieſer Auf S e führung des 24 Jahre alten John OConnellginn t ndkon ingents feſtgeſetzte Zückerinlands frage m geſichert. Sollten ſich die in dieſer Küſte im ganzen Lande eine ungeheure Aufregung

miſſi ngent für 193238 if d. h. l tung goehegt wartungen erfüllen ſoll urſge er junge Mann iſt ei ffe desDule alſo h z 3 iſt um 2 de v Richtung gehegten Erwartungen erfüllen, ſo Hamburg, 11. Juli. Nach hier eingegangener rurſacht. Der junge Mann iſt ein Neffe des
n ſents t auf 65 v. H. des Grund dort wäre das Unternehmen für lange Zeit meldung befand ſich das Luftſchiff Graf bekannten demokratiſchen Führers O Connell
ili s mit Wirkung vom 3. li 1938 erhöht v beſchäfti nen un n re e Nen is Al im S e Nen k. DieOfen worden Kirkung Julf 19 er voll beſchäftigt. J 5Zeppelin“ um 22 Uhr MEs. nördlich St. Anton J an im Staate New York. Die Ban
e *Deſſauer Werke für Zucker und chemiſche und dürfte um 1 Uhr nachts MEs. querab die den jungen DConnell entfithrt haben.

de Aenderungsverordnung zur Ausdehnung Jnduſtrie AG. Die Deſſauer Zuckerraffinerie d don Cap Blanco (Weſtküſte von Afrika) ge r ein e in Höhe von
ung er Pachtſchutzordnung auf Jagdpachtverträge. GmbH. nimmt ihren Betrieb, der 4 Monate weſen ſein. Milli on Dollar und drohen mit der
gen e preußiſchen Geſetzſammlung vom ſtillgelegen hat, bereits am 12. Juli mit einer J ötung ihres Gefangenen, falls die Angelegen

ungen. Juli iſt die Veror um 2ur Aenderung derl Stärke 200 Arbeitern in Deſſa ind J t heit der Polizei gemeldet werden ſollte.Lung S iſt die Verordnung zur Aenderung der Stärke von 1200 rbe n in Deſſau und geftiger Sturm in Venedig P zei gemeld d ſollte
un en rdnung zur Ausdehnung der Pachtſchutz Roßlau wieder auf. Während ſonſt in der e 5 M in Denedig

ar h e r r ee pung auf Jagdpachtverträge vom 18. Auguſt Kampagne nur wenig Arbeiter beſchäftigt Mailand, 11. Juli. Jn Venedig iſt in der r Dampfer gerammt
awein d der Faſſung der Bekanntmachung vom worden ſind, hat das Unternehmen dem Nacht zum Montag ein ſo heftiger Sturm aus u u S reg iſch e 6
chw September 1927 veröffentlicht worden. Die ſämtliche Angeſtellten und 200 Ar gebrochen, daß im Hafen zwei engliſche Kriegs d retichen S

50 derord J r iff er wäſſern iſt der chineſiſche Dampfer „Tunan3 g ordnung beſagt, daß die Pachteini beiter durchbe halten. Jn den verfloſſenen ſchiffe vom Anker geriſſen und ab getrieben von einem japant ſchen Dampfer ge

2 r 75 r z M de ſj i er unf tor iu 8 gsämter unter Ausſchluß des Monaten wurden für 0,75 Mill. Neuan wurden, da ſie nicht unter Dampf ſtanden. rammt worden. Man befürchtet, daß 125 Fahr
echtswege s Beſtimmungen auch für Ver ſchaffungen und Reparaturen vorgenommen. Der Torpedobootszerſtörer H 84 wurde vom l gäſte ihr Leb rloren haben.



Dienstag, 11. Juli 1933

Oset

Die Menſchen haben
wieder ein Lächeln!

Wer in den verkehrsreichen Straßen einer
Jnduſtrieſtadt wie Halle mit offenen Augen
ſeinen Mitmenſchen begegnet, wird mit mir
ſagen: Die Menſchen haben wieder
ein Lächeln. Die Menſchen ſehen nicht
mehr ſo ſtumpf gleichgültig aus. Die Menſchen
haben einen beſchwingten Schritt, nicht nur
die Männer, die bei klingendem Spiel den
Rückmarſch über heiße Pflaſterſteine ebenſo
elaſtiſch und fröhlich gehen wie den Anmarſch,
ſondern Frauen, Mädchen, alle haben eine
innere Aus geglichen heit in den Augen,
in ihren Schritten und in ihrem Weſen, daß
ſie wie neu erſtanden ſcheinen.

Was hat das Jahr 1938 aus den Menſchen
gemacht? Nicht nur einige vom Schickſal be
vorzugte Menſchen. Nein, alle, alle haben ein
Lächeln. Der junge Burſch hält im. Poſtamt
die Windfangtür feſt, man wirft ſie nicht mehr
rückſichtslos dem Nächſtkommenden entgegen.
Man läßt der Frau wieder den Vortritt. Man
kann zum Fremden bitte ſagen auch ein
Dank kommt aus höflichem Munde. Ja, wirk
lich, die Menſchen haben wieder ein Lächeln!
Kein konventionelles, geſchäftliches Lächeln,
nein, ein liebes, warmes Lächeln.

Ungeduldige Kinder werden nicht mehr an
geſchrien, Schimpfworte unterbleiben, es geht
alles im kameradſchaftlichen Ton. Ein kleiner
Junge zieht am Händchen die Mutter an ein
Schaufenſter mit den Braunhemduniformen,
und die Mutter hört ihm zu mit lächelndem
Blick. Ja, die Hoffnung iſt wieder zum
deutſchen Menſchen gekommen und ein Glück
lichſein, gerade in dieſer großen Zeit zu leben.
im Zeitalter des Fliegens! Und die Ausſicht,
bald ſo geſtellt zu ſein, dieſes Verkehrsmittel
auch für ſich in Anſpruch nehmen zu können.
Fliegen, Fliegen, richtig Fliegen, ſo ganz weit
fort. Genau ſo ſelbſtverſtändlich, wie man ſich
heute in ein Auto ſetzt. Dieſes Wunder gab
Gott den Menſchen unſeres Jahrhunderts,
muß man da nicht ſtolz ſein Die Menſchen ſind nicht mehr ſtumpf und gleichgültig.
Die Menſchen hoffen wieder, ihre innere Gr
gebung macht ihr Weſen jung, ihren Gang
federnd. Der Segen der Arbeit iſt wieder
fühlbar geworden, man ſehnt ſich nach ihr,
man freut ſich wieder darauf, das Leben iſt
wieder lebenswert geworden

Was ſehe ich hier im Zeitungskiosk?
Den Urquell dieſes Lächelns! Hier iſt die
Kraftquellel! Nie ſah ich ein beſſeres Bild un
ſeres ſo heißgeliebten Führers, und wie tief
ſtudierte ich die Züge dieſes großen Menſchen
in jedem Bild, um zu erkennen, in welchen
äußeren Zeichen ſich die innere Größe bemerk
bar macht. Dieſes Lächeln unſeres Reichskanz
lers im Wagen neben dem verehrten Reichs
präſidenten iſt die Quelle für die deutſche
Menſchheit Kein ſtolzes Triumphatorlächeln,
kein ſiegesbewußtes Lächeln, keine leutſelig
herablaſſende Poſe, nein, ein Lächeln aus
warmer glückſpendender Jnner-
lichkeit. Das ungekünſtelte unverzerrte
Lächeln eines echten, treuen deutſchen Men
ſchen mit viel, viel Nächſtenliebe, der ſich ſelbſt
glücklich fühlt, denn nur im Glücklichmachen

liegt das Glücklichſein. mh.

Landesleitung der
Deutſchen Bühne“

Jm Rahmen der Organiſation der „Deut
ſchen Bühne“, der vom Kampfbund für deutſche
Kultur gegründeten Theaterbeſucherorganiſa

tion der NSDAP., iſt in Halle eine Lan
des leitung für die Prov. Sachſen und An
halt eingerichtet worden. Die Geſchäftsſtelle
befindet ſich Martinsberg 15.

Die täglichen Fuſammenſtöße
Am 10. Juli gegen 16 Uhr wurde ein Fuß-

gänger von einem Radfahrer in der Lerchen
feld Ecke Torſtraße um gefahren. Er trug
einen Schlüſſelbeinbruch davon und mußte dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt werden. Der
Radfahrer iſt unerkannt entkommen.

Am 10. Juli gegen 21 Uhr ſtießen an der
Straßenkreuzung Merſeburger Straße
Pfännerhöhe zwei Perſonenkraftwagen
ſammen, wodurch eine Jnſaſſin des
Wagens und vier Paſſanten (zwei
zwei Männer) verletzt wurden.
ſantin mußte in die Klinik eingeliefert wer
den, während die anderen drei Paſſanten nach
Anlegung eines Notverbandes ihren Weg allein
fortſetzen konnten.

zu
einen

Frauen,

Eine Paſ
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Vergangenen Sonnabend und Sonntag hatte
die Studentenſchaft Halle die Freude, drei
engliſche Akademiker als Gäſte be
grüßen zu können. Auf dem Bahnhof wurden
die Engländer durch den Hauptamtsleiter des
Grenz und Auslandsamtes, Schroedter,
auf's herzlichſte willkommen geheißen und
dann in die freundlicherweiſe zur Verfügung
geſtellten Privatquartiere gebracht, wo ſie
liebevoll aufgenommen wurden. Gegen Mittag
fand ein Empfang durch den Führer der
Studentenſchaft, Heinz Schimmerohn. und
den Hauptamtsleiter für politiſche Erziehung,
R. v. Eichborn, ſtatt. Unter der Führung
des Herrn Profeſſor Dr. Schmidt ſchloß ſich
eine Beſichtigung der Univerſität
an, die ob ihrer Schlichtheit auf die ausländi
ſchen Gäſte einen nicht geringen Eindruck
gemacht hat. Nach einem einfachen Mittag-
eſſen in der „Tulpe“, deren Räume und Ein
richtungen regem Jntereſſe der Engländer be
gegneten, begann unter Leitung Dr. Neu
meyers eine
Fahrt durch Halle.

Daß die Franckeſchen Stiftungen ihre Wir
kung nicht verfehlte, iſt wohl ſelbſtverſtändlich,
ebenſo wie die prächtigen Neubauten des
Südens ihre Zuſtimmung fanden. Die Moritz
kirche mit ihrem herrlichen Altar und gewal
tigen Pfeilern, der Dom mit ſeinem eigen
arkigen. Renaiſſance Aufbau und das Rathaus
mit ſeinen wunderſchönen Jnnenräumen waren
für die Gäſte ein großes Erlebnis. Es wäre
unmöglich geweſen, ihnen Moritzburg und Gie
bichenſtein mit ſeinem fabelhaften Rundblick
aufs Saaletal vorzuenthalten, und ſichtlich er
freut und befriedigt ſchloſſen ſie dieſe Stadt
rundfahrt mit einem Beſuch des Pfingſt
bieres der „Salzwirkerbrüderſchaft“ ab. Sie
konnten Zeuge ſein, daß das Novemberſyſtem
es nicht vermocht hat, alte gute deutſche
Tradition zu vernichten, konnten Zeuge
ſein der erhebenden Worte des Kreisleiters
Dohmgoergen, und der feierlichen Ueber
gabe der Hakenkreuzfahne an die Halloren.
Auch hatten ſie die Ehre, durch Halles Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und
Kreisleiter Dohmgoergen perſönlich be
grüßt zu werden. Recht viele Freude haben
ihnen nach eigenen Ausſprüchen die Tänze und
das Fahnenſchwenken der Halloren bereitet und
große Bewünderung erregten die kunſtvollen
Silberbecher, die ſie gewaltig mitgeſchwungen
haben.

Das Erlebnis auf den Brandbergen.
Nur ſchweren Herzens trennten ſie ſich von

den Halloren, doch wollte die Führung des
Grenz und Auslandsamtes ihnen auf keinen
Fall die Rede Dr. Ley s und den gigantiſchen
Aufmarſch der Deutſchen Arbeitsfront entgehen
laſſen. Daß man ſich in dieſem Punkte nicht
getäuſcht hatte, bewies der ganz überwäl
tigende Eindruck, den dieſe Kundgebung
der ſchaffenden Deutſchen auf ſie gemacht hat,
und in ihren Worten bekannten ſie auch ganz
offen, daß nur die Jdee des nationalen Sozia
lismus Deutſchland aus dem Elend zum Licht
führen könne. Sie ſahen hier den Profeſſor
und Stud guten neben dem Leunaarbeiter, dem

Kraftverkehrstechnik
Zwingende Erforderniſſe der Kraftverkehrs
wirtſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staate.

Am Sonnabend, dem 8. Juli, hielt der
Reichsbund der Kraftverkehrs Technik
(RKT.) in Halle ſeine erſte Verſammlung für
die Wirtſchaftsgebiete Mitteldeutſchland und
Sachſen ab, die ſich einer ſehr ſtarken Beteili
gung erfreute.

Nach kurzen Begrüßungsworten wurde zu
nächſt die erſte Denkſchrift des RKT. zur
Verleſung gebracht, die unter dem Geſamttitel
„Zwingende Erforderniſſe der Kraftverkehrs
wirtſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staate“ die
Notwendigkeit des Ausbildungszwanges behan
delt. Jn außerordentlich überzeugender Art
wird hier auf Grund authentiſcher Unterlagen
dargelegt, daß die Benutzung eines Kraftfahr
zeuges ein über das normale Maß
entwickeltes Verantwortungsbe-
wußtſein verlangt und daß gerade diejeni
gen Stellen, die den Laien für den nutzbaren
Gebrauch des Kraftfahrzeuges ausbilden wollen,
in beſonderem Maße pädagogiſche Fähigkeiten

und ein außerordentlich entwickeltes Gefühl der
Verantwortung beſitzen müſſen. Es folgt hier
aus, daß diefer Verbraucherkreis auf den Zwang
der Schulung einfach nicht verzichten kann.

Mit überzeugender Deutlichkeit werden die
Gefahren einer Auflockerung des Ausbildungs
zwanges vor Augen geführt und erwähnt, daß
als Folge des ſtändig anwachſenden Verkehrs
bereits die gleichen Verluſte an Menſchenleben
zu beklagen ſind, wie während des Weltkrieges.

Bis zu 60 Prozent entfallen davon auf
ſolche Fälle, bei denen führerſcheinfreie

Engliſche Gäſte bei der Gtudentenſchaft
Beamten, den Unternehmer, alle geeint unter
dem Symbol des neuen Deutſchland: dem
Hakenkreuz.

Niemals zuvor haben ſie ſo etwas
geſehen

nie zuvor ſind ſie ſich bewußt geworden, daß
Deutſchland ſich wieder emporringt, daß
Deutſchland ein Volk, ein Reich geworden iſt.
Langſam fuhren unſere Wagen die unendlichen
Kolonnen entlang, überall freudige Geſichter,
überall Menſchen, bereit für Deutſchland zu
opfern, für Deutſchland das Letzte zu geben.
Wenn unſere engliſchen Freunde dieſe letzteren
Eindrücke wohl nicht in vollem Maße haben
empfinden können, da ſie das Deutſchland der
letzten 14 Jahre nicht kennengelernt haben, ſo
iſt ihnen doch zum Bewußtſein ge
kommen daß ſich Deutſchland
wiedergefunden hat. Und ihnen dieſe
Ueberzeugung zu übermitteln, iſt unſere
ſchönſte und hehrſte Aufgabe geweſen. Nach
einem kurzen ungezwüngenen Beiſammen-
ſe in wurden die Engländer in ihre Quartiere
gebracht, um für den nächſten Tag, der ihnen
wieder viel Neues bringen ſollte, auszuruhen.

Jn den frühen Morgenſtunden des Sonn
tags gab ein kleiner Bummel zum Wald-
kater den Auftakt zu einem weiteren ereignis
reichen Tag. Anſchließend daran brachte ein
Wagen die engliſchen Gäſte nach Eisleben, wo
ſie die Lutherſtätten mit großem Jntereſſe be
ſichtigten.

Die Harzfahrt
Weiter ging die herrliche Fahrt über

Sangerhauſen, Kelbra, Uftrungen (Heimkehle)
nach dem ſchönen Stolberg. Nach kurzer Mit
tagsraſt und Beſichtigung der Kirche ging man
an den Aufſtieg des großen Auerberges. um
von hier aus ſich ganz dem Zauber des fernen
Harzes hinzugeben. Durch Harzgerode und
Gernrode eilte der Wagen bis Quedlinburg
wo die Engländer vom Oberbürgermeiſter
empfangen wurden. Ganz überwältigend war
der Blick vom Ausſichtsturm auf die Märchen
ſtadt des Mittelalters. Bald brummten ſchon
die Motoren wieder und über Aſchersleben,
Könnern trug uns das Auto den heimiſchen
Geſtaden zu. Jn einem gewaltigen Erlebnis
aus Deutſchlands Notzeit ſollte der Abend und
damit der geſamte Beſuch ſeinen Ausklang
finden. „SA.Mann Brand“ im C.T. über
mittelte ihnen durch die von der Direktion des
E.T. liebenswürdigerweiſe zur Verfügung ge
ſtellten Freikarten mit ſeltener Klarheit einen
Einblick in das Kämpfen, Leben und Sterben
des jungen Deutſchland, demonſtrierte ihnen
die unſagbaren Leiden der braunen Kämpfer
und ließ ſie die Gegenwart um vieles beſſer
verſtehen. Sichtlich ergriffen und erſhuktert vom deutſchen Schickſal
trennten ſich nach einigen netten Plauderſtünd
chen unſere engliſchen Freunde von uns.

Am Montag gegen 10 Uhr verließen ſie
Halle, um über Jena ihre Süddeutſchland
Reiſe anzutreten.

Wir ſind überzeugt, durch dieſen Beſuch der
Engländer dazu beigetragen zu haben, in
England Verſtändnis für das Deutſchland der
Gegentvart geweckt zu haben.

Fahrzeuge beteiligt waren, eine wahrlich
deutliche Sprache!

Gefordert werden aber auch in der Denk
ſchrift verſchiedene begrüßenswerte Erleichte
rungen u. g. eine weſentliche Herabſetzung der
Ausbildungsgebühren, Fortfall der kreisärzt
lichen Unterſuchung und Vereinfachung bei der
Ausfertigung des Führerſcheins.

Wie ſehr der RKT. mit ſeiner Denkſchrift
auf dem richtigen Wege iſt, bewies der lebhafte
Beifall und die Zuſtimmung aller Teilnehmer.
Die weitere zur Verleſung gebrachte Denkſchrift
befaßt ſich eingehend mit den Aufgaben der
amtlichen Kraftfahrzeug Sachverſtändigen und
zeigt, wie notwendig es im allgemeinen Inter
eſſe iſt, die gerade von den Sachverſtändigen
geſammelten reichen Erfahrungen nutzbar zu
machen. Außerordentlich viel Arbeitskräfte
werden in zahlloſen Experimenten innerhalb
des Kraftfahrweſens nutzlos vertan, da dieſe
Erfahrungen wenig oder gar nicht verwendet
werden. Auch dieſe Denkſchrift löſte ſtarken
Beifall aus.

Der Reichsleiter des RKT., Pg. Hans
Fiſcher (Berlin), gab anſchließend einen
Ueberblick über das geſamte Aufbauprogramm.
Es wies auf den jahrzehntelangen Kampf
unſeres Führers Adolf Hitler hin und betonte,
daß es mehr denn je gelte, nationalſoziakiſtiſch
zu handeln. Er unterſtrich die außerordentliche
Bedeutung der KraftverkehrsTechnik und wies
mit Recht darauf hin, wie ſehr die Nachbar
länder das Erfinderland des Automobils in
Bezug auf die Motoriſierung überflügelt haben.
Die durch den RKT. geſchaffene Einheitsfront
aller im Kraftfahrweſen techniſch tätigen Per
ſonen hat es ſich zur Aufgabe gemacht, in An

lehnung an den unter der Führung des Staats
ſekretärs Pg. Dipl.Jng. Gottfried Feder
ſtehenden Reichsbundes der Deutſchen Technik
die brennendſten Fragen in zielbewußter un
ſyſtematiſcher Arbeit zu löſen.

Die Veranſtaltung kann mit Recht als eine
machtvolle Kundgebung für die deutſche Kraft

fahrt bezeichnet werden. I
Autoſtraße Halle Leipzig

Beſprechung mit Reichskommiſſar
Todt über den Plan einer Autoſtraße Halle Leipzig.

Wie wir erfahren, wird am Dienstag Nach
mittag der für das Autoſtraßen weſen
ernannte Reichskommiſſar, Dr.Jng. Todt,
auf dem Flugplatz HalleLeipzig eintreffen zu
einer Beſprechung über den Plan einer Auto
ſtraße Halle--Flugplatz Schkeuditz Leipzig. An
der Beſprechung werden teilnehmen Vertreter
der Städte Halle und Leipzig, des ſächſie
ſchen Finanzminiſteriums, der Kreishaupt-
mannſchaft Leipzig, ferner von preußiſcher
Seite ein Vertreter des Landeshauptmanns,
der Landesplanung des Regierungsbezirks

Fahrrad-Bereifungfahre IIit Ersatztellen von Gumm-bieds

Halle- Merſeburg ſowie ein Vertreter der
Reichsbahn. Man hofft, daß das Projekt, das
ſchon ſeit ſieben Jahren von der Geſellſchaft
der Freunde und Förderer einer Kraftwagen
bahn Leipzig-Halle (Leha) verfolgt worden
iſt, nunmehr zur Verwirklichung kommt, nach
dem die bürokratiſchen Hemmungen durch da
Reichsgeſetz vom 27. Juni und die Er
nennung des Reichskommiſſars Dr.-Jng. Todt
mit einem Schlage beſeitigt worden ſind. Es
liegen bereits vier Entwürfe für das Projekt
vor, die von der Geſellſchaft der Freunde und
Förderer einer Kraftwagenbahn Leipzig Halle
mit Preiſen ausgezeichnet bzw. angekauft wor-
den ſind.

Böttchertagung in Halle
Am 15. Juli verſammeln ſich die deutſche

Böttcher, Schäffler, Binder un
Küfer in Halle zum Reichsbundes tage
Vertreter aus allen deutſchen Gauen haben ihr
Erſcheinen zugeſagt. Die Veranſtaltung bean
ſprucht deshalb beſonderes Jntereſſe, was auch
den Mitteldeutſchen Rundfunk veranlaßt ha
ſich in ihren Dienſt zu ſtellen. Er überträg
am Abend des genannten Tages eine Hör
folge „Vom Hammerklang und Reifen
ſchlag““ deren Verfaſſer Böttchermeiſter
Ka r ich in Großbardau iſt. Jn dieſer H
folge werden Böttchermeiſter aus ganz Deutſch
land ſowie ein Vertreter des öſterreichiſchen
Böttcherhandwerkes zu Worte kommen.

Polizei und Schutzhunde
Der Reichsverband für Polizei und Schutz

hunde, Ortsgruppe Halle (Saale), veranſtaltete
ſeine Schutz und Polizeihundprüfung. Bei
herrlichem Weter begannen um 6 Uhr morgen
die Suchübungen auf der Pferderennbahn, an
ſchließend wurden auf dem Dreſſurplatz auf de
Jungfernwieſe Gehorſamsübungen und Mann
arbeiten gezeigt. Die Leiſtungen waren in
jeder Hinſicht zufriedenſtellend und befriediglen
Führer und Zuſchauer. Dem Richter Wächte
ler in Rabenſtein ſtellten ſich 5 Polizeihunde
und 4 Schutzhunde. Als Sieger ging diesmal
wieder hervor die Dobermannhündin Freha
v. Dombachthal, Beſ. und Führer Herr Arth
Münx, Halle, mit 262 Punkten, Prädikat ſehr
gut. Es folgten nachſtehende Hunde: Wotan
Deutſcher Schäferhund, Führer Otto Gaſ per
BöhlitzEhrenberg, 254 Punkte Sg., Taſſo v
Bärenſtein, Beſ. Fabrikbeſitzer Hartmann
Führer Diemert, 253 P. Sg., Alf v. Rän-
niſchen Tor, Schäferhund, Beſ. und Führer
Schaeffler, Böhlitz-Ehrenberg, 244 P. S
BobDobermann, Beſ. u. Führer H. Krauſe
Halle, 226 P. Gut.

Schutz hunde: Erlo v. Mansfelder Land
Beſ. Frl. Thomas, Halle, Führer H. Die
mert, Halle, 182 P. Sg. Aſta v. Bodenſee
Rieſenſchnauzer, Beſ. und Führer H. Bütow
Halle, 177 P. Sg. Taps, Deutſcher Schäfer
hund, Beſ. Kreß, Halle, Führer H. Diemert,
Halle, 170 P. Sg. Afra, Boxerhündin, Be
Sie rau, Halle, Führer H. Wolf, Halle, 155
Punkte. Gut.

Eine Ueberraſchung von der Putzfrau. Vor
kurzer Zeit erhielten die Hausfrauen Beſuch
von dem höflichen VimMädchen, das ihnen
ein Vorzugsangebot für Vim überreichte
Während der Geltungsdauer des Vorzug
angebots gibt es beim Kaufmann zwei Origi
naldoſen Vim für 20 Pf., die ſonſt 40 P
koſten. Sicherlich will keine Hausfrau ſich
dieſe einmalige günſtige Gelegenheit entgehe
laſſen, ſo billig zu der Hilfe von Pußtzfra
Vim zu kommen. Und da das Vorzugsangebo
nur kurze Zeit Geltung hat, macht man a
beſten ſo ſchnell wie möglich davon Gebrauch

Walhallatheater. Die letzten 5 Vorſtellun
gen der OskarStraußOperette: „Ein Walze
traum“ bilden den Abſchluß der Operette
Sommerſpielzeit. Heute Ehrenabend Han
Bergmann mörgen, Mittwoch, Ehrenaben
Gretel Putze von Eberſtein. (S. Anzeige
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Ein Vormittag beim Eingelrichter
Sein erſter Fehltritt

Der 19jährige Schneidergeſelle Arthur
Sch. hatte ſich am Montag vor dem Einzelrich
ter zu verantworten. Arbeitslos, ohne feſten
Wohnſitz, war es ihm geglückt, in einem frei
willigen Arbeitsdienſtlager Unterſchlupf zu fin
den. Ex hätte alſo, befreit von den Sorgen
des täglichen Lebens, keinen Grund gehabt, ge
gen die Eigentumsgeſetze zu verſtoßen. Am
Anfang ging auch alles gut, anſcheinend hatte
er ſich ſogar ſehr gut eingelebt, denn er wurde
nach kurzer Zeit zum Unterführer
Dieſe Ernennung ſtellte ſich aber ſpäter als
Mißgriff heraus, denn Sch. nützte ſchon nach
wenigen Wochen ſeine Stellung zu Diebſtählen
aus.

Gewiß waren die geſtohlenen Werte gering
es handelte ſich um zwei elektriſche Fahrrad

lampen und Paar Schuhe immerhin iſt
ein Kameradendiebſtahl das gemeinſte, was
einer machen kann. Die Tat wurde da
durch noch verwerflicher, weil der Angeklagte
ſeine Untergebenen beſtohlen hatte. Auch vor
Gericht konnte Sch. keine Angaben machen, wie
er zu dieſen Dummheiten gekommen war. Da
der Angeklaägte im großen ganzen geſtändig
war, lag der Fall rechtlich ſehr einfach.

Er wurde wegen Diebſtahls in zwei Fällen
und wegen Unterſchlagung zu 2 Wochen

und 3 Tagen Gefängnis verurteilt.
Rechtlich iſt die Sache geſühnt, anders iſt

die Frage, was wird nun aus dem jungen
Menſchen Man kann niemanden in das Jn
nere ſchauen.

War die Straftat wirklich aus verbreche
riſchem Jnſtinkt begangen, oder war es nur

eine leichtſinnige Jugendſtunde, eine Tat
im jugendlichen Unverſtand?

ſolchen Fällen ſollte man den jugend
lichen Leuten vielleicht doch die Gelegenheit
geben, den Weg zum ehrlichen Menſchen zu
rückzufinden. Wenn ſich nach wenigen Tagen
die Tore des Gefängniſſes wieder öffnen und
der Jüngling erneut ins Leben treten muß,
ſteht er vor einem Nichts, behaftet mit dem
Makel der Vergangenheit.

Man erlebt es bald alle Tage vor Gericht,
daß eine kleine Jugendſünde der Anfang einer
Kette weiterer Verfehlungen war, und nicht
war die Veranlagung ſchuld an den rückfälligen
Dieben und Betrügern. Aenßere mißliche Um
ſtände und ähnliche Dinge ſchwächten die
Widerſtandskraft eines ſonſt vielleicht guten,
aber willenloſen Menſchen, der nur zu leicht
den Einflüſſen der Verſuchung unterlag.

Es erhebt ſich nun hierbei die Frage, ob es
nicht richtiger wäre, ſolche jugendliche Sünder,
ſelbſtverſtändlich, wenn ſie bisher unbeſcholten
waren, nicht ins Gefängnjs, ſondern in ein
ſtrenges Arbeitsdienſtlager zu ſchicken, um ſie
zu ordentlichen Menſchen zu erziehen. Führt
ſich der junge Menſch da längere Zeit gut, dann
ſei ihm ſeine Jugendſünde verziehen und es
iſt ihm dann wieder die Möglichkeit gegeben,
ein nützliches Mitglied des Staates zu werden.
Wird er aber wieder rückfällig, dann ſtellt er
ſich allerdings abſeits der menſchlichen Geſell
ſchaft.

„Hoher Gerichtshof
„Hoher Gerichtshof hören Sie doch ein

mal zu ich will Jhnen mal das Ding erklären“, mit dieſen Worten eröffnete der Kauf
mann Albert S. aus Halle ſeine Verteidi
gungsrede.

Der Angeklagte hatte von ſeiner Mutter,
die plötzlich geſtorben war, eine Altwaren
an ung übernommen. Wie leider ſo üblich

ei manchen kleinen Händlern, beſtand auch bei
der Verſtorbenen die ganze e aus
einigen Notizen. Durch das plötzliche Ableben
der Mutter waren die Schulden natürlich nicht
mehr einwandfrei feſtzuſtellen. „Meine Mut
ter hat das alles im Kopf gehabt,“ erklärte S.,
als der Vorſitzende fragte, wie denn der Ge
ſchäftsbetrieb vor ſich gegangen ſei.

Rein gefühlsmäßig trieb nun S. ſeine For
erungen ein. Hierbei ging er auch eines

Tages zu einer Frau K., von der er annahm,
daß er noch Geld als Erbe zu bekommen hätte,

orgte ſich von ihr 5 Mark, da er Sachen
i Bahnhof einlöſen wollte. Er zahlte
eld nicht zurück und erhielt deswegen

wegen Betrug.
ht wurde aber feſtgeſtellt, daß S.

der Frau K. keine falſchen Angaben vorgeſpie
gelt hatte, und S. wurde freigeſprochen. Sicht-
lich empört über das angeblich ungerechte Ur
teil ging der Mann der Geſchädigten nach der
Verhandlung zum Vorſitzenden und ſagte:
„Jch lege Berufung ein.“

Da hier in weiten Kreiſen eine Begriffs
verwirrung ſich eingeſchlichen hat, möchten wir
bei dieſer Gelegenheit einmal ſagen, daß in
einem Strafverfahren nur der Anklagevertreter
vder der Beſchuldigte Berufung einlegen kann.

Veſtrafter Tierquäler
Eine Tat kann vielleicht menſchlich nicht be

ſonders ſobenswert fein, deswegen braucht ſie
aber noch nicht gegen das Geſetz zu verſtoßen.
Und es iſt ja eine alte Tatſache, daß jede
Handlung von zwei Seiten beleuchtet werden
ann. Häufig ſehen aber die Beteiligten dieSache nur von ihrem Standpunkt und ſind

zmpört und entrüſtet, wenn ſie hören müſſen,
aß ihre Meinung nicht richtig iſt. Ja, ja,

die gekränkte Eitelkeit.
Dem ſelbſtändigen Geſchirrführer Willy

Jn

öffentlich gequält und roh mißhandelt hatte.
Pore gehen atte P. friſtgemäß Einſpruch er

e

Mit dieſem Einſpruch hatte der Geſchirr
führer einen kaum gewünſchten Erfolg.

Die Verhandlung ergab eindeutig, daß P.
wiederholt das Pferd arg mißhandelt hatte,

(Schluß.)

Schon gleich jedoch nach Beendigung des
deutſchen Ginigungskrieges von 1870/
71 war die Grabſtätte der in Halle an ihren
Wunden Geſtorbenen mit einem Denkſtein ver
ſehen worden. Auf dem Nordfriedhof be
finden ſich, zu einem Quadrat vereinigt, 78
Soldatengräber, in deren Mitte ein ſchlichter
Stein mit den Namen der hier Beerdigten
Aufſtellung gefunden hat. Am Jahrestage der
Schlacht von Gravelotte, am 18. Auguſt 1871,
iſt dieſes Kriegerdenkmal in feierlicher Weiſe
eingeweiht worden, und drei Ehrenſalven roll
ten über die letzte Ruheſtätte der Helden
hinweg.

Und mm auch den Gefallenen
von 19141918

Noch aber blieb der Stadt Halle die Pflicht
zu erfüllen, ihren im deutſch franzöſiſchen
Kriege gefallenen Söhnen ein würdiges
Gedächtnismal zu errichten. Man verfiel hierbei
auf den Gedanken eines SiegesBrun-
nens, der nach dem Willen der Stifter auf
keinem anderen Platze als im Mittelpunkte der
Stadt, auf dem Markt, zu ſtehen kommen
müſſe. So geſchah's denn auch, und am
22. September 1878 fand die Enthüllung des
Sieges Denkmals ſtatt, das bis vor wenigen
Jahren die weſtliche Hälfte des Marktplatzes
einnahm und jetzt in den Anlagen des Stein
torplatzes von neuem aufgeſtellt worden iſt.
„Seinen gefallenen Söhnen“, ſo lautet die Jn
ſchrift dieſes Denkmals und trägt die 72 Namen
der aus Halle gebürtigen, auf dem Felde der
Ehre gebliebenen Streitern für Deutſchlands
Einheit. In ihrer Weiſe, ſchlicht und einfach,
haben dann noch die Schüler, Turner, Sänger
und Schützen der Stadt Halle den Namen der
ſiegreichen Kämpfer aus großer Zeit gehuldigt,
indem ſie unter Führung des dann leider
ſo tragiſch geendeten Dr. Otto Ule am
11. April 1871 auf der Würfelwieſe drei
Friedenseichen pflanzten, die ſich um
einen niederen Denkſtein gruppieren. Als
Ausdruck der Verehrung für die Männer und
Helden, denen Deutſchland die nun folgenden
Friedensjahre zu verdanken hatte, iſt das
Kaiſerdenkmal anzuſehen, deſſen Ent
hüllung am 26. Auguſt 1901 erfolgte. Die
Wiederherſtellung des an dieſem Denkmal von
Bubenhand zerſtörten Moltkeſtandbildes war
die Veranlaſſung zum „Deutſchen Tag“ vom
11. Mai 1924!

In den fliederumbuſchten Anlagen des alten
Stadtgottesackers wurde ſchließlich am
6. Mai 1923 der „Stein der 6000* er
richtet, das einfache und doch edel wirkende
Denkmal, mit dem die „Freie Vereinigungwar ein Strafbefehl über 10 Tage Haft zu

gegangen, weil er am 5. Mai ſein Pferd ehemal. 86er“ ihre im Weltkriege gefallenen

w.

Halles Kriegerdenkmäler
Ein geſchichtlicher Vückblick zur Einweihunggee des KolomalHenkmals

h

und ſo wurde denn der Strafbefehl aufge
hoben und der Angeklagte zu 3 Wochen Haft
verürteilt.

Dieſes Urteil iſt nur zu begrüßen, denn
auch in dieſer Beziehung war von der
alten Regierung manche Unterkaſſungs

ſünde zu beklagen geweſen.
Gerade die Tiere, die willenlos den Launen

ihrer Peiniger ausgeſetzt ſind, müſſen aufs
Nachdrücklichſte geſchützt werden. Wer ſich an
einem e Geſchöpft e darfnicht wundern, wenn ihn die volle Schwere des
Geſetzes trifft.

Das malexiſche „Pfingſt-Bierfeſt“ der Halloren
Die „HallorenBraut“ beim Ausſchenken des Pfingſtbieres aus Holzkannen in altertümliche
Humpen. Die Halloren, die berühmten Hallenſer Salzwirkerbrüder, die auf eine rund
1000jährige Geſchichte zurückblicken können. feierten jetzt ihr traditionelles „PfingſtBierfeſt“,

bei dem ehrwürdige Gebräuche und Trachten reizvolle Bilder ergaben.

chqhqcgeeooò

Kameraden ehrte, während die 75er Artil
ler ie draußen in ihrer früheren Kaſerne das

hat.
Und heute nun erhält in den Grün

anlagen des AdolfHitlerRinges, als
erſtes im neuen Dritten Reich erſtandenes, das
Kolonfal- Denkmal ſeine Weihe und
ſchließt damit den Kreis des Gedenkens an das,
was wir verloren haben. aber auch an das,
was wir wiederge winnen müſſen und

werden G M.Wichtiges über
Eheſtandsdarlehen

Mit dem Gefetz über Eheſtandsdarlehen vom
1. Juni d. J. will die Regierung zweierlei er
reichen. Erſtens einmal ſollen dadurch im
Intereſſe unſeres Volkstums die Eheſchließun
gen gefördert werden, zweitens aber will man
für die Gewerbe, die an der Lieferung der
Möbel und Ausſteuerſtücke beteiligt ſind, eine
Auftragsbelebung anregen. Ohne Zweifel iſt
auf kange Sicht geſehen der erſtgenannte Grund
der ausſchlaggebende und wiederum iſt gerade
für die nächſte Zeit der zweite Grund, die Ar
beitsbeſchaffung, der wichtigfte. Wirtſchafts
belebung iſt das Notwendigſte, was nicht nur
der Einzelne braucht, ſondern das, worauf das
ganze Volk wartet. Wie aber muß dieſe Wirt
ſchaftsbelebung vor ſich gehen, wenn ſie ſich zum
Wohle für die Allgemeinheit auswirken ſoll?
Doch nur ſo, daß möglichſt viele menſchliche
Kräfte in den Arbeitsprozeß eingeſchaltet
werden.

Der Geſetzgeber hat in weiſer Vorausſicht
deshalb auch angeordnet, daß vorwiegend das
Handwerk berückſichtigt werden ſoll. Nicht nur,
um beim Hauptgebiet zu bleiben, Möbelläden
ſollen zugelaſſen werden, ſondern auch Tiſch
lereien ohne Laden, weil dort verhältnismäßig
die meiſten Menſchenkräfte in Anſpruch ge
nommen werden.

Und wie iſt es mit den Preiſen der hand
werklichen Erzeugniſſe? Es iſt ſchon wiederholt
geſagt, daß das Handwerk es verſtanden hat,
fich den Verhältniſſen anzupaſſen. Du lieber
Leſer oder Leſerin kannſt aber nicht verlangen,
daß das Handwerk individuelle Qualitätsarbeit
liefert zu einem Preiſe, der für Ramſchware
maßgebend iſt. Feſt ſteht aber eins: Ent
ſprechend der jeweiligen Qualität und Aus
führung kann das Handwerk heute mit der
Induſtrie in Wettbewerb treten. Aber es kommt
noch etwas anderes hinzu. Wenn das Hand
werk bisher um Dich geworben hat, ſo war es
letzten Endes immer nur der Handwerksmeiſter,
der Werkſtätteninhaber. Jetzt arbeiten Meiſter
und Geſellen Hand in Hand, um das Beſte zu
geben. Der Wirtſchaftsegoismus iſt über

Totenmal des Regiments aufgeſtellt

wunden, nach dem Grundſatz unſeres großen
Kanzlers: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“
werben alle Kreiſe des Handwerkſtandes, Lehre
ling, Geſelle und Meiſter um Dich, deutſcher
Käufer, denn hier gibſt du tatſächlich deutſchen
ſchaffenden Menſchen Arbeit und Brot.

Vom eolligchen

Heute 6.50 Ahr:
Deutſchland Hänemark

auf der halliſchen Radrennbahn.
Die Teilnehmer h das heutige Länder

treffen ſtehen nunmehr feſt. Es ſtarten
für Dänemark: 1. Anker Meyer Anderſen,

2. Axel Lund, 8. Einar Okeſen, 4. John
Birch, 5. H. Diſſing Rasmuſſen, 6. Chr.
Reé Anderſen, 7. Willy Gerin.

für Deutſchland T. Toni Merliens, 2,
Harl Ungethüm, 3. Kurt Gleim, 4. Karl
Lorenz, 5. Attila Gangel, 6. Karl Mar
keltwitz, 7. Rud. Karſch.

Ferner ſtarten: Weſely, Kühne, Stock, Wal
ther Gleye, Jhbe und Kohlhardt. Die deutſche

annſchaft ift um weitere 4 r und
3 halliſche Fahrer verſtärkt, um dieſen Ge
legenheit zu geben, ſich mit internationalen
Größen zu meſſen. Nach dem pünktlich um
6.15 Uhr erfolgenden Einmarſch der Länder
mannſchaften beginnt die Rennfolge mit dem

„Preis vom Sagletal“,
beſtehend aus 4 Vorläufen und 2 Zwiſchen
läufen über je 2 Runden und einem Endlauf
über 3 Runden gleich 1000 Meter. Es muß
alſo in allen Läufen hart gekämpft werden, da
es keine Hoffnungskäufe gibt.

Dann folgt das
Orla-Nord-Malfahren über 3000 Meter,

in dem ſich die Elite allein trifft, alſo 7 Dä
nen und 7 Deutſche. Jm Anſchluß daran folgt
das Verfolgungsrennen

Horn Neuſtedt
hinter Motoren über 30 Kilometer. Nunmehr
ommt zu Ehren des fünffachen Däniſchez

Weltmeiſters Ellegard das
EllegardHandicap

über 1000 Meter für alle 20 Flieger. Jnfolge
der kurzen Strecke ein ganz ſchnelles Rennen
mit Ausſicht auf den Sieg eines Außenſeiters,

e c SHeute 6.
S

vdlk st. adrennng
e

vei herabgeſetzten Preiſen

Sanderkompf Deutſchland Dauer

Verſolgungsrennen Horn Keuſtedt

Hang Halle
auf dieRadrennbahn?

wenn diejenigen, die Vorgabe bekommen, ihre
Vorgabe auszunutzen verſtehen. Und zum
Schluß bringt das Programm nochmals alle
20 Teilnehmer in dem ſchwerſten Rennen des

in einem Abſchiedspunktefahren über
Meter mit 4 Wertungen.

Das Ländertreffen Deutſchland Dänemark
wird all denen unvergeſſen bleiben, die ſich bei
den äußerſt billigen Eintrittspreiſen die heu
tige nie wiederkehrende Veranſtaltung anſehen
werden. Ab 5 Uhr bereits Konzert.

Amtliche Gaalegaunachrichten
Verbindliche Mitteilung.

1. Das Spiel Halle Merſeburg am 15. Jult findet
auf dem Wackerplatz 18.30 Uhr ſtatt. An Stelle von
Müller (96) ſpielt Hartmann (Sportfreunde), an Stelle
von Schulz (Wa.) ſpielt Böttger (Sportfreunde). Die
aufgeſtellten Spieler melden ſich ſpäteſtens 18 Uhr auf
dem Platze bei Herrn Riemer.

2. Die nächſte Sitzung des GV. und der Ausſchüſſe
findet Montag, den 24. Jult, ſtatt.

3. Wir machen darauf aufmerkſam, daß am Sonn
abend, dem 22. Juli, in Jena der Verbandstag des
VMVV. ſtattfindet. Es bleibt den Vereinen überlaſſen,
Vertreter zu entfenden; der Gauvorſtand übernimmt keine
Vollmachten. König. Großmann.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handbal
Nachſtehende Vereine haben zu den Verbandsſpielen

nicht die erforderliche Anzahl von Handballſchiedsrichtern:
Vſ2. 96, 98, PSV. Boruſſia, HRC., SpV. WeiſeReichsbahn, Wacker, Poſt, Sportfreunde, 1910 Halle

Eineracht, Sportklub Cröllwitz und Wörmlitz t
Es iſt Pflicht der Vereine, für jede gemeldete Mann
ſchaft einen Schiedsrichter zu ſtellen. Um den Vereinen
die Prüfung ihrer Schiedsrichter vor Beginn der Ver
bandsſpiele noch zu ermöglichen, findet am Sonnabend
dem 15. Jnli 1933, 20.30 Uhr, im Reſtaurant Rheinland
Steintor) ein Prüfungsabend ſtatt. Wir erwarten, daß
die Vereine geeignete Herren entſenden, die als Spieler
in Mannſchaften nicht tätig ſind, damit ſie dem Ausſchuß
jeder Zeit zur Verfügung ſtehen.

Als Schiedsrichter zum Spiel am Sonnabend, den
17. Juli, Halle Merſeburg, 18.30 Uhr, Wackerplatz,
wird Rohde (Reideburg) beſtimmt. Lintenrichter Kot
(Sportfreunde) und O. Noeller (Poſt).

Gottſchalk. Zabel.

Vereinsnachrichten.
anter diefer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

BlauWeiß 25. Geländeabteilung: Donners
tag, den 13. Juli, abends 7.80 Uhr, Gelände
ſhortVorprüfung, BlautweißPlatz. Pflicht für
alle! Sonntag, den 16. Juli, Geländemarſch,
Gruppe Nord, Treffpunkt 7.15 Uhr vormittags
Café Herrmann; Gruppe Süd, 6.80 Uhr, Me
lanchthonplatz; Rückkehr gegen 13 Uhr; Teil
nahme Pflicht! ugendAbteilung: 16. Juli
Ausflug mit e berigen, Treffpunkt für alle
6.30 Uhr, Re DamenAbteilung: Heute,
Dienstog, ab 10 Pflichttraining.
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Des Magiſters Gold
Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung Nr. 159

Alles wurde ins Ausland verkauft, das in Gold
zahlte. Das Land blühte auf. Giorgio und
Antonietta bezogen einen Palaſt- und lebten bis

Gkisge von
Gräfin AchtritzAmade

Sie wurden mit Enrico gut Freund. „Was
ſagſt Du, Enrico, daß weder Du noch ich, ſon
dern Antonietta das Geheimnis der Gold

et rührte Meſſer Giorgio die pechartige
J küſſigkeit. Mit neugierigen Augen glotzte ſein
Famulus darein. An der Oberfläche zerplatzten

gelbliche Blaſen. S„Gold Gold!“ ſchlug Giorgios Herz.
Dort kochte, dort praſſelte all ſeine Hoffnung,
all ſeine Liebe, der ganze Jnhalt ſeines Lebens.
Seit vielen Jahren warf er alles in den Keſſel,
aus dem die Menſchen das Glück zu ſchöpfen
hoffen. Nur eine Wand trennte ſie von der
alten gichtgeplagten Haushälterin, die das
h rührte. Dies oder jenes fehlte, da der
Magiſter alles auf den Teufelsbräu vergeudete.
Margareta ſchlug das Kreuz. Dann
laut zu fluchen an.

Von außen ertönte ein energiſches Klopfen.
e wer biſt du?“ ſchrie die Alte
zänkiſch.

Doch ſchlürfte ſie zur Tür. Dort ſtand der
Stadtdiener. Jn feiner Hand ein amtliches,
verſiegeltes Schreiben. „Rufe deinen Gebieter,
Mutter!“

Margareta umkreiſte hinkend das Haus.
Nach einigen Minuten erſchien die ſchlanke
Geſtalt des Magiſters im Hofe. Der Amts
diener ſtaunte. Die anderen Alchimiſten
waren ſo alt und gebeugt, während dieſer kaum
ein Vierziger zu ſein ſchien. Giorgio nahm die
Schrift. Er las ſie öfters durch: Jn Padura
ſtarb ſeine verwitwete Baſe und hinterließ ihm
teſtamentariſch ihre einzige Tochter, die vier
zehnjährige Antonietta. Das herzogliche Ge
richt ernannte ihn zum Vormund, ſpäter zum
Gatten, falls ſich kein beſſerer Freier einfinden
würde. Corpo di Bacche! Von ſelber würde er
ja nie heiragten. Mit vergrämtem Geſicht ſteckte
e Schrift in ſeinen Gürtel. 14 Jahre zu
40!

„Erheben Sie keinen Widerſpruch, Magi
ſter?“ hörte er die Stimme des Amtsdieners.

„Nein“, antwortete Giorgio ruhig.
Das Mädchen kam nach einem Monat. An

tonietta war ein blaſſes, mageres Kind. Sie
ſprach wenig, um ſo mehr konnte ſie furchtſam
in die Welt blicken. Solange die alte Mar
gareta lebte, ging alles gut: Ein Tag folgte
dem anderen, als ob die Zeit ineinander fließen
würde.

Die gelben Blaſen taten ſich nicht zu Gold
zuſammen. Doch dort kniſterte und brodelte
im Keſſel die Hoffnung, die Meſſer Giorgios
Leben erfüllte und ihn glücklich machte. Der
Magiſter gewahrte es gar nicht, daß ſein Al
tersgenoſſe und Rival Magiſter Enrico öfters
in neuem Gewande, mit lächelndem Antlitz, vor
dem Hauſe auf und ab ſpazierte.

Die Nachbaren verrieten Margareta, daß
Enrico das Geheimnis des Goldmachens ge
funden habe. Die Alte gab dieſe Gerüchte
nicht weiter, da ſie gerade zu dieſer Zeit bett

lägerig wurde und nie mehr aufſtand.
Der Tod der alten Haushälkerin rüttelte

Giorgio aus feinem glücklichen Traum auf.
Was wird nun? Der ſtumme Famulus riß
ſeinen Mund noch dümmer auf als gewöhnlich.
Giorgio flüchtete zu ſeinem Keſſel. Gegen
Abend blickte er doch in die Küche. Dort rührte
Antonietta die Suppe im Napf, als ob nichts

geſchehen wäre. Sie blies die Glut, ſchnitt noch
einige Scheiben von der Zwiebel. Freudig
klopfte das Herz des Magiſters, er würde alſo
doch ein Nachtmahl bekommen. Zuerſt durch
flog ihn, allerdings mit ſehr raſchen Flügeln,
der Gedanke, daß im Küchentopf ſchneller die
Wahrheit koche als im Keſſel der Alchimiſten.
Am Boden ſeiner eiſernen Truhe ruhten geh
einige Goldſtücke, der kärgliche Reſt der väker
lichen Erbſchaft. Ja, wenn der kleine Wein
garten mit den wenigen Morgen Land nicht
wäre, hätte er nichts zu verzehren. Am Sonn
tag bereitete ihm Antonietta einen großartigen
Honigkuchen. Doch war Giorgio eben ſchlecht
gelaunt, da ihm gerade an dieſem Tage zu
Ohren kam, daß ſein Rivale das große Ge
heimnis ergründet habe. Auch heute mittag
ſpazierte Enrico ſtolz vorüber und begrüßte
ihn mit hochmütigem Lächeln. Der Ehrgeiz
quälte Giorgio.

Nur um etwas zu ſagen, lobte er den
Kuchen.

Antonietta antwortete mit einem Lächeln,
ihrer Gewohnheit gemäß ſchwieg ſie während
der Mahlzeiten. Eines Abends aber ſprach ſie:
„Den Sohn des alten Battiſta erhob der Her
zog zum Marquis.“

„Den Sohn des Bauern?“ rief Giorgio
erſtaunt. „Ja, ja, ich weiß, er hat ſich bei den
Södlnern ausgezeichnet, wurde Liebling Sfor
as, iſt ein tapferer, kräftiger Kerl. Der
denſch erreicht eben mehr durch Kraft als

durch Verſtand.“ Giorgio ſann über die Un
gerechtigkeit des Lebens nach.

Nach kurzer Zeit weidete eine Ziege im Hof.
Es gab nun Milch zum Frühſtück und weißes
Brot. Umſonſt ſpähten die Nachbarn alles
ging in Ordnung im Hauſe Giorgios auch
ittlich, wie dies einkehrende Ordensbrüder be

ſtätigten. Jeden Sonntag ging Giorgio mit
einer Nichte zur Meſſe. Doch auch die Neu
S konnten keinen Liebesblick erhaſchen.

Nun erhielt Antonietta Formen und galt als
Enrico bewunderte ſie. Der koſtſpielige

ebenswandel Enricos ſchien die über ihn ver
ſtreuten Nachrichten zu bewahrheiten

Nach einer durchwachten Nacht ſuchte Giorgio
Phe Rivalen auf. Er bot ihm den Reſt

fing ſie

ſeiner Goldſtücke, die Hälfte des zu gewinnen
en Goldes, wenn Enrico ihn zum Mitwiſſer

des großen Geheimniſſes mache.
Enrico begab ſich mit e der Lächelnzu ſeiner Truhe, öffnete ie ſtolz. „Sieh her,

alles mein Erzeugnis!“
„Sogar das Bild des Herzogs iſt darauf“,

ſtaunte Giorgio.
Ernrico lächelte ſchlau. „Jch brauche dein
Gold nicht. Gib mir Antoniettal!“

Giorgio antwortete nicht gleich. „Jch werde
mit Antonietta reden. Wenn ſie einwilligt, ſo
iſt es mir recht.“

Glücklich umarmte Enrico ſeinen Rivalen.
Das Geheimnis gehört dir.“

Einen gewiſſen Druck verſpürte Giorgio in
einer Herzgegend. Dies verurſachte, daß er
ich nicht ſo ausgelaſſen über die Erfüllung
eines Wunſches freute. Antonietta melkte bei
einer Heimkehr gerade die Ziege. Ohne Zö
ern trug er ihr Enricos Wunſch vor. Blaßhörte ſie ihm zu, dann winkte ſie: Nein. „Jch

verlaſſe dich nicht, Giorgio.“
Daraufhin erklärte er ihr, welch großen

Preis man für ſie gäbe. Er ſchilderte in glän
enden Worten, wie reich ſie alle dadurch wür
en und das Mädchen in goldgeſtickten Kleidern

einher gehen könne, gleich einer Gräfin. An
tonietta ſchien an etwas gedacht zu haben, da
ſie bejahend nickte. Sie vereinbarten, daß ſie
vorläufig als Gaſt zu Enrico gehe.

Es vergingen zwei Tage; Giorgio hockte
mit geſenktem Haupt auf dein Küchenſchemel.
Bleierner Regen fiel, der Sturm fegte durch
die Gaſſen, das kleine Tor erzitterte öfters.
Plötzlich ſchwang der Klopfer laut. Giorgio
n ſelbſt. Vor ihm auf der Schwelle ſtand
Antonietta. Jhr Haar hing feucht in ihr Ant
litz, ihr Hemd klebte an ihrer roſigen Haut,
ihr Auge erglänzte im Feuer, von ihren Lippen
quollen die Worte: „Enrico iſt ein Betrüger.
Nie erfand er das Geheimnis der Golderzeu
gung. Er hat wohl etwas Geld, das iſt wahr.
Doch dies erbte er von ſeiner Tante.“ Giorgio
wußte ſelbſt nicht, wie es kam: Er hob Anto
nietta auf und trug ſie in die Küche. Dort
trocknete er mit ſeinen Küſſen ihr Haar. Jetzt
erſt gewahrte er, was die ſtumme Antonietta
für ihn bedeutete. Glücklich umarmte ſie mit
ihren rundlichen Armen den Hals Giorgios
und drückte ihr Haupt an ſeine Schulter. „Nie
gehe ich von dir, Giorgio!“

Der Magiſter fürchtete, daß Enrico ſie
Jrie wolle. Er heiratete ſie in der kürzeſten

Friſt.
„Jch habe das Geld ſchon gefunden,“ ſprach

Giorgio nach ſeiner Hochzeit lächelnd zu Enrico.Wie es ſchien, entſiegelten die ufregengen

der letzten Tage Antoinekttas Zunge. „Wenn
Du auf mich hörſt, wirſt Du das Geheimnis
des Golderzeugens finden,“ ſagte ſie geheimnis
voll. „Erinnerſt Du Dich, daß der eefes den
Sohn des Bauern zum Marquis erhob? Alſo
nicht die Ahnenkette machte ihn adelig, ſondern
die Schrift des Herzogs. Warum könnte der
Herzog das Papier nicht zu Gold ernennen
Girgio lachte herzlich über Antoniettas Einfall.

„Es iſt nichts zu e Liebſter. Wenn das
Ackerfeld im Gold Platz hat, kann man auch
vom Papier annehmen, daß es Gold ſei.“

Die Schatzkammer des Herzogs war arm an
Goldſtücken. Giorgio felbſt trug dem Herzog
Antoniettas Plan vor. Selbſtbewußt ſchlug
ſich der Herzog auf die Bruſt. „Natürlich, daß

das Papier zu Gold ernennen kann, wenn
dke Welt den Sohn des Bauern als Marquis
anerkennt.

Die höchſten Würdenträger verſammelten
ſich, Giorgio diktierte den Plan: Das Aerar
zahlt im Lande alles mit Papier. Es werden
Banknoten gedruckt; auf jeder wird der Gold
wert eingeprägt. Jeder habe das Recht, das
Papier auf Gold umzutauſchen. Gold zahle
das Aerar nur den Söldnern.

Anfangs empfing das Volk nur unwillig das
Papier, ſpäter gewöhnte es ſich daran, da es
nicht ſoviel Platz einnahm und bei Reiſen leich
ter vor den Räubern zu bewahren war. Man
kaufte die Waren der Händler und die Roh
produkte der Bauern auf und zahlte mit Papier.

Der Verlag Staackmann hat insbeſondere
die völkiſchen Schriftſteller in Oeſterreich, in
Sudetendeutſchland und in den übrigen deutſch
ſprachigen Gebieten außerhalb des Reiches bei
ſich verſammelt und für dieſes wertvolle boden
ſtändige, von Landſchaft und Stammeseigenart
erfüllte Schrifttum einen jahrzehntelangen
aKmpf erfolgreich geführt. Es ſind zu nennen
Peter Roſegger, der durch Staackmann zu
Weltruhm gekommen iſt, Karl Schönherr,
Friedrich von Gagern, Hans Watzlik, Karl
Hans Strobl, Robert Hohlbaum, Anton Wild
gans, Emil Ertl, Franz Karl Ginzkey, Rudolf
Hans Bartſch; von ſeinen reichsdeutſchen
Autoren ſind als beſonders verdienſtliche Vor
kämpfer des deutſchen Gedankens zu nennen:
Paul Schreckenbach, Max Dreyer, Otto Ernſt,
Hans Hehck, der junge Nationalſozialiſt, der
mit Humor und Satire viele Jahre lang gegen
den jüdiſch internationalen Geiſt der Zeit an
gekämpft hat. Rund 15 Millionen Bände ſind
aus dem Hauſe Staackmann in das deutſche
Volk gegangen und haben mit dazu bei
tragen helfen, daß wir heute zurückgreifen
können auf einen großen Schatz beſt nativ
nalen Schrifttums.

Ernſt Wichert:

„Litauiſche Geſchichten“
Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer

Verlag, G. m. b. H., Berlin.
Eine eigene Welt, hier ſcharfer oſtpreu

ßiſcher Wind, dort dumpfer Moorgeruch und
dann wieder betäubender Duft herrlichſter
Blüten. Tiefe Liebe zur Heimat iſt es, die
hier ihre poetiſche Kraft entfaltet. Der Ver
faſſer entriß die dem Untergang ge
weihte Kulturgeſchichte Litauens
der Vergangenheit und ſchuf ein Werk, das
tiefinnerlich packt in ſeiner Wahrhaftigkeit,
ſeiner ſachlich überdachten und dennoch künſt
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zu ihrem Lebensende in Wohlſtand. macherkunſt entdeckte?“

Glück im Anglück
Erinnerungen an Paul Keller, den kürzlich verſtorbenen Dichter

Am 6. Juli würde Paul Keller 60 Jahre
alt geworden ſein, und ſchon iſt er nicht mehr
unter uns. Jm deutſchen Schrifttüm gibt es
wohl keinen, der nicht um dieſen Freund und
Kollegen trauert, und alle, denen ſeine Bücher
Freude gaben, denen ſie den Alltag vergoldeten,
ſtanden damals, als auf einmal die Meldung
von ſeinem Tod durch die Zeitungen ging, tief
betroffen da. Uns aber bleiben ſeine Bücher,
an denen auch die Generationen nach uns noch
Freude haben werden; denn ſie ſind nicht
Augenblicksware, ſondern wurzeln im Men
ſchentum und veralten dadurch nicht. Wie Paul
Keller zum Dichter wurde, erzählt er launig
in einem ſeiner Bücher. Er war in ſeiner
Kindheit viel bei ſeinem Großvater, von dem
allgeinein behauptet wurde, daß er den Knaben
ſehr verziehe, da er ihn gar nicht zu irgend
einer Arbeit anhielt, ſondern den Jungen in
ſeinem Träumen in Sinnieren gewähren ließ.
Wenn Paul Keller ſich eine Geſchichte ausge
dacht oder ein Gedicht gemacht hatte, ſo ſagte
er ſie dem Großvater her, und wenn dieſer
nun leiſe vor ſich hinpfiff, ſo war das ein Zei
chen von Anerkennung, und Paul Keller war
beglückt. Jn dem Orte Arnsdorf aber, wo der
Großvater wohnte, hatte man ein Verschen
gemacht, das man auf jeden Faulpelz anwandte,
und das hieß: „Er iſt ſo faul wie Keller Paul.“
Eines Tages holte der geſtrenge Vater ſich
ſeinen Sohn wieder und nahm ſich vor, ihm
das Arbeiten beizubringen, und zwar ſtellte er
ihn dabei an, von alten Ziegelſteinen mit
einem Hammer den Kalk abzuſchlagen. Der
Knabe war bei dieſer Arbeit totunglücklich. Erſt
acht Tage vorher hatte er zwei Gedichte „Die
Träne“ und „Erinnerung“ an die Berliner
„Dichterlaube“ eingeſchickt. Er erwog kühne
Auswanderpläne, aber von ſeinem ſchleſiſchen
Dorf war ein weiter Weg bis Hamburg.
Schließlich kamen noch einige Schulkameraden
an dem Hofe vorbei und verſpotteten ihn, als
ſie ihn bei der Arbeit ſahen Da wurde Paul
Keller ſo wütend, daß er nun mit ſeinem Ham
mer wie wild auf die Ziegel losſchlug, ſo daß
einer nach dem anderen in Scherben zertrüm
merte. Es konnte nicht ausbleiben, daß der
Vater ſeinen Sohn bei dieſer Ungezogenheit
erwiſchte und ihn zum Strafgericht ins Haus
ſchleppte, wo der arme Sünder ein jämmer
kiches Heulen und Betteln begann, denn ſo ein
väterliches Donnerwetter pflegte nicht ange
nehm zu ſein.

Diesmal aber hatte er ein unerwartetes
Glück, denn auf einmal ſtand der Briefträger
in der Stube, und der Vater, der ſchon nach
dem Rohrſtock gegriffen hatte, bekam einen
Brief ausgehändigt, der an Herrn Paul Keller
adreſſiert war. Da der Vater Auguſt hieß,

leriſchen Geſtaltung des Lebenskampfes eines
leidenſchaftlichen Volkes. Wir ſehen die ur
wüchſigen Menſchen dort auf ihrer Scholle ar
beiten und kämpfen, ſorgen und ſündigen im
Drange der Leidenſchaften und unter dem
Drucke der Armut und Not. Sie wollen ihren
Sitten und Gebräuchen, ihrer veralteten Le
bensweiſe treu bleiben und verlieren dabei
mehr und mehr die Grundlagen ihres Lebens:
den Boden ihrer Heimat. Es ſind Werke von
ungeheurer Tragik und tiefer
Schickſalsverbundenheit eines ver
armten und vergeſſenen, aber umſomehr le
benswilligen Volkes.

Kartenwerke
Ravenſteins Deutſche General-Autokarte

in 2 Blättern, Maßſtab 1: 925 000, iſt als
wichtigſte Neuerſcheinung für den Kraftfahrer
von der Gevrgraphiſchen Verlagsanſtalt Lud
wig Ravenſtein A.G., Frankfurt a. M., her
ausgegeben worden.

Das Weſtblatt umfaßt in der Nordſüdrichtung das
Gebiet von der däniſchen Grenze bis nach Bellinzona-
BozenKlagenfurt in der Weſtoſtrichtung von Luxem
burg bis Stettin und Prag. Das Oſtblatt reicht in der
Nordſüdrichtung von der litauiſchen Grenze bis nach
Marburg an der Drau, in der Weſtoſtrichtung von der
Jnſel Rügen über Verlin, Paſſau bis zur oſtpreußiſchen
Grenze und Arad. Der Hauptzweck der Karte iſt das
ſofortige Auffinden der beſten Verbindung bei Fahrten
über große Strecken und die ſchnelle Ermittlung der
Kilometerzahl. Das Straßennetz iſt in 4 Strich-
ſtärken gegliedert, und zwar in internationale Fern
verkehrsſtraßen, Fernverkehrsſtraßen, Hauptverbindungs-
und Verbindungsſtraßen. Die Ortsdurchfahrtspläne, die in Heftform den Karten beigegeben ſind,
ermöglichen das ſchnelle und ſichere Durchfahren von
178 Hrten. Neben vielen kleineren Orten ſind alle deut
ſchen Städte über 40 000 Einwohner und die wichtigſten
Städte des Auslandes, der Ausdehnung der Karten-
blätter entſprechend, enthalten. Die Karten ſind in allen
einſchlögigen Buchhandlungen zu haben. Der im Ver
hältnis zur Ausarbeitung und Ausſtattung billige Preis
(Einzelbkatt auf Papier 2,25 auf Leinwand 4,50
beide Blätter zuſammen als Wandkarte 12,00 ge
ſtattet jedem Kraftfahrer die Anſchaffung dieſes Standard
werkes

konnte nur der hoffnungsvolle Sprößling ge
meint ſein, deſſen Tränen mit einem Schlage
verſiegten, als er „Deutſche Dichterlaube“ auf
dem Briefe gedruckt ſah. Aber der Vater gab
ihm den Brief nicht, ſondern öffnete ihn ſelber
und las: „An Paul Keller, Hochwohlgeboren,
Arnsdorf, Kreis Schweidnitz, Schleſien. Jhre
zwei eingeſandten Gedichte „Die Träne“ und
„Erinnerung“ haben unſeren Beifall. Sie
werden in einer der nächſten Nummern der
„Dichterlaube“ erſcheinen. Weitere Einſen
dungen ſind uns willkommen. Mit vorzüglicher
Hochachtung ergebenſt die Redaktion der Dich
terlaube.“

Der Vater fragte, ob er etwas eingeſchickt
habe, und als der Sohn bejahte, ſchob er den
Brief wieder in den Umſchlag. Den Rohrſtock
aber ſtellte er weg, denn es ſchien ihm doch
wohl nicht paſſend, einen angehenden Dichter
zu verhauen. Statt deſſen ſchickte er ihn zum
Lehrer. Am ſtolzeſten aber war der Großvater,
daß nun von ſeinem Enkel etwas in Berlin
gedruckt werden würde. Aber „er hatte es ja
immer gewußt“.

Dieſe und ähnliche Geſchichten ſind in Paul
Kellers warmherzigen, wunderſchönen Werken
zu keſen. Im BergſtadtVerlag, Bres
lau 1, ſind jetzt fünf Bücher von ihm neuer
dings erſchienen. „Ullrichshof“, „Gold
und Myrrhe“, „Jn deiner Kammer“,
„Nikelas Schiff und „Die vier Ein
ſiedler“ heißen ſie, und auch in ihnen wird
der ſo früh verſtorbene Dichter ewig weiter
leben und allen denen, die ihn hören, allezeit
nahe ſein.

Jmmer noch: H. H. Ewers
Die Tatſache, daß die eigentliche deutſche

Dichtung ſeit Jahrzehnten dem ganzen Aus
land, dank der jüdiſchen Beherrſchung aller
Mittlerwege, unbekannt geblieben iſt, macht es
leider den Hetzern gegen Deutſchland ſo leicht,
den Völkern vorzutäuſchen, die deutſche natio
nale Revolution ſei barbariſch und antigeiſtig,
ſie verfeme ja ſogar die eigenen großen
Geiſter, als die man eben nur die Feucht
wanger, Ludwig. Zweig uſw. und ihre Mit
läufer, die „Ziviliſationsliteraten“, kennt.
Jeder Deutſche, und beſonders jeder National
ſozialiſt, iſt verpflichtet, dieſer offenen und
plumpen Jrreführungdes Auslandes
nach Kräften entgegenzuwirken. Jeder Deutſche
und jeder Nationalſozialiſt wird ſich auch glück
lich ſchätzen, wenn er Gelegenheit findet, das
Ausland auf das echte deutſche Schrifttum,
auf die große und reiche nationale Dichtung
hinzuweiſen, der erſt die nationale Revolution
Luft und Licht ſchaffte und die nun auch das
Ausland endlich kennenlernen muß und kennen
lernen wird.

Eine ſolche Gelegenheit hatte, wie wir aus
„Les Nouvelles Litteraires entnehmen, vor
kurzem Herr H. H. Ewers. Jn einem Auf
ſatz „La ſemaine a Berlin“ berichtet Pascal
Copeau über einen Beſuch bei Herrn Ewers,
in ſeinem „luxuriöſen Arbeitszimmer“. Er
ſtellt ihm dabei ſogleich die beleidigende Frage:
„Alles, was in Deutſchland auf dem Gebet
der Kunſt und der Literatür in den Augen der
Ausländer zählt, iſt von der neuen Regierung
öffentlich zurückgeſtoßen worden. Können Sie
mir nun irgendwie bekannte Namen nennen,
die für die neue Literatur maßgebend ſind?“

Darauf antwortete H. H. Ewers: „Die
meiſten der nationalen Schriftſteller ſind
jung, voll Talent, aber noch unbekannt. Es
gibt unter ihnen nur einen von
wirklich enternationalem Gewicht und das
bin ich.“ „Tres categoriquement“, ſo er
klärt der Franzoſe, „äußerte ſich Herr H. H.
Ewers zu dieſem Punkt.“

Man ſieht den Franzoſen höhniſch grinſen,
wenn er wenige Zeilen ſpäter Herrn Ewers
ohrfeigt, indem er andeutet, daß er offenbar
aus den gleichen Gründen Konjunktur-Natio
nalſozialiſt ſei, wie jene Kaufläden, die ſich mit
Hakenkreuzen verzierten, um Geſchäfte zu
machen.

Wir aber müſſen dem, der auf ſo eitle
Weiſe den Lügen der Feinde über das
nationale Deutſchland dient, deutlich ſagen,
daß er mit ſolchem pfauiſchen Geſpreize
in dieſem Augenblick nicht nur Verrat am
deutſchen Schrifttum, ſondern vor allem
auch Verrat am Nationalſozialismus und

der nationalen Revolution begeht,
wenn er den Verleumdungen des Auslandes
nicht das ganze große und reiche deutſche natio
nale Schrifttum, ſondern nur ſeine eigene jäm
mexliche Schundliteratur entgegenhält. Hann
nach all dieſem noch ein Menſch im Zweifel
über Herrn Ewers ſein?

Vorſtehende Ausführungen ſind dem JuliHeft derZeitſchrift „Die neue Literatur“ entnommen, die von Will
Veſper, Leipzig, herausgegeben wird. Das Heft enthält
außerdem wertvolle Beiträge über die neue Literatur-
kritik, beleuchtet in ausführlichen Aufſätzen das Treiben
vor und hinter den Kuliſſen des deutſchen Schrifttums
und bringt verſchiedene intereſſante Beſprechungen über
Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

Neue Oper von Ludwig Roſelius
Ludwig Roſelius, der Schöpfer der

Oper „Doge und Dogareſſa“, legt eine neue
Oper „Godiva“ vor. Das Werk wurde vom
Stadttheater Nürnberg zur Urauffüh
rung angenommen; die Premjiere geht im
Auguſt vor ſich.
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Beilage der Hitler-Fugend
Gebietsführer Reckewerth

Führer des Gebietes Mitte
Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach hat den Gebietsführer

Reckewerth mit ſofortiger Wirkung zum Führer des Gebietes Mitte
ernannt.

Das Gebiet Mitte umfaßt die Oberbanne Halle- Merſeburg und Magde-
burg-Anhalt.

Erſt vor einigen Tagen wurde Gebiets
führer Reckewerth zum Landesbeauftragten der
Provinz Sachſen ernannt.

Mit dieſen Ernennungen vereinigt ſich eine
Machtfülle von größter Bedeutung in der Hand
unſeres Gebietsführers. Seine Perſon bedeutet
uns aber auch die Gewähr, daß er den An
forderungen unbedingt und in jedem Falle
gerecht wird. Kein anderer iſt mehr dazu be
rufen, die Geſchicke der Jugend in unſerem
mitteldeutſchen Bereich zum Wohle der Jugend
felbſt und damit des Staates zu lenken. Die
Perſon des Gebietsführers läßt uns nicht
zweifeln an der Zielſetzung und an dem Erfolg
unſeres Kampfes um die Erfaſſung der ge
ſamten mitteldeutſchen Jugend und ihrer
Eingliederung in die Front der ſchaffenden
Jugend Adolf Hitlers. Von jeher war Gebiets
führer Reckewerth Revolutionär, er war
Soldat mit eiſernem Willen, küh-
nem Mut, Ueberlegung und Geiſtes-
gegenwart und daß er nie von dem Tota
litätsgrundſatz abgegangen iſt, gilt uns
als beſter Beweis, daß er nie ruhen wird, daß
er mit uns kämpft und ſtreitet, bis unſer Hoch-
ziel erreicht, bis der Endſieg unſer.

Der Gebietsführer wurde geboren am
22. Auguſt 1897 in dem kleinen Städtchen
Oſterwiek am Nordrande des Harz. Aus
ſeiner Jugendzeit iſt wenig zu ſchildern, das
eine aber trat ſchon in ſeiner Schulzeit als
Realſchüler deutlich zutage: ſein revolutio
närer Geiſt und ſein unbändiger Wille zum
Leben. Als Forſtbeamter trat er dann
ſpäter in die Dienſte des Fürſten von Ratibor
und lernte und feſtigte hier, abſeits vom Ge
triebe der Menſchen, ſeine heiße Liebe zur
Heimat, zum Vaterland, zur eigenen Väter
Scholle. Nach Beginn des großen Völker
ringens folgte auch er als Siebzehn-
jähriger im Jahre 1915 dem Ruf
des von Feinden bedrängten Vater
lan des. Dauernd in vorderſter Stel
lung, dem ſtärkſten Feuer ausgefetzt, focht er
vor allem an der Weſtfront und verdiente ſich
das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe. Wie viele
andere verlor auch er nach dem Kriege ſeine
Stellung in Oberſchleſien.

Jn Mitteldeutſchland fand er dann
ſeine zweite Heimat. Er heiratete und ſchlug
ſich in den erſten Nachkkriegsjahren recht und
ſchlecht als Kaufmann durchs Leben. Die
Schande und die Unehre, die im Vaterland
regierte, peinigte auch ihn, und 1928 bereits
trat er ein in die junge nationalſozialiſtiſche
Bewegung, die der Führer geſchaffen und

von dem Zeitpunkt galt ſein Denken und Han
deln dem Ziel, das der Führer geſetzt.

Wenn auch manchmal ſchwere Gewitter
ſtürme über die Bewegung hereinbrachen und
das mühſam Aufgebaute zu vernichten drohten,
ſo ließ ihn das niemals zweifeln an dem
Erfolg des Ringens.

Jn Oberſchleſien kämpfe er und
auch beim Putſch im November 1923
ſtand er in den vorderſten Reihen. Als
Sturmbannführer führte er dann die
SA. in Freyburg. Jm Jahre 1925, nach dec
Aufhebung des Verbots der Partei, war Ge
bietsführer Reckewerth wieder einer der erſten,
die den Kampf um Deutſchlands Tagen wieder
aufnahmen. Schon damals beſchäftigte er ſich
oft und gern mit der Jugend, ihren Wün
ſchen und ihrem Elend. Er machte Wanderun
gen mit ihnen und führte ihnen ihre große
Aufgabe im kommenden Reiche eindringlich
vor Augen.

Am 5. und 6. Auguſt
marſchieren 20000 in Halle

Die Vorbereitungen zu dieſer gewaltig
Reichsjugendführer Baldur von S

Wie alle Gebiete und Banne im Reich, ſo
ruft auch der Bann Halle- Merſeburg ſeine
Kämpfer zu einem Großen Treffen auf. Nach
dem Erlebnis von Potsdam wird die mittel
deutſche Jugend am 6. Auguſt aufs Neue ihr
Bekenntnis ablegen zu deutſcher Art und Sitte,
ſie wird ſich auf's Neue bekennen zum Führer,
zum Volk und Vaterland.

Der Marſchtritt der Jugend, die im Kampfe
groß geworden, die durch die Anforderungen,
die man in jungen Jahren an ſie ſtellte, an
geſpornt, die durch ihre Liebe zum Führer und
zum Vaterland angefeuert wurde, die Jugend,
die in Jahren tiefſter deutſcher Schmach das
Banner der Freiheit hochriß und vorwärts
ſtürmte, ungeachtet der Gefahren und der Ver
folgung, kompromißlos und hart, der Marſch-
tritt dieſer Jugend wird am 5. und 6. Auguſt
guch durch die Straßen der Stadt Halle dröhnen.

Am Sonnabend, dem 5., wird ein ge
waltiger Fackel zug von rund 10 000 deutſchen
Jungens und Mädels zu Ehren des Gau

in Bann Halle-Merßſetzurg
Als Führer des Standortes Naumburg der

Hitlerjugend, der damals 40. Mann ſtark war,
bewies er ſeit 1928 ſeine Fähigkeit, die natio
nalſozialiſtiſche Jugend im Sinne des Führers,
deſſen Namen wir tragen, zu betreuen und in
ihren Aufgabenkreis einzuführen.

Später wurde er dann zum Führer des
Bannes Halle- Merſeburg berufen.
Anläßlich der Reichsführertagung der Hitler
jugend in Bad Köſen ernannte ihn der Reichs
jugendführer in Anerkennung ſeiner Verdienſte
zum Gebietsführer. Ende Juni erfolgte
die Ernennung zum Landesbegauftrag
ten des Jugendführers des deut
ſchen Reiches für die Provinz Sach
fen. Vorige Woche beauftragte ihn nun
Baldur v. Schirach zum Führer des Ge
bietes Mitte.

Mag auch der Aufgabenkkreis ungeheuer er

ſcheinen und die Arbeitsleiſtung kaum zu be
wältigen ſein, ſo zweifeln wir dennoch nicht
dagran, daß Gebietsführer Reckerwerth ſeinen
erhöhten Aufgaben und Pflichten mit ent
ſchiedener Selbſtverſtändlichkeit gerecht wird.

Kameraden! Wir grüßen unſeren
Gebietsführer!

Heil, Gebietsführer!

Lauterjung, Bannpreſſepart HJ.

en Heerſchau in vollem Gange. Der
chirach hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

leiters und der älteſten Partei
genoſſen durch die feſtlich geſchmückten
Straßen der Stadt marſchieren.

Der Sonntag wird dann die 20000 Teil-
nehmer zum Feld gottesdien ſt vereinigen.
Sport und Spiele füllen den weiteren
Vormittag. Am Nachmittag ſpricht dann der
Reichsjugendführer Baldur von
Schirach. Ein großer Propaganda
mar ſch im ſpäteren Verlaufe des Nachmittags
bildet den Höhepunkt dieſer gewaltigen Heer
ſchau der nativnalſozialiſtiſchen Jugend Mittel
dentſchlands.

Unſer Treffen in Halle ſoll zu einem Er
lebnis werden! Der Tag von Halle ſoll ein
zweites Potsdam der nationalſozialiſtiſchen
Jugend Mitteldeutſchlands werden.

Der Tag von Halle ſoll bekunden die Un
erſchütterlichkeit unſeres Glaubens und die
Unabänderlichkeit unſeres Willens.

K. Lauterjung.
Bannpreſſewart HJ.

Gieg
Wir ſind Leben, ſind Wille, ſind Stirn und

Fauſt,
Wir s Geiſt, ſind Glaube und Tat,
Wir ſind Sturm, der aus göttlicher Höhe brauſt
Ueber keimende, ſproſſende Saat.

Wir ſind Liebe und Glut, ſind die künftige Zeit,
Zwinger der würgenden Not,
Wir ſind die deutſche Unſterblichkeit
Und das ewige deutſche Brot.

Wir erhämmern den Tag, wir zerhämmern die
Nacht,

Wir ſind Hammer aus Edelſtahl.
Wir ſind, da das heilige Deutſchland erwacht
Fahne, Fanfare, Fanal!

Franz Lüdtke.

Neues aus Elſterwerda
Am Donnerstag, dem 6. Juli 1938, trafen

ſich die Jgg. des Kyffhäuſerbundes in Haida
mit den Führern der Hitlerjugend. Es wurde
ihnen die Auflöſung des Kyffhäuſerbundes be
kanntgegeben und zugleich aufgefordert. der
HJ. beizutreten. Es meldeten ſich 6 Jugend
genoſſen bedingungslos an.

Desgleichen waren am Freitag, dem 7. Juli
1933, die Jugendgenoſſen des Kyffhäuſerbundes
der Ortsgruppe Biehla eingeladen. Es wurde
ihnen die Verordnung des Reichsjugendführers
verleſen und ebenfalls zum Uebertritt in die
HitlerJugend aufgefordert. Der Führer des
Kyffhäuſerbundes ſprach einige Worte des
Dankes an ſeine alten Kameraden und legte
es ihnen ans Herz, mit dem Eintritt in die
HJ. nicht zu zaudern. Es meldeten ſich 9 Jgg-
zur HitkerJugend ſowie eine Anzahl Kamera
dinnen vom Kyffhäuſerbund zum BdM. Mit
dem Lied unſeres Horſt Weſſel und einem drei
fachen „Sieg Heil“ auf unſeren Führer Adolf
Hitler fand der Abend ſeinen Ausklang.

Mah.

I

Rüſtet zum

Ja gendtag
in Halle
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Von Ferienkindern, Kflegeeltern und
Heimweh!

Bilder von der Kinderverſchickung des Deutſchen
Jugendwerkes und der Gaufrauenſchaft der

NSDAP. Gau Halle- Merſeburg.
J

Der Morgen dämmert. Halb lachend, halb
weinend ſtehen Kinder und Eltern auf dem
Platz vor dem Parteihaus. Die Verladung der
Ferienkinder auf die bereit ſtehenden Laſtwagen
ſoll beginnen. Noch einmal werden die Namen
verleſen, werden die den Kindern umgehängten
Transportſchildchen nachgeprüft. Da plötzlich
ruft ein Transportleiter: Hertha aus dorf
fehlt. Nanu, es ſind aber doch alle benachrich
tigt?! Und doch war ein Fehler unterlaufen,
denn man hatte der Verſchickungsſtelle einen
falſchen Heimatort angegeben. Hier hilft nur
handeln. Der Fahrer der Gauleitung wird aus
den Federn geholt, und im Eiltempo fahren
wir hinaus aus der Stadt.

Hertha, ſitzt nun zu Hauſe mit dem Köffer
chen vor der Türe und weint, weil ſie keine
Nachricht hat und nun wohl nicht mit ſoll, ſagt
eine Frau aus demſelben Ort. Aber vor der
Tür ſitzt niemand. Die Großmutter ſtrahlt,
als ſie hört, daß das Kind doch noch mitkommt.
Hertha iſt gerade bei der Mutter im Nachbar
dorf. Wir laden die Großmutter mit allen
Sachen, dem gepackten Köfferchen, in den
Wagen und fahren in den Nachbarort. Dort
wird die Kleine ſchnell angezogen und los gehts
nach der Verſchickungsſtelle. Als Großmutter
ausgeladen wird, da fängt dahinten in den
Polſtern etwas an zu weinen. Nanu, was iſt
denn los und tapfer kommt es zurück: Laſſen
Se nur, das is nur am Anfang und hell ſtrah

len die weinenden Augen, als ſie auf dem
Transportſchildchen leſen können, daß ſie bei
einem Pg., Bäcker von Beruf, bald lauter
friſche Brötchen ſehen werden.

II.

Wir fahren in einem großen Perſonen
wagen nach der Gegend um die Saale bei
Könnern. Hinten ſitzen fünf Jungvolkbuben.
Blaß und mager ſehen ſie aus. Die Stadtluft
hat ſie nicht friſch und braun werden laſſen,
aber die Augen ſtrahlen, daß es eine Freude
iſt, ſie anzuſehen. Die ſchwarzen Käppis ſind
feſt über die Ohren gezogen und das Braun
hemd leuchtet aus dem Wagen als Zeichen der
äußeren Zugehörigkeit zum großen Führer.
Daß ſie nicht nur äußerlich zu ihm ſtehen, ſon
der tief im Jnneren von ihm und ſeiner Be
wegung ergriffen ſind, zeigt ſich bald. Als jen
ſeits eines großen Feldes eine Hakenkreuz
fahne hell in der Sonne leuchtet und im Winde
weht, da fängt plötzlich einer von den Jungen
hinten an zu ſingen, und dann ſingen ſie alle
im offenen Wagen, trotz der Geſchwindigkeit
ſtrahlenden Auges all die Lieder, die ſie auf
ihren Fahrten gelernt haben. Das Lied vom
kleinen Städtchen in das ein Regiment von
Hitler einzieht, ſingen ſie am liebſten und
daher immer wieder.

Vorn ſehen der Fahrer und ich uns an.
Der Fahrer, ein Kämpfer aus dem Weltkrieg,
ſagt ſtill und ernſt „Wiſſen Sie, jetzt weiß man
wieder, für wen man arbeitet, für die Jungen
da hinten, das macht die Arbeit viel, viel leich
ter. Die werden das, was wir unter dem
Führer erkämpfen konnten, nicht wieder aus

III.
Einmal haben wir die opferbereiten Partei

genoſſen gewaltig enttäuſchen müſſen. Wir
brachten nämlich nicht, wie ſie gehofft hatten,
fünf Mädels in das Dorf, ſondern fünf Jun
gen. Das war eine Enttäuſchung. Lange
haben wir zureden müſſen, die munteren Jun
gen zu nehmen. Ja, mit den Jungen könnten
ihre kleinſten Kinder doch nicht ſpielen. Nun,
gewiß, Jungvolkjungen ſind keine Kinder mehr,
das ſind eben Jungen, aber ſpielen können ſie
doch noch. Als wir nach einer halben Stunde
abfahren wollten, geht ein großes Suchen los.
wir wollen uns von unſeren jungen Freunden
verabſchieden. Und wo ſind ſie? Hinten im
Garten ſpielen ſie mit den Dorfkindern und
lange haben wir rufen müſſen, um ſie nur
einen Augenblick lang aus dieſem neuen Wun
derland herauszubekommen zu einem kurzen
„Heil Hitler!“ Nun waren die Parteigenoſſen
anſcheinend ſchon ganz zufrieden darüber, daß
ſie Jungen bekommen hatten. Mädel hätten
ſich nicht ſo ſchnell hineingefunden.

IV.
Jn einem Harzdorf ſtehen die Einwohner,

alte treue Parteigarde um einen Schwarm von
Kindern und nur mit Mühe kann die uner-
müdliche Transportleiterin die Ordnung
wahren. Sie wollen ſich alle ein Kind nach
ihrer Wahl mitnehmen. Das geht natürlich
nicht ſo ſchnell. Plötzlich kommt ein Jungvolk
bub von der Seite her an die Transport-
leiterin heran, die ſofort merkt, daß es ein ein
heimiſcher iſt. Zutraulich kommt er zu ihr und
zeigt auf einen Halleſchen Jungvolkbuben und

den Händen laſſen“ und hinten im Wagen
ſangen ſie weiter wenn nur mein Vater
land, mein Deutſchland, iſt freit

ſagt: „Wir bekommen auch einen. Geben Sie
mir doch den da, den möchte ich als Freund

dann aber die beiden Jungen, die ſich bisher
nicht kannten, zuſammenführt und ſieht, wie
beide ſich die Hände reichen, ſagt ſie zu. Wo
ſolche Freundſchaft empfunden werden kann, da
iſt er am beſten aufgehoben. Noch ſchüchtern
plaudernd wandern die beiden in das Dorf
hinunter, der eine in Erwartung eines neuen
Erlebniſſes, der andere ſtolz darauf, einen
neuen Freund aus der großen Stadt zu haben

V.
Oefters raſſelt das Telephon in der Ver

ſchickungsſtelle. Die Kinder haben Heimweh.
Nun, damit haben wir gerechnet. Und trotzdem
fahren wir, auf den Rückfahrten von weiteren
Transporten, einmal durch ein ſolches Heim
wehdorf“, wie wir es nennen. Bei einem gut
herzigen Bauern und einer ebenſolchen treu
ſorgenden Bäuerin ſtehen zwei Stadtkinder.
Das eine Mädel, ſchmal und bleich, fängt an
zu weinen als wir kommen und möchte wieder
mit nach Hauſe. Da reden wir ihr zu, erzählen
ihr von der Mutter, die auch einmal Ruhe
haben muß, von der großen Arbeit, die wir ge
habt haben auch ihretwegen und nun will ſie
nicht hierbleiben bei dieſen netten freundlichen
Pflegeeltern. Aber alles hilft nichts. Die
Tränen fließen immerfort. Da ſpricht einer
von uns vom Führer und ſeiner Arbeit, vom
tapferen Hitlermädel und im nu ſind die
Tränen verſiegt und ein Leuchten aus verwein
ten Augen bekräftigt das Verſprechen nun
artig zu ſein und hierzubleiben.

So haben wir immer wieder erlebt, wie das
Beiſpiel des großen Führers gerade die Klein
ſten anſpornt und lTekräftigt. So wachſen
unſere Jüngſten ſchon hinein in die Begriffe
von Führertum und Leiſtung, von Einſatz und

haben. Zuerſt ſtaunt die Leiterin. Als ſie Gefolgſchaftstreue. W. Schlinke.
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Kraſtfahrzeuge in Halle

Wie aus dem Poligeibericht erſichtlich iſt,
hot ſeit dem 1. Juli 1932 bis zum 1. Juli 1938
der Beſtand an zugelaſſenen Kraftfahrzeugen
in Stadtbezirk Halle eine beträchtliche
Lunahme erfahren. Jm Juli 1932 gab es
in Halle 889 Kleinkrafträder, 1177 ſteuer
pfrichtige Krafträder, 2068 Perſonenkraftwagen,
714 Laſtkraftwagen, 82 Zugmaſchinen. Für
den Juli 1988 lauten die Zahlen in ent
ſprechender Reihenfolge: 1048, 1163, 2204, 746
und 87.

Führerwechſel in der halliſchen H.
Am vergangenen Freitag fand ſich die

Gefolgſchaft 14 HalleStadt der Hitler Jugend
äm Stadtgut Gimritz zu einem Gefolg
ſchaftsappell zuſammen. Gefolgſchafts
führer Habermann ergriff das Wort, um
ſeinen Kameraden davon Mitteilung zu machen,
daß mit Ablauf dieſer Woche die Führung der
halliſchen HJ. in andere Hände übergehe, da
man ihn für andere Aufgaben vorgeſehen habe.
Er ſcheide ungern von ſeinen Jungen; jedoch
könne man als Soldat keine Rückſicht auf per
ſönliche Dinge nehmen. Zum Abſchluß for
derte er alle Jungmannen auf, den alten revo
Intionären Geiſt, der in der halliſchen HJ.
herrſche, beizubehalten und weiterhin in Treue B.
für das Ziel des Führers Adolf Hitler zu
kämpfen.

Am darauffolgenden Sonntag erfolgte
die Einſetzung des neuen Führers der Gefolg
ſchaft 14: Unterbannführer Henkel, Weimar,
der bereits vor Jahren einmal die halliſche
Hitlerjugend geführt hat. Er begrüßte die
Kameraden mit kurzen ſoldatiſchen Worten.
Wenn er jetzt in Halle die Führung der HJ.
übernehme, ſo fordere er vor allen Dingen
bedingungsloſe Unterordnung. Als
Nationalſozialiſt und vor allem als Soldat
kenne er nur Befehle, die auszuführen ſeien,
ohne daß es dabei darauf ankomme, wer vor
der Front ſtehe. Letzten Endes gilt es immer,
dem Führer Adolf Hitler Gefolgſchaft zu
leiſten. Henkel erinnerte die Jungen weiterhin
daran, ſich jederzeit bewußt zu ſein, daß ſie als
die marſchierende Jugend der deutſchen Revo
lution den Namen ihrers Führers Hitler
tragen. Dieſes ſei eine Ehre, die nicht verletzt
werden dürfe. Durch ihre innere und äußere
Haltung ſolle die H. zeigen, daß ſie als die
größte Jugendbewegung in Deutſchland in
jeder Hinſicht Vorbild ſei. Dabei ſolle
ſich jeder HJ.- Mann am Führer ein Beiſpiel
nehmen, der alle Tugenden eines aufrechten

Kurszettel der Hausfrau
Die, MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 11. Juli 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

deutſchen Mannes in ſich verkörpere. Nach
dem der Unterbannführer im Stabe, Dr.
Neumann die Gefolgſchaft noch einmal auf
forderte, den neuen Führer in ſeiner Arbeit
tatkräftig zu unterſtützen, fand der Appell mit
einem dreifachen Kampf-Heil auf den oberſten
Führer Adolf Hitler ſeinen Abſchluß.

Wohin gehen wir?
Walhallatheater: „Ein Walzertraum“,
C. T. Riebeckplatz „SA.Mann Brandt“,
C. T. Gr. Ulrichſtr. „Die Gräfin von Monte

Chriſto“.
C. T. Schauburg: „Helgas Fall und Aufſtieg“.
UfaTheater: „Kind, ich freu mich auf dein

Kommen“.
Ritterhauslichtſpiele:

nis“.
Capitol Lichtſpiele „Die heilige Flamme“.

Konzert im GG. Bad
Am Mittwoch, dem 182. Juli 1938, 16 Uhr,

gibt die 26. SS.Standarte im SS. Bad am
ehe Bahnhof ein Konzert. Jeder iſt

erzlich willkommen.

„Brennendes Geheim

13. Zuteilung der Oeffentlichen Bauſparkaſſe.
ei der am 7. Juli 1933 ſtattgefundenen

13. Baugeldzuteilung der Oeffentlichen Bau
ſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank,
Magdeburg, wurden wiederum an 29 Bau
ſparer 158 000 Mark vierprozentiges Baugeld
ausgeſchüttet. Die Geſamtzuteilungen der

Bauſparkaſſe, Magdeburg, be
laufen ſich nunmehr auf 2 027 000 Mark.

Herr Eduard Stahl und ſeine Gattin
Anna, geb. Krauſe, hier, Adolfſtraße 8, begehen
am 11. Juli 1933 das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Autobus-Geſellſchaftsfahrt zu den Gedenk
feſtſpielen des Harzer Bergtheaters in Thale
veranſtaltet die Firma E. Banſe, Kellnerſtr., in
ihrem modernen, luftigen 100PS.Autobus am
Sonntag, dem 16. Jult, ab Hallmarkt nach
AlexisbadThale. Zur i run gelangt die
Hermannsſchlacht bon Kleiſt. lles Nähere
über Fahrpreiſe und Zeiten in der heutigen
Anzeige und bei der Firma E. Banſe, Kellner
ſtraße 1/8.

Rennbahnterraſſen. Dienstag und Mittwoch,
abends 8 Uhr, Tanz. Donnerstag Roſenfeſt.
Näheres ſtehe Anzeige.

Bauerntreffen in Lützen:

Der Bauer m eren
Lützzen. Ein echter Feſttagshimmel wölbte

ſich über dem maleriſchen Lützen. Tauſende
Banuern aus der ganzen Provinz Sachſen waren
am geſtrigen Sonntag zuſammengeſtrömt, die
Wehrverbände allen voran; SA. im Umfang
einer Standarte (2500 Mann), dann der Stahl
helm, die Landbundgruppen aus allen Himmels
richtungen, Junglandbund in hellen Scharen
fürwahr ein echtes Bild deutſcher Standes
gemeinſchaft, wie dies nur im neuen Deutſch
land denkbar iſt, im Deutſchland unter dem
Hakenkrenzbanner!

Der „Bauer im neuen Deutſch
land“ war die Parole für den Lützener Land
volkappell. Die Parole hat über den Kreis der
Teilnehmer hinaus geſtaltende Bedeutung,
gaben doch alle die, die zum Feſt erſchienen
waren

ein überwältigendes Bekenntnis zum
Schirmherrn und Führer des deutſchen

Bauernſtandes: Adolf Hitler.
Ueber dem ganzen Feſt, das durch eine muſter
gültige Diſziplin ausgezeichnet war, lag ver
haltener Ernſt bäuerlichen Empfindens.
Keine überlauten Gefühlsäußerungen, die an
ſich unſerm Bauern nicht liegen; dafür in
jedem, von der Arbeit und den Sorgen der
Notjahre durchfurchtem Geſicht die Hoff
nung ausgeprägt nun in einem anderen,
feſter gefügten Deutſchland zu leben, das den
Wert ſeines beſten Kindes des Arbeiters
hinter dem Pflug wieder zur Geltung
kommen läßt. Keine ſchwarzen Fahnen der
Hoffnungsloſigkeit über den marſchierenden
Bauernkolonnen, wie zu den Zeiten deutſchen
Bruderkampfes unter dem U4jährigen Verfall,
ſondern

die Fahnen des deutſchen Morgeurotes,

das wohl am tiefſten von der Bauernſeele
empfunden wird, daß in ihm die deutſche Ret
tung verankert lag.

Hitlerwetter wie faſt immer, wenn
ſich Stadt und Land zuſammenfanden, um dem
Führer oder der von ihm beauftragten zu
lauſchen.

Volksgemeinſchaft, wie ſie nur der
Nationalſozialismus zu ſchaffen vermochte und
wie ſie Deutſchlands Grundlage zum Wieder
aufſtieg darſtellt.

Dentſche Bauernkraft verkörpern
die aus allen Teilen der Provinz zuſammen
geſtrömten Bauern, als Symbol der völkiſchen
Erneuerung.

Feierlich läuten die Glocken zum Feld
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Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50-70
Lochileiſch 1 Pfd. 9 Roßfleiſch 1 Pfd. 40
Bratoenfleiſch 1 Pfd. 80 a wüekt 1 Pfd. 120-180

nackwurſt 1 Pfd. 80--110e leicht d. RA heo 1 Pfd. 70 90
rch e rit,Brotenfletſch Aßlz: 80- 100 friſch 1 Pfd. 70--90

a nghleich 1 Pfd. 70—90Hanm erwurKv fleiſch 1 Pfd. 65 70 friſch 70—90Weatenfletſch 1 Pfd. 80 geräuchert 1 Pfd. 70—90
Zerbekatwurſt 1Pfd. 140—180

Schweinefleiſch: Schinken, roh 1 Pfd. 120-160

leiten 1 e et ee 75fettes vo e ehe 1 Pfd. 90--100
Fle 1 Pfd. 55—60 Sveck, mager,eräuchert 1 Pfd. 100-120Vefrierfleiſch 1 Pfd. t h 65

Saalſchloß. Morgen Mittwoch, 3.30 Uhr,
Parkkonzert. 8 Uhr: Tanz im Freien.

Rabeninſel. Morgen Mittwoch, 4 Uhr,
Militärkonzert. Donnerstag Nachmittag Kon
zert. Näheres ſiehe Anzeige.

er e Dienstag großes Konzert mit Tanzeinlagen, 8 Ahr Tanzabend.
Mittwoch, 4 Uhr, Nilitärkongert der SA.
Kapelle, abends bei ſchönem Wetter Unterhal
tungskonzert, näheres ſiehe Anzeige.

Kurhaus Bad Wittekind.

Näheres ſiehe Anzeige.

cTTeTt ecechheeeòe

„Hofjäger“.

Ortsgruppe Roßplatz: Heute, Dienstag,
20 Uhr, Mitgliederverſammlung im „Bier
haus Engelhardt“.

Ortsgruppe Pfännerhöhe: Morgen, Mitt
woch, 20 Uhr,
„Hofjäger“,

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht un
entſchuldigtes Fernbleiben kann den Ausſchluß
aus der Partei zur Folge haben.

Die Kreisleitung.
SA.N. 3/36.

(Ehem. Fliegerſturm Nr. 2.)
Donnerstag, den 138. Juli, 20 Uhr ſteht der

ganze Sturm auf dem Flugplatz angetreten
Die SA.Aw., die nicht da ſind, werden aus
der Liſte des Sturmes geſtrichen und dem
Kreis gemeldet, um auch in der NSDAP. ge
ftrichen zu werden.

Mitgliederverſammlung im

Der Sturmführer.
NSBO. Fachgruppe Friſeure.

Mittwoch, den 12. Juli 1983, abends 202
Uhr. findet im Reſtaurant „Br aguhof“, Geiſt
ſtraße 65, eine öffentliche FriſeurgehikfenVer
ſammlung zwecks Gründung der Pflicht
gehilfenſchaft ſtatt.

Es ſpricht der Handwerksfachgruppenleiter

gottesdienſt, der einleitend den Feſttag

Pg.* Otto Brodte.

Deutſchlen

eröffnet. Pünktlich um 10 Uhr ſind die For
mationen auf dem Marktplatz angetreten. Der
Predigt lag der Gedanke zu Grunde, daß neben
der menſchlichen Sehnſucht nach der Sicherung
des täglichen Brotes auch die Seele geſpeiſt ſein
will und daß dieſer Erneuerung der Seele das
neue Deutſchland ungleich mehr dienen will
als jemals zuvor. Entblößten Hauptes ſingt
die Gemeinde das alte Trutzlied Luthers und
der Segen des Geiſtlichen beſchließt den Feld
gottesdienſt.

Aufmarſch auf dem Feſtplatz
Eine kurze Pauſe für die Stärkung des

Leibes reicht aus, um die Kolonnen zum Aus
marſch nach dem Feſtplatz wieder zu ſam
meln. Durch das reich beflaggte Straßenbild
zieht die wuchtige Kundgebung bäuerlicher Ein
heit nach dem idylliſch gelegenen Platz vor der
Stadt. Dort ſieht man dann die zahlreichen
Ehrengäſte, ſo den Präſidenten des Provinzial
landbundes, Pg. Eggeling, den Staats
kommiſſar der Landw. Kammer Wipper, den
Staatsſekretär z. b. V. Dr. Hallermann
und die alten Mitkämpfer aus dem agrarpoliti
ſchen Apparat. Pünktlich wie angekündigt er
ſcheint der Reichslandbundpräſident Pg. Mein
berg, den in einleitenden Worten der Pg.
Eggeling herzlich begrüßt, um dann in ſeinen
weiteren Ausführungen an das gewaltige Ge
ſchehen der Schlacht bei Lützen anzuknüpfen

Die Reformation zu vollenden ſei ein un
geſchriebenes Geſetz.

Adolf Hitler ſei berufen als der Erwecker
deutſcher Sehnſucht auch der Erfüller hiſtoriſcher
Sehnſucht zu werden. Der Kampf um die
Seele des Landvolkes iſt wohl von keiner zeit
geſtaltenden Willensrichtung ſo zäh geführt
worden wie gerade vom Nationalſozialismus.
Jetzt, wo der Hampf um die Fahnen des Füh
rers gewonnen ſei, gelte es neu zu geſtalten,
der Bauer in der Art, daß er ſich ſeiner hohen
Miſſion im deutſchen Volke immer bewußt
bleibe; die Führung des Landbundes dagegen
inſoweit, daß ſie mit einem unerſchütkerlichen
Glauben an die geſchichtliche Sendung des Na
tionalſozialismus für das deutſche Volk heran
geht. Nur dex hat ein Recht im ſtändiſchen
Aufbau der Landwirtſchaft an einer Führer
poſition feſtzuhalten oder eine ſolche zu bean
ſpruchen, der ſich auch mit dem Sozialismus
der NSDAP. abgefunden habe. Es genügt
nicht, wenn ein inneres Ausſöhnen ſtattfindet,
nein, es muß

auch ein äußeres Bejahen

hinzutreten. Wer das nicht fertig bringt, deſſen

Platz muß im Jntereſſe des ſtändiſchen Auf
baues der Landwirtſchaft und des Landbundes
freigemacht werden. Der Einzelne bedeutet
gar nichts, das Volk iſt alles, nur wer diefem
Grundſatz dienen will, hat das Recht an der
Mitarbeit
Dann ſpricht Keichslandbundführer

g. Meinberg
Jeder der W Gedanken folgte, empfand,

daß hier wahres deutſches Bauerntum zum
Durchbruch kommt, klar und einfach ſeine Rede
oft mit treffendem Humor gewürzt vermag er
die großen Geſichtspunkte hHerauszuſtellen, die
heute als Richtſchnur für das Bauerntum gel
ten müſſen. Wenn von gewiſſer Seite einmal
Saat worden ſei, es gehe nicht an, daß ein

auer wieder Präſident des Reichslandbundes
werde, ſo kränke eine derart überhebliche Ein
ſtellung nicht ihn perſönlich, ſondern den
Bauernſtand. Er fühle ſich auf Grund
ſeiner Verwurzelung mit dem von ſeinen
Vätern ererbten Grund und Boden

als ein Stück deutſcher Bauernerde
und die zu ſchmähen darf ſich keiner erdreiſtett.
Zwei Dinge ſeien es, die die Landwirtſchaft
recht bald ſich abgewöhnen müſſe: Einmal
immer an Maßnahmen der Regierung Kritik
zu üben, W zu wiſſen, was dieſe Maßnahmen
eigentlich bedeuten und was ſie wollen. Adolf
Ken und ſeine Mitarbeiter machten keine
Politik auf Abbruch, ſondern die Ziele ſeien
weit geſteckt und ſeien von ihrer Wirkung für
die Zukunft Deutſchlands beſtimmt. Das treffe
vor allem für die Kritik der Landwirtſchaft am
Erbhofrecht zu. Wer ſich nicht darüber
klar iſt, daß Grund und Boden durch das Erb
hofrecht wieder

Zur Grundlage der deutſchen Ernährung
und nicht längerhin zum wilden Handels

objekt raffenden Kapitals
gemacht werden ſoll, der hat das Erbhofrecht
überhaupt nicht verſtanden und mag deshalb
ſeine Kritik für ſich behalten

Des weiteren müſſe die Landwirtſchaft ſich
die Auffaſſung abgewöhnen, als ob es ein ſo
genanntes gottbegnadetes Führer
t um gebe, das etwa bedingtund ausſchließlich als geeignet für die Führer
ſtellen des Landſtandes zu betrachten ſei. Nichts
iſt irriger als dieſes. Nur die,

die ſchon in der Drecklinie des Kampfes um
das Dritte Reich

elegen e ſind berufen die Führung des
aändſtandes zu übernehmen, net etwa die, die

glaubten durch e des Anſchluſſes im
letzten Augenblick ihr Pöſtchen retten zu können.
Die Zukunft des Landſtandes werde ohne nicht
ohne Kampf ſein, nicht ſei falſcher als zu
glauben, daß das Dritte Reich einen Zuſtand
wünſche, der einer Friedhofſtille gleiche. Kampf
muß ſein und Kampf wird ſein, aber nicht
der Kampf um die Höchſtleiſtung; dieſe ſei
für den Bauernſtand erſt dann erreicht, wenn
es ihm gelungen iſt, ſich ſelbſt wieder zu
finden. Der Bauernſtand iſt das Mark
unſeres wirtſchaftlichen und raſſtiſchen Wieder

und Krafiracd-BRetferAue ſidheier ehſſerstr. 95

aufbaues, die Laſt der Verantwortung auf dem
Bauerntum iſt ſo groß, daß nur die Beſten ge
eignet ſind, führend mit in die Geſchicke einzu
greifen. Die Zuberſicht, daß Deutſchland wieder
zur Höhe und zur Geltung kommt, iſt im
Nationalſoziglismus verwurzelt, der Herr
gott ſelbſt hat den Führer Adolf Hitler be
rufen,

auf dieſer Zuverſicht ſein Werk
zur Rettung des Deutſchen Volkes aufzubauen.

Pg. Eggeling konnte führwahr in ſeinen
Dankesworken ſeinem Mitkämpfer Meinberg
den Dank der Verſammlung in bewegten
Worten übermitteln. Man empfinde doch, wie
ſtark dieſes Führertum von heute bodenver
wachſen iſt im Gegenſatz zu früher, wo der
Name des Bauern vielfach mißachtet war.
Bauer ſein heißt ein Ehrenkleid tragen, das
neben dem des braunen Kämpfers im neuen
Deutſchland eine neue Heimat finden wird.
Die erhebende Kundgebung endigte mit dem
Abſingen der HorſtWeſſel-Liedes und des
DeutſchlandLiedes.

Des Führers und des Reichsminiſters
Darrés wurde durch Abſendung von Hul

digungsdepeſchen gedacht.
42Väuerliche Spiele

Der weitere Verlauf des Feſttage e
ſich zu einer eindrucksvollen Feier bätter r
Spiele. Bauerntänze in kleidſamer Tracht
brachten eine bunte Note in das Geſamtbild,
dann folgte ein Bauernſpiel aus der Zeit des
dreißigjährigen Krieges, das von dem Jung
landbundführer des Bezirkes Magdeburg, Lehrer
Berger, Olvenſtedt, verfaßt und die erſchütternde
Tragik dieſes ſchrecklichen Krieges auf ein Dorf
aufgezeigt. Die Zuſchauer ſparten zum Danke
für das flotte Spiel der Darſteller nicht mit
Beifall, das noch eine beſondere Note dadurch
erhielt, daß die Nachkommen jenex Bauern der
Spielhandlung ſelbſt die Rollen darſtellten.
Furchtbares Erlebnis vermochte ſchon zu jenerJeit die Bauernſchaft zuſammenzuſchweißen

und ihr die Kraft zum Kampf gegen ihre
Widerſacher zu verleihen. Den Abſchluß des
Feſtes gab ein gemütliches Beiſammenſein von
alt und jung mit frohem deutſchen Tanz.

Wie wir erfahren, ſind Teile des Feſtzuges
im Film feſtgehalten vor allem auch der
Feſtzug und die Verſammlung mit dem geſamten Führerſtab und den tkauſenden Teil
nehmern. Jn den Winterſtunden, wenn der
Film von Dorf zu Dorf gezeigt wird, wird ſich
mancher Teilnehmer wieder auf den Bildern
entdecken, und das wird in ihm die Erinnerung
an dieſen bedeutſamen Tag wachhalten. sch.
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Die glüchliche Geburt ihres
Sonntags Jungen

zeigen in dankbarer Freude an

Stucdienrat Dr. Lühring
und Frau Giesela geb. Hartwig.

Hannover, Jordanstraße 20. 7

Durch Unglücksfall wurde uns am 8. Juli unſer
lieber, hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Rudolf Grhütze
im blühenden Alter von 21 Jahren plötzlich entriſſen.

Reideburg, den 10. Juli 1933
Delitzſcher Straße 22 a

In tiefſtem Schmerz
Etmil Grchütze und Srau

Klara geb. Hülßner
Hildegard Gchütze

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Juli,
nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Heute mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater, der Gutsbeſitzer

Hermann Stränſch
im Alter von 68 Jahren.

Jn tiefem Schm e r s
Wewe. Helga Stränſch geb. Hagen

Löberitzz, den 10. Juli 1933.
Beerdigung Donnerstag, den 13. Juli 1938, 4 Uhr

nachmittags, vom Trauerhauſe aus.

Meys
StoffkragenDamen Konfektion

1 Dizd. 2,50
unter Lacenpreis

Else Schulze,
Hohenzollernstr. 88 ptr., Fernr. 31448
Geschaftszeit v. 10--1 u. 2--7 Ubr.

Niederlage bei

Gr. Steinstr. 84
e

Hartobſtverkauf
Der diesjährige reichliche Hartobſtanhang

Plalituß-Einlagen
senk- Und

der Gemeinde Kleinjena ſoll Freitag, den Sprelzfubhandagen Kleine Anzeigen14. Juli 1933, nachmittags 2 Uhr, im Ventſchen GümmistrümploLokale öffentlich meiſtbietend verſt e gert

E. Hertzseher -p-werden.
Kleinjenga, den 9. Juli 1933.

Preußenring 5 und
Steinweg 20

Der Gemeindevorſtand.

Lieferant
Sartobſtherkauf e

sämtlich. Kranhenhassen
Sonnabend, den 15. Juli 1933

Gemeinde Niederwünſch: nachmittags 3 Uhr
i Baſthof.Gemeinde Hberwunſch: nachmittags 5 Uhr im Fenſterſcheiben

Gaſthof Schüler. Bedingungen im Termin.per Werner Möbius, Oeſſauer Str.

BrennholzBekanntmachung.

nachmittags 5 Uhr, wird die Hart fenfertig, je Zentner
Am Donnerstag, dem 18. Juli,

obſtnutzung der Gemeinde Steuden 1259., abs Zentner frei
(Mansfelder Seekreis) meiſtbietend Fang e
verſteigert r am Sammel und abaugeben
ort: Gaſthof Hoske. Verein. Bürſtenfabriken

Der Gemeindevorſteher. Seſſauer Straße 7
Kögel. Fernſprecher 26462

Die vornehmſte Pflicht

des Nationalſozialiſten iſt

Disziplin zu halten!

Kauft nur bei unſeren IJnſerenten

Lauchstädter
ßrunnen
Zu Hausfrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt bei

Rheumatismus, Gicht
Ischias, Blutarmut, Nervosität,
schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei Zucher- und
Nierenleiden, Arterienverkalhung

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur
e den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben

abgebildeten Original Etihette.

I LILauchstädter Brunnen ist zu bestehen durch Apotheken
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

e Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt,

H. Schnee nen.

Radio-Volksgeräte, 50 Mark

Sany den ohenselh n vontyns

Milletand und Beamten Kredit

M,Ooaoomaanefür jeden Zweck.
Koſtenloſe Auskunft u. Beratung durch

Blbeta G. m. h. dweigdirektion Halle
Landwehrſtraße 2,II, Fernſprecher 212 39

Seriöſe Vertreter geſucht.

Den freut süch gedew,
der sein Haar lieb hat.

Dr. Dralle“s
Bürhkenmuvess er

erhält man jetzt schon für

W T. S OAltbewährte Qualität. Neue Pachung.

Gchütze Dei

Geine Begräbnis Verſicherung

im Verſicherungsfall.

Geine Kinderverſicherung

durch Deinen Beitritt zum Deutſchen Herold
ne Familie

ſichert eine würdige Beſtattung. Auf Wunſch Barauszahlung

ſichert den Söhnen die Koſten der Berufsausbildung oder des
Studiums, den Töchtern die Koſten der Brautausſtattung.

Geine Lebensverſicheruug
ſichert den Eltern einen ſo rgenfreien Lebensabend.

Niedrige Prämien; keine Wartezeit, lohale Aufnahmebedingungen, größte
Sicherheit der Leiſtungen

und im Jahre 1932 allein üb

Aktien 89 Millio

Verlangen Sie koſtenloſe

Geſchäftsſtellen in allen

Berlin SW 48, Friedrichſtr. 219-220.

Volks und LebensverſicherungsHG.

Anfang 1932: 1 Million 660 000 Verſicherte.

Die Auszahlungen an unſere Verſicherten betrugen
ſeit 1924 bis jetzt 48 Millionen Reichsmark

er 8 Millionen Reichsmark.

nen Reichsmark.

unverbindliche Auskunft.

Städten Deutſchlands.

Fernruf F 5, Bergmann 9200-9219.

Tüchtige Mitarbeiter, auch nebenberuflich, überall geſucht!

Stellen Angebote
3

Aelteres, kinderliebes

Alleinmädchen,
mit nur beſten Empfehlungen, Kochkennt
niſſe erforderlich, für Haushalt in Garten
e Skopau zum ſofortigen Antritt geſucht.

rau Jenny Kerſten, Skopau bei Halle.

Füngerer Stenotypiſt(in)
ſofort geſucht. Bedingung: mindeſtens 150
Silben, unbedingt fehlerfreie, ſchnelle
Uebertragung und geſchickte Briefeinteilung,
utes Gedächtnis und ſchnelle Auffaſſung.
enntniſſe in Großhandel od. Chemikalien

branche, in Verbands und PreſſeKorreſp.
erwünſcht. Nur wirklich leiſtungsfähige
Herren oder Damen, die obigen An

genügen und denen an Dauer
tellung liegt, wollen ſich unter L. 999 an

„„MN8BZ.“, Geiſtſtraße 47, wenden.

Haustochter
aus guter Familie zum 1. Auguſt geſucht
muß zu Hauſe ſchlafen). Angebote unter

997 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Vermietungen
2 zweifenſterige, 1 einfenſteriges

Zimmer,
1 große Wohnküche, geſchl. Korridor ſofort
zu vermieten. Schulſtraße 8/4.

Moderne Büroräume,
7 Fenſterfront, hochpart., Dampfheizung,
reichliches Nebengelaß, 1. Oktober zu ver

Univerſitätsring 4.mieten.

Ställe, Lagerräume
billig zu vermieten. Seydlitzſtraße 31.

Möbliertes

1 Regiſtrier- und Formular-

ſchrank,
1,50 breit, 2,30 hoch, dazu paſſend zwei
Dipl.-Vielfach Schreibtiſche mit Schwingtiſch
und zwei Armlehnſeſfel, gebraucht, aber
ſehr gut erhalten, umzugshalber preiswert
abzugeben. Große Steinſtraße 9 I.

Fahrräder,
er von 18 Mark an; neue ſowieeparaturen beſonders gut und billig bei

Schulz, Mühlberg 10.

Eichener

Ausziehtiſch,
runder Tiſch mit Auflegeplatte, ſowie Eck
ſofa billig zu verkaufen. Burgſtr. 37 a.

Fahrräder,
Erſatzteile ſpattbillig bei

Lohrengel, Kleine Ulrichſtraße 37.

Kanadier
mit Zubehör umſtändehalber ſofort zu ver
kaufen. Schüynemanns Boptshaus, Wein
gärten 25.

Damen und Herrenrad,
gebraucht, billig. Schreibmaſchine, Jdeal,
nur 65 Mark. Moderner Anzug für jg.
Herrn, neu. Geiſtſtraße 48, Laden.
Guterhaltene Bettſtelle mit tadelloſer drei
teiliger

Roßhaarmatratze
billig zu verkaufen.

Stoye, Am Steintor 18.
Fabrikneue, ſtabile

Fahrräder
ſchon von 26,50 Mark an. Sämtliche

ahrradteile und -reparaturen ſpottbillig.
ahrradStein, Halle (S)., Geiſtſtraße 48.

zimmer
zum 1. Auguſt zu vermieten.

Forſterſtraße 11 II, links.

Möbliert.

gimmer,
ſep. Eingang, zu vermieten.

Große Brunnenſtraße 55, Parterre l.

Miet Heſche
Garage,

Nähe Reilkaſerne, geſucht. Angebote er
beten an Poſtfach 125 Halle (S) II.

Verkatefe

elegenheiten.
8 I.

an große Auswahl. Diverſe G
Max Kuhn, Humboldt

Heiraten
Beſſere Witwe, 4, ſucht gebildeten Freund,
bis 58,

nationale Geſinnung.
Vornehmer Charakter, gute Figur. Zu
ſchriften, möglichſt mit Bild, unter L. 998
an „MR8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Verſchfedenes

Autofahren
erlernen Sie ſchnell und ſicher bei Max
Schachtſchabel, Automobile, Ankerſtraße 3.

Das gibt häßliche Ver

Erustungen, und oben-

drein verstopfen sich

die Gasöffnungen!
Flier will das wunder

volle helfen Alles
wird in einer heißen

Lösung im land
umdrehen piksauber.

Die Offnungen sind

vom Schmier befreit,

und alle Flämmchen

brennen wieder voll.

3

Uberall, wo Fett und
Schmutz entstanden ist,

wirkt eine heiße
Lösung wahre Wunder.

e

Flergestellt in den Persilwerken!See
E. 3Leſt die R.

e
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Walhalla Stadt Theater Terrasse

AhSchieu—Swocnhet Inhaber H. Lutzemann. Angenehmster Aufent-
halt inmitten der Stadt. Beliebter Treffpunkt für RNTERMäs- LICHTSPIELE

giehschplatz m grteug Ein Walzerfraum Kränzchen. Zeltgemäße Preise. Beil schönem
m t n onnegieicnen: Operette von Oskar Straus Wetter jeden Dienstag nachmittag und Donners MCCGEOEE

ß Heute Ehrenabend Hans Bergmann tag abend Unterhaltungsmuslk. Eintritt fret. SSonntag 2.20 Uhr A. F G V F
B wen m

Horgen Der erste deutsche SA.telzter Tosg! Tonfilm Ein Lebens-
bild aus unseren Tagen.

Die JwrgendHat Zatritt? Gr. hunfer Teil
ar Ulriehst 51 Brigitte Helm
4.00 6.10 8.15 Rwucolf Forster in

Morgen Ehrenabend G. Putze v- Eberstein

Halzer Bergtheater Chale

Geſellſchaftsfahrt
im modernen luftigen 100 Ps Autobus

Sonntag, den 16.7., Abfahrt 6.30 Hallmarkt nach Nur noch bis Donnerstag

Das werden köstliche Stunden für Sie!

Ab morgen Mittwoch
Hansi Niese Max Adalbert

zwei Urtypen gesunden u, nie versiegend. IIumors,
awergfellerschütternd in ihren Rollen als Erzieher
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Grosses Militär Konzert
ausgeführt von der gesamten SA. Kapelle

Leitung Obermusikmeister Mehring
Bei ſchönem Wetter abends Unterhaltungs-

Konzert im lauschigen Garten
Eintritt frei

SS.Bad amHettſtedter Bahnhof lein
für Je der mann gesffn etEEEE

nut Regie:Da Mittwococh, den 12. Jull, nachmittags 4 Vhr j u Heinz WolfWe 7wen G G t e Adalbert, der ewige Norgler und Beeser-e wer on nrin D. 4 aer e Leitung Obermusikmeister Steuer Famen- als seine Schwägerin, wachender Hausdrachen
Zewrrtsohaftano. Eintrittspreis e Erwaohsene: Einzeierte RM 18 und resolute Beschützerin seiner husarenverliebten

Zehnerkarte RM
Kin d er i Einzelkarte RM 10 zZehnerkarte RMo, s0 I

Zu srrefehen mit Strasenvann ine 4
gehören in die

s ladet freundl. ein: W. Sauohspte e
III

Töchter, von Else Elster, Wero Liessem,
Ines v. Toube überzeugend dargestellt.

In weiteren Hauptrollen:;
Anton Pointner, Leo Peuckert, Carl Auen u. a.ötteno

Caßler
Kamm

Schweine
Kamm

1 Pfund nur

Ein paar Stunden ausgelass. Heiterkeit
e Fwangsverſteigerungen

Kurhaus Es werden öffentlich meiſtbietend
Bcd Wätteriged gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Wochentags 4.00 6. 15 8.30 Sonntags ab 8 Uhr

Alerfelnſte goteletten uur 68 e e e e e en eHike Rpchen un e e n er r de d Sehee Denen Jetttare gete. BilligeKanagrtken-Häthzne4 komplette Betten, 2 Nachtſchränkchen, 1Butter Wurſt Nachmittags 4 Uhr WaſchtiſchA. Knäuſel ſleiſchwaren See Se Prg 11 Uhr in Löbejün Treffpunkt „Ratskeller“: Wellenſtttiche, Eroten, Pa
De eitung: Benno Plätz verſch. Möbel, 1 Photo-Apparat, 2 Teppiche, pageien nnd chineſiſcheS e n Abends 8 Uhr d r n e S Rachtigallen. Holz Hrahtadenmöbe errenanzüge, vſten t zRO See Textilwaren u. a. m. S 3 Stück 10 Pf. u. chrom.Käſige, Aquarien

Släſer in allen Größen.
Pflanzen, Sand uſw. la ge
reinigtes Vogelfutter.

Gold, Warm und Kalt
waſſerFiſche.

Cier 1 Stück 2 Pf.Landbrot 3pfd. ſchwer 35 pf.
Bruchreis 1pfd. 10
Vollreis 1pfd. 11 f.

e e S (RKur bei gutem Wettery) Schmidt Gerichtsvollzteber, Große Ulrich
Werbt für die N.

Mittwoch, 12. Juli 1933

10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13: e1 Radioapparat, 1 Bücherſchrank, 1 Photo e Graupen 1 Pfd. 20 Pf.

ren i f z zIm 12 Uhr an St und Stene 1 Ladeneinrichtung Se mantgront 3 Karl Feidler, Nachfolg.
Münzenberg, Ob.Ger.Vollz., Breite Str. 33.S F S 7 Spezialhandlung,7 Mittwoch, 12. Juli 1993 v d Am Leipsiger Turm WatſenhausringS Z S S Z S S r 10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13: e ermeler

en e Sr uropa, Merz, Smith), adivs, aut-her h vergessen de Precher 1 Zenertenwafchtiſch. Weſtfalig
Kraftſeparator, 1600 L,, 1 Hand und Kraft Smee e I. eperator, 500 1 gr. Partie Zigarrenwg n 2 Autvlieferwägen, 1 Waſchſtänder, 2 Kla

e S viere, Möbel u. a. Sachen.Dietrich, Ob.-Ger.Vollz., Johannisplatz 15.Wir machen es Ihren bequem. Sie brauchen nur den
Mittwoch, 12. Juli 1933:unteren Bestellschein auseufüllen und uns diesen durch o uvr, Adolf Hitler Ring 13:

G. m. b. H.
Dieſe Preiſe gelten nur für unſere
Filialen in Halle, Ammendorf,

Nietleben und Dölgu.

Ihren Zeitungsträger oder durch die Post eusustellen, er n e c Schutz Saale
Außer dem üblichen monatlichen Beeugspreis ist e. e cee c Inhaber M. Kölbſch

71 7 ſo Seſſel, 1 runder Tiſch, 1 Warenſchrank, 5lediglich eine Uberweisungsgebühr zu entrichten S genhret, derſchekele wen ine ine Searekeeern elee 123 ans
per Kreusband täglich s Pfennig als Postüber- ne n deren pfermarke n der A. D. G. in der Na

r 5 e ank, hweisufig für den angefangenen Monat 36 Pfennig. e 1 her
1 Herrenzimmertiſch, 1 Damenſchreibtiſch, 1
Regiſtrierkaſſe (Anker), 1 Klavier (MaerkerVerlag Dfehraunme Front und Co.), 1 Tafelklavier, 1 Ruf Buchhal
tungsmaſchine, 2 Schreibmaſchinen (Cont.),r. Dent. Der ecru 1 Poſten Schlafdecken, Fenſtermäntel, Reife
decken, 1 Rechenmaſchine (Burrvuch).

Gebhardt, Ober-Gerichtsvollzieher.

ſauger, 1 Diplomatenſchreibtiſch, 1 Plüſchſofa,

oceeem
Scmlaf zimmer

Mahagoni poliert kompl.

mir S Mikc. 1Jch wünſche die Nachſendung Mittwoch, den 12. Juli:
15 Uhr, in Reideburg, Sammelpunkt Gaſthof Große Auswahl polierterder „MNZ“ oder Der Kampf Pleuftſcer Hott ſthof Sgeren 1 Radio (Mende 38), 1 Schlafzimmer von einem schönen Flech zum andern,

vom einſchl. bis einſchl. frage Blnrh mit ca. 40 Schallplatten, 1 rtmöglicht Ihnen ein zuverlässiges Fahr-495,- 545,- 575,- 790,
Bitte besichtigen Sie unverbindiich
unsere großen Ausstellungsräume

„Gehr. Jungbiut

rad v Prophete. Antausch gebrauchter
Räcder. Günst. Zahlungsbedingungen.
Herren-Touren-Räder ab 33,

Damen-Touren-Rüder ab 36,jHerren-Ballon- Räder ab 32,

Damen-Ballon-Räder ab 41,jVerchromte-Ballon- Räder ab 45,

Kiehntopf, Ob.Ger.Vollz., Berliner Str. 3 b.

Poſtanſtakt t Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 12. Juli 1933:

Straße, Hausnummer: 3 Uhr nachmittags in Halle, Breite Straße 3 e ertatr- 37 (n bompletter Ausrüstung)Büfett, Kredenz, Bücherſchrank, Sofa, elektr. e sowie Opel-, Dürkopp-, Miele- und
Name des Lo ierhauſes: Lrone, Standuhr, Regulator, Schreibtiſch, J Naumann-Markenräder.e g Seſſel, Radiv-Apparat, Lautſprecher, Gram Zubehör z. Radwandern

9

t miophvn und Platten, Rollſchrank, Schreib S F. 5 a5 8 maſchine, Vertiko, Glasſchrant Olgemälde. v 8N ch chtJn iſt die Zeitung für dieſe Zeit ren gleiderſchrant, Kom erein a r en
m mode, Waſchkommode mit Marmor, 2 Nacht Wi röffentliche iwette et ultrnes. ten s Tchpi, Virine, An Rad Dilleit den der Werelne

Ziehtiſch. Rauchtiſch, Stühle Rohrgarnitur, uſw. zu dem ermäßigten Preis von

wie: Gepackträger, Ge-
püäcktaschen, Ruck-
säcke, Beleuchtungen
usw. in gröst. Auswahl

Umbauſchränke, Stegtiſch, Nähmaſchine, Kü i l MiltFi n 8 3 2 MilliName des Beſtellers: chenſchrank, Eisſchrank, Warenſchrank, Laden Meter e die 2ſpaltige Mi S n Ehe
n Schnellwagge, Regiſtrierkaſſe, Kaffee e DeStr s maſchine, Bandſäge, Drogenſchrank, Klebe hStraße, Hausnummer n z Fro HKlebe 9Straße, Hausnumm preſſe, Herrenanzugſtoffe, Herrenmantelſtoffe, Alte Lateiner. d S
elektr. Haarſchneidemaſchine. n e.g Donnerstag, 13. Juli, abends 8 Uhr, Berg-Conrad Drebinger, beeid. Auktionator, Halle, ſchenke, mit Damen und Gäſten. Wir bitten

Mühlweg 16, Fernruf 230 19. um zahlreiches Erſcheinen.



Dienstag, 11. Juli 1933

Stern van Kweils Delitasot, Stlenherg ſtraße kommend, fuhr auf ein Pferdefuhrwerk
auf und kam zwiſchen Pferde und Wagen zu

Genkung der Gas-
Die Stadtverordneten bei der Arbeit

traten die und Querrippe 70 Pf. je Pfund; Fehlrie 2 ipt nd; FehlrippeStadtverordneten zu einer Sitzung zuſammen, 70 Pf. je Pfund; Talg 9 e Pl.Eilenburg. Am Montag
um in ihr über den Haushaltsvoranſchlag für
1933 zu beraten. Eine Beſchlußfaſſung konnte
jedoch nicht erfolgen, da die nativonalſoziali-

iſche Fraktion ſich mit dem vorgelegten
Stellenpkan nicht befreunden konnte
und eine noch rückſichtsloſere Droſſe-
lung der Ausgaben auf perſonellem Ge
biet forderte. Es wurde auf die unhalt e Aſehorte 2 Jb eſoldungspolitik des fr 80 Pf. je Pf chnite leiters der daten en d wie2 i d r e Der eue efamtvo d urde wieDr. Belian, d je Pfund. Hammelfleiſch: Keule 100 Pf. je t t e n Vornter v Wegen ſelt

denten des 4 Pfund; Rücken 90 Pf. je Pfund; Schulter ne er Agſte-90 Pf. je Pfund; Bauch 90 Pf. je Pfund. r Pg. P. Müller; KaſſieS e P e e 2. Kaſſierer Pg. Witters;

4

ütnftiger Motorradfahrer
aus (bei Eilenburg). Der

Melker Otto Weiß mann aus Mensdorf bog
mit ſeinem Motorrad, auf dem ſeine Ehefrau
mitfuhr, in unvernünftig hoher Geſchwindigkeit
von einer Seitenſtraße auf die Hauptverkehrs-
ſtraße und ſtieß hierbei gegen den Perſonen
kraftwagen eines Schkeuditzer Arztes. Während
die Frau mit Hautverletzungen davonkam, er
litt W. ſchwere Verletzungen, ſo daß er in hoff
nungsloſem Zuſtand dem Eilenburger Kranken-
haus zugeführt werden mußte.

Ballonlandung
Delitzſch. Am en Vormittag konnte

man eine ganze Zeit lang den Ballon „Sachſen“
beobachten, der infolge der Windſtille ſich nur
langſam bewegte. Kürz vor der Spröde nahm
der Ballon eine Landung vor. Die vier Jn
ſaſſen waren am Sonnabend Abend in Bitter
feld zu einer Nachtfahrt aufgeſtiegen.

Beitritt zum Deutſchen Gängerbund
Delitzſch. Der Männergefangverein „Arion“

hat in ſeiner letzten Verſammlung einſtimmig P
beſchloſſen, dem Deutſchen Sänger-
bunde beigutreten. Dieſer Beſchluß iſt
im Intereſſe der Beſtrebungen auf Zuſammen
ſchluß zu einem einzigen großen Bund
beſonders zu begrüßen.

ne Wölkau-Krip P
Juli für allen Verkehr ge

leitung erfolgt über Naundorf. le
e

Delitzſcher Ferkelmarkt
waren 46 kel c krieben, die zwiſchen 8
und 12 Mark koſteten, ſo daß ſich ein Durch
ſchnittspreis von 10 Mark errechnet.

Am Sonnabend waren auf dem Ferkelmarkt
in Eilenburg 60 Ferkel aufgetrieben. Die
Preislage ſchwebte zwiſchen 10—14 Mark.

Endlich!
Delitz ſch. Wie wir erfahren, hat ſich die

hieſige Ortsgruppe des Staatsbürgerinnen
Verbandes durch einmütigen Beſchluß aufgelöſt.
Dieſe Tatſache wird wohl niemandem eine
Träne entlocken!

Mitteilung des Magiſtrats
Delitzſch. Zu vergeben ſind: Maurer-,

Glafer, Maler und Dachdeckerarbeiten. An
gebote ſind im Stadtbauamt, Rathaus, 2 Trep
ven, Zimmer 85, erhältlich.

Magiſtrat Delitzſch.

ig u rſe auf dem Wochenmarkt
litzſch. Jm Laufe unſerer regelmäßige

cktberichte geben wir nachſtehend vom letzten
narkt folgende Preiſe bekannt: Rind

chmorfleiſch 90 Pf. je Pfund; Bruſt
*2*22SSè

Delitzſch. Auf

Sarsre

Parteiamtliche Bekanntmachting
Deutſche Abende mit Tanz werden ſeit

einiger Zeit nicht nur von den Ortsgruppen
leitungen veranſtaltet, ſondern auch von Zellen
und Blocks, von SS. und SAGliederungen
von M. und anderen Untergliederungen.
Solche Veranſtaltungen nehtnen über
hand, verflachen und verſpießern die natio
nalſozialiſtiſche Revolution und führen zu
Unzuträg lichkeiten zwiſchen einzelnen
Gliederungen der deutſchen Freiheitsbewegung.

Aus dieſen Gründen verbiete ich hiermit
im Kreis DeDlitzſch alle Deutſchen Abende mit
Tang und Veranſtaltungen ähnlicher Art ſo
weit ſie nicht von den Ortsgruppenleitungen
durchgeführt werden. Die Ortsgruppen haben
für jede Veranſtaltung mit Tanz vorher die
Genehmigung der Kreisleitung einzuholen. Gleiderungen der NSDAP. die
gegen obiges Verbot verſtoßen, ſind von
en Ortsgruppenleitern ſofort der Kreis

leitung zu melden.Dieſe Verfügung ſoll der deutſchen Jugend
nicht etwa die Freude und das Vergnügen
rauben; ſie ſoll nur ſchädigende Auswüchſe be
ſeitigen.

Heil Hitler!
Kreisleitung der NSDAP. Delitz ſch.

gez. Kläning, Kreisleiter.

ren Eilenburger Str. 4 Kraftwagen und ein
Bierwagen auf beiden Seiten der Straße län
gere Zeit verkehrshindernd aufgeſtellt, ſo daß
für den übrigen Verkehr die
ſchmal war, daß ſich entgegenkommende Fahr
zeuge nicht ausweichen konnten.

und bat
welcher ihr gewährt wurde.

an der Ecke Eiſenbahnſtr. und Weg zum
Sorauer Bahnhof ein Verkehrsunfall.
Ein Motorradfahrer, aus Richtung Bismarck

in Delitzſch unſer

ſtatt, an dem alle Amtswalter und die geſamte ſam mit HJ., anſchließend Propaganda

Note, daß zugleich ein

ſtattfindet.

pen noch zu.
dozent Dr. Kürten über Raſſefragen,
Werdegan g.

ſicht g

tungs folge
16. Juli„Schüſenhaus“. Sonntag, den 16. Juli, 8.30 Uhr
vormittags Kreiskongreß

liegen. Der Führer des Rades trug ernſte Ver
letzungen davon und mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden. Das Motorrad wurde leicht
beſchädigt, ein Pferd wurde am linken Hinker
bein verletzt.

und GStrompreiſe

deZſchortau. Jn der am 2. Juli ſtattgefunde
es Schrebergartenvereins
Gleichſchaltung des

Die Durchführung
Ortsgruppen-

ind;
ch:

en des
W

den Händ
NS

lag in

Eßkartoffeln 4 Pf ſebemeiſ5 e e W miedemeiſtez 90- Pf. je Pfund er Schrifd sKäſe 7—15 Pf. je

toyhe (Stahl
hrer Pg. W.

übernahm am
Geſchäfte. Die Kaſſe ein

cht wurde in Ordnung befunden.
und zu begr iſt folgende

e: Den aus der Ki ausgetretenen
Mitglied wurde anheimge ihren Eintritt in die Kirche bis zum 1 C er 1933 wie
der zu vollziehen; anderenfalls müßten ihnen
die Gärten entzogen werden.

Beſchlagnahmen
Kroſtitz. Wie man ſich erzählt, ſoll es der

Landjägerei gelungen ſein, einen guten
Griff zu tun. Jn eine mFall handelt es ſich
um das Jnventar des über 40 Mitglieder
ſtarken Arbeiterſängerchors. Wie verlautet,
hatte man beabſichtigt, das Inventar beiſeike
zu ſchaffen. Die Landjägerei hatte alſo gerade
zur rechten Zeit zugegriffen!

Jn einem anderen Fall verfielen eine große
Anzahl teurer Bücher und Broſchüren der
„Ernſten Bibelforſcher“ der Beſchlag
nahm.e

Großer Kreistagskongreß in Delitzſch!
Delitzſch. Am Sonntag, dem 16. Juli, findet Teilnahme aller Amtswalter und der Partei

genoſſenſchaft Pflicht. Platzkonzert. 2 Uhr
nachmittags: Feld gottesdienſt, gemein

n
T

z

Pf. ind; Apfelſinen 5
je Stückje Dtuck.

e 45Polizei
Am 6. d. VDelitzſch. waren in der unte

Fahrbahn ſo

Eine Frau erſchien auf der Polizeiwache
um polizeilichen Schutz,

Am Freitag gegen 21.45 Uhr ereignete ſich

Kreiskongreß

Tombola, gemüt-
Deutſcher Tanz.

marſch, Konzert,
liches Beiſammenſein.

Welche Firmen ſind deutſch
Delitzſch. Der Kampfbund des gewerblichen

Mittelſtandes hat mit dem Nationalverband
der Deutſchen Heilmittelinduſtrie e. V., verein
bart, daß dieſer die Vorarbeiten für ein Be

Außerdem nimmt die Gau zugsquellenverzeichnis für die deutſchen Her
itung teil und andere prominente Führer un ſtellerfirmen der Heilmitkelinduſteie in Angriff
rer Bewegung haben ihr Erſcheinen in Aus nimmt.

Alle Anfragen, ob eine Fa. der Heilmittel
Es iſt vorläufig nachſtehende Veranſtal- induſtrie t oder nicht deutſch iſt, ſind in

feſtgelegt: Sonnabend, den Zukunft an den Nationglverband der
Werbeabend der HJ. im Deutſchen Warrer ine m ſt r i e, Ber

lin W 85, Potsdamer Straße 27, Tekephon: B 2
Lützow 0145 zu richten.

arteigenoſſenſchaft teilzunehmen haben.
Der Kongreß erhält dadurch eine beſondere

Kreisjugendtreffen der HJ.

Das nähere Programm geht den Orktsgrup
Es werden ſprechen: Privat

rof. Dr. Hahne, über unſeren völkifchen

Schützenhof).

Nr. 159

Landwirte, verzichtet micht
auf Entſchuldung!

ſchaftlichen Schuld verhältniſſe vom i

1938 iſt u. g. vorgeſehen, daß der La t
auf die Entſchuldung verzichten und ſic
Amtsgericht eine Beſcheinigung über di
zichterklärung ausſtellen laſſen kann.

Wie uns zu Ohren gekommen iſt,

bank die Kreditinſtitute bemüht, kreditſuchende
LZandwirte vor Erteilung des Kredites zur
Vorlage derartiger Verzichterklärun-
gen zu bewegen.

Die Verzichterklärung hat die Wirkung, daß
die Eröffnung eines Entſchuldungsverfahrens
unzuläſſig iſt und daß die mit t auf die
Wirtſchaftskriſe erlaſſenen Vorſchriften über
den Vollſtreckungsfchußs keine Anwendung fin
den. U. E. d eitreichendenFolgen aus der Verzichter Land
wirt mit r Gewiſſen hterklärung ausſprechen.

Wir warnen
ſeinem eis
dem Wunſche

B

jeden L
dringend

ditinſtitute in dieſer
ehnng nachzugehen.

Die Verweigerung der Ver
möglicherweiſe die Verweigerung ein be
antragten Kredites nach ſich ziehen, was in der
gegenwärtigen Zeit des beſonders ſtarken
Erntefinangierungsbedarfs für einen Betrieb
unter Umſtänden ſehr verhängnisvellſein kann. Dieſe ſchädliche Rückwirkung
Entſchuldungsgeſfetzes darf ſelbſtverſtändlich
nicht Platz greifen, weil ſie dem Ziele „Wiede
erſtarkung der Landwirtſchaft“ geradezu ur
mittelbar entgegenläuft.

Die Kammer hat deswegen ſofort nach Be
kanntwerden der Wünſche der Kreditinſtitute
auf Vorlage von Verzichterklürungen ver Ber
gebung neuer Kredite bei dem Herrn Miniſte
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſt
dringlichſt die Einleitung entſprechender G
genmaßnahmen beantragt.

II)(I,IIÜC.DDCCCuuuuuuuuuWuMuuE
Reichsjugendwettkämpfe

Wiedemar. Bei den Reichsjugendwett

S

kämpfen in Gleſien am Sonnabend, dem
8. d. M., errangen folgende Schüler einen
Sieg: 7./8. Schuljahr (Gruppe Wodan-Sicg
fried): Willy Spott (52 Punkte), Georg Bage
ritz (45 P. Wilhelm Dorn (48 P.), Willt
Gittel (41 P.). Sie erhielten Eichenſträuß
5./6. Schuljahr (Gruppe Baldur-Armin): Mar
tin Theile (42 P.) Eichenſtr. Von den
Mädchen wurden in der Gru

renzel (57

und Gertraud Poetzſch (54 P.) mit einem
Eichenkranz ausgezeichnet. Jlſe V ig
und Hilda Barth (44 P.) bekamen ein Eichen
ſträußchen. Jn der Mädchengruppe: 5./6.
Schuljahr (Gudrun-Kriemhild) erhielten die
Schülerinnen Ella Neukranz (53 P. Marga
rete Ochſe (50 P. Lisbeth Graf (49 P.), Lydia
Poetzſch (48 P.), Linda Grübſch (47 P.) und
Martha Haſchke (42 P.) ein Eichenſträußchen.

Wiedemar. (Volks- und Betriebs
zählung.) Am 16. Juni wurden hier 387
männliche Perſonen und gleichviel weibliche,
insgeſamt 774 ortsanweſende Perfonen gezählt
Selbſtändige Haushaltungen waren 185 vor
handen, ferner beſtanden 54 land wirtſchaftlich
Betriebe und 26 Gewerbebetriebe.

Von Der Hitlerlinde

NSDAP. am Geburtstage Adolf Hitlers ge
pflanzte Hitker Linde

Wiedemar. Die vom hieſigen Stützpunkt

ſoll eine würdige
Einfaſſung erhalten. Die Arbeiten ſind in
vollem Gange.

a

Hohenroda. Beim Königsſchießen wurde der
Gutsbeſitzer Eugen Fippel Schützenkönig, der
Gutsbeſitzer Walter Hönicke erſter und Pri
vatmann Otto Fügner zweiter Ritter. Bei
der anſchließenden Generalverſammlung wur
den die Gutsbeſitzer Erich Fippel aus
Hohenroda und Armin Fleiſcher ausBrinnis als Mitglieder aufgenommen.

c-——„cchccc-J

„Jluſtrierter Beobachter“, Zentralverlag
der NSDAP., Frz. Eher Nachf. G. m. b H.
München 2 NO., Thierſchſtraße 11. Preis des
Einzelheftes 20 Pf. Bezugspreis monatlich
0,80 Mark zuzüglich 6 Pf. Zuſtellgeld.

Vor uns liegt die Folge 27 des J. B. und erfreut uns
durch ihre Vielſeitigkeit und ihren künſtleriſchen und
aktuellen Wert der Bilder und Aufnahmen, die alle
politifſchen, ſportlichen und künſtleriſchen Ereigniſſe der
letzten Zeit widerſpiegeln. Wirt finden Bilder von „Dem
Jag des Deutſchen Liedes“ in München, vom feierlichen
Staatsbegräbnis in Köpenick, Gebirgsaufnahmen der
Jnnsbrucker Nordkette, die eines morgens dem ſtaunenden
Publikum ein großes Hakenkreuz wies, und Bilder vor
den letzten ſportlichen Veranſtaltungen. Beſonders reig

Die Kataſtrophe des DZuges Stuttgart Berlin
Blick auf die Unglücksſtelle bei Apolda während der Aufräumungsarbeiten.

Infolge von Gleiswerfungen ſtürzten in der Nähe von Apolda mehrere Wagen des Schnell
zuges Stuttgart Berlin um. Fünf Reiſende würden getötet und etwa 20 verletzt. Auch

der Materialſchaden iſt bedeutend.

voll ſind intereſſante Tieraufnahmen von Ekefanten, Ei
jbären und einem Schimpanſen. Von der Anhaltiſchen

Wehrwoche berichten uns eine große Anzahl neuer Au
nahmen. Mit Genugtuung ſehen wir aus weiteren reich
bebilderten Aufſätzen, daß die deutſche Kunſt, dere
Quellen 14 Jahrzehnte unter dem Schutt jüdiſcher Aſter
kunſt verſchüttet lagen, nun wieder zur Höhe dräng
Ein neuer Geiſt geht durch die vereinigten Staatsſchulen
für freie und angewandte Kunſt. Wegen des gediegenen
Jnhaältes können wir dieſe Nummer des J. B. allen
unſeren Lefern auf das Wärmſte empfehlen.

m

In dem Geſetz zur Regelung der landwirk

folge entſprechender Maßnahmen der e.

terklärung wird



i

Ergibt ſich auch aus der Tatſache, da

d die ngebenen Druckſg
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Merseburg Stocit umd Bermel
Heute abend Kundgebung

des NéoKHV.
Merſeburg. Wie wir bereits in der vorigen

Woche ankündigten, findet am heutigen Diens
tag in den „Gotthardſälen“ eine brilſgenliche Kundgebung des Rationalſogtaliſe chen

Reichsverbandes Deutſcher Kriegsopfer, Orts
gruppe Merſeburg, ſtatt, bei der u. a.Fern Thüringen, ſprechen wird. ie
NS. Kapelle Merſeburg konzertiert. Eintritt
wird zu dieſer Veranſtaltung nicht erhoben.

Die Centra auf dem Rückzug
Merſeburg. Wohl auf unſere ſcharfe

Kampfanſage hin ſind die Umbauarbeiten an
der „Centra“ eingeſtellt worden. Die vor
geſehene Wiedereröffnung kommt für den
15. Juli keinesfalls in Frage. Bisher von
keiner Seite dementierte Gerüchte wollen ſogar
wiſſen, daß die Jnhaber der „Centra“ geneigt
ſind, von ihrem Vertrage zurückzutreten. Wir
werden dieſen Judenladen trotzdem weiter arg
wöhniſch überwachen und geben allen Merſe
burger Gewerbetreibenden bekannt, daß wir
die uns in den letzten Tagen zugeleiteten Pro
teſte gegen die Wiedereröffnung der „Centra“
u zur Klärung der Angelegenheit zurück

ellen.

Gewehrfund im Gotthardteich
Merſeburg. Am Sonnabend fanden ſpielende

Kinder am hinteren Gotthardteich ein Gewehr
Modell 98. Der Kolben der anſcheinend erſtvor kurzer Zeit ins Waſſer geworfenen Waffe

Das laſſen wir uns nicht bieten:

erhörte Propo
Merſeburg. Die von uns in der letzten

Woche über den „Merſeburger Korreſpondent“
gebrachten Veröffentlichungen haben im ganzen
Stadt und Landkreis Merſeburg das größte
Aufſehen hervorgerufen. Dies kam nicht nur
durch einen weiteren ſtarken Abonnenten
zugang zum Ausdruck, ſondern hatte auch zur
Folge, daß ſowohl in unſerer Merſeburger Ge
ſchäftsſtelle als auch bei unſeren ländlichen
Agenturen die Mitteldeutſche National-
Zeitung“ trotz von uns vorſorglich vorgenom
mener Mehrlieferung täglich in kürzeſter Friſt
vergriffen war.

Wir ſetzen in dieſer Woche unſeren Auf
klärungsfeldzug gegen den „Merſeburger Korre
ſpondent“ fort und geben der Einwohnerſchaft
des Stadt und Landkreiſes Merſeburg hier
durch bekannt, daß wir unſere Verteilungs
ſtellen fortan ſo ſtark beliefern werden,
daß ſie auch die ſtärkſte Nachfrage zu befriedi
gen in der Lage ſind. Rückſichten gegen den
„Merſeburger Korreſpondent“ kann es von
uns zaus nicht mehr geben, nachdem die Ver
lagsleitung dieſer demokratiſchen Zeitung nicht
davor zurückſchreckte,

durch ein Rundſchreiben an ihre Beleg-
ſchaft, welches uns am letzten Sonnabend
in die Hände fiel, die in unſerem Geiſte
regierte Stadt Merſeburg im höchſten
Grade verächtlich zu machen und zum
offenen Boykott gegen die national
ſozialiſtiſchen Geſchäftsleute aufzufordern.

Der Merſeburger Geſchäftswelt geben wir die
feſte Zuſage, daß ſie durch unſere Bewegung
vor jeder Geſchäftsſchädigung geſchützt wird.
Wir regieren heute unumſchränkt und erblicken
deshalb in dem Rundſchreiben des „Merſe-
burger Koxreſpondent“

eine freche Auflehnung gegen den national
ſozialiſtiſchen Stagt.

Hieraus werden wir die Folgerungen zu ziehen
wiſſen.

Jm folgenden geben wir das Rundſchreiben
des „Merſeburger Korreſpondent“ wiörtlich
wieder:

Zur Aufklärung
Merſeburg, den 4. Juli 1938.

Abſchrift.
Der Verlag hat ſich am 380. Juni gezwungen

e alle Angeſtellten-Verträge zu kündigen
ei denen eine halbjährige Kündigung dur

Geſetz vorgeſchrieben war. Die zum 81. Dez.
1033 gültige Kündigung iſt vorſorglich ausge
prochen worden. Eine e derjenigen
ngeſtellten, denen eine kürzere Kündigungs

friſt vertraglich zuſteht, iſt nicht erfolgt.
Dieſe Kündigungen ſind zum Teil das Er

gebnis der wiederholten öffentlichen Aufforde
kungen zum des „Merſeburger Korre

pondent“. Die Notwendigkeit unſeres e

s derMagiſtrat der Stadt Merſeburg ohne Ueber
i ſämtliche Druckſachenverträge 8
igt hat, bzw, nicht mehr v rtei

er inrtau uftrag gez für die Stadt Merſeburg
alle ergatelt worden.

er bürger 3 chBipet an ve n 5 4
uk orreſpondent gehört

t li te n ſteuera regelm nachge 4
jener Zeit, wo mere e gegeh don der
Stadt I ur pünktlich bezahlt wurden.

2. Der Bohkott des Merſeburger Korreſpon
en richtet ſich in erſter Linie gegen die Beleg
chaft von rund 100 Perſonen, von e g.

Die Snt-75 Prozent Familienväter ſind.

emer tn

fehlte. Wahrſcheinlich iſt er von ihrem bis
herigen Beſitzer deswegen weggebrochen worden,
um einen möglichſt unauffälligen Transportnach der Junvſtelle vornehmen zu können, der

bei einem kompletten Jnfanteriegewehr faſt
ausgeſchloſſen iſt.

Veue Wege im Theaterverein
Merſeburg. Der Theaterverein hatte am

Sonnabend ſeine Mitglieder zu einer Ver
re eingeladen. Vor Eintritt in die

agesordnung begrüßte der Vorſitzende die Anweſenden inſonderheit aber den Landesleiter

der Deutſchen Bühne des Landesverbandes
SachſenAnhalt, B. Schmidt.

Wegen Ferienabweſenheit mehrerer Vor
ſtandsmitglieder wurde beſchloſſen, die Mitliederserſa pung erſt im Auguſt ſtatt
ſah zu laſſen. Nachdem der Landesführer
er Deutſchen Bühne ausführlich die Richt-

linien der Deutſchen Bühne dargelegt hatte,
wurde die Angliederung des hieſigen Theater
vereins beſchloſſen. Ueber die hierzu not
wendigen Satzungsänderungen wird man ſich
in der nächſten Tagung ſchlüſſig werden.
Weiter wurde auf beſondere Empfehlung von
Stadtrat Dr. Trumpler, Pg. Stadtrat Dr.
Hinze zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
ernannt. Aus dem Mitgliederkreis kam der
Vorſchlag, den Orcheſterraum im nene
zu vergrößern, um auch Operetten aufführen
zu können. Außerdem ſoll verſucht werden,
in der Winterſaiſon durch das halliſche Stadt
theater das Johſtſche Schauſpiel „Schlageter“
eng uerg zur Aufführung bringen zu
aſſen.

aktdn des Merſob.
ziehung eines langjährigen Druckauftrages
koſtet mehreren Angeſtellten die Stellung. Die
Beauftragung einer halliſchen Druckerei (nicht
die Druckerei der „MN8.“! Die Schriftleitung)
mit ſtädtiſchen Aufträgen hat zur Kurzarbeitund damit zur Lohnſteuerſenkung und ſhließ

i zur Schädigung der Stadt Merſeburg ge
ührt.
8. Es beſteht die Möglichkeit, den Betrieb ſo

einzuſchränken, daß er ohne weſentliche Druck
ſachenaufträge le ne bleibt. Auch der
Rückgang der Leſerzahl um mehrere Tauſend
läßt ſich durch Einſchränkung überwinden.

Alle dieſe Einſchränkungen erfolgen aber
zwingend auf Koſten derjengen Arbeiter und
Angeſtellten, für die eine Arbeit infolge des
Boykottes nicht mehr vorhanden iſt. Der
Boykott iſt bei der Durchführung des ſtän
diſchen Aufbaues unterſagt. Die unteren
Jnſtanzen richten ſich leider nicht danach.

Unſere frühere politiſche Einſtellung dient
für dieſe Maßnahme als Begründung und
Artikel aus der Zeit vor zehn Jahren als Be
weis. Vielfach alſo aus jener Zeit, wo heute

rege e bezahlte Mitarbeiter des „Merſeb. Korreſpondent“ waren
oder als Geſchäftsleute und Handwerker viel
Geld durch den Merſeburger Korreſpondent ver
dienten. So erhielt ein Maurermeiſter in
einem Jahre 45 000 Mark für Umbauten. Als

Große Vauernkundgebung
in Verlin

Ein Aufruf zur Beteiligung.
Der Landesbauernführer, Herr Eggeling,

Frohſe, gibt uns folgendes bekannt:
Jch erfahre ſoeben, daß zu Ehren des Herrn

Reichsbauernführers R. Walther Darré am
12. Juli 1933, mittags 12 Uhr, im Luſtgarten
in Berlin eine Kundgebung der Märkiſchen
Bauernſchaft ſtattfinden wird.

Alle Berufs und Standesgenoſſen, inſonder
heit die Mitglieder des agrarpolitiſchen Appa
rates, welche von den Erntearbeiten abkömm
lich ſind, werden aufgefordert, ſich an dieſer
Kundgebung zu beteiligen.

Heil Hitler!
Eggeling-Froſe,

Landesbauernführer der Provinz
Sachſen und Anhalt.
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Kundgebung der NS.-Kaufmanns-
gehilſen im V.

Merſeburg. Die Ortsgruppe Merſeburg des
Nationalſozialiſtiſchen Berufsverbandes der
deutſchen Kaufmannsgehilfen im DHV. ver
anſtaltet am Freitag, dem 14. Juli, 20.16 Uhr,
in den „Gotthardſälen“ ihre erſte feſtliche
Kungdebung. Die Kaufmannsgehilfen wollen
an dieſem Abend vor aller Oeffentlichkeit be
kunden, daß ſie im nationalſozialiſtiſchen Geiſte
am Werke der deutſchen Einigung mitzu
arbeiten bereit ſind als Pioniere des Deutſch
tums im Jnnern und nach außen.

Korreſpondenten
„Dank“ beſtellte er vor kurzem den Merſeburger
Korreſpondent ab.

Unſere Geſchäftsverbindungen ſind mit allen
Handwerkern und Geſchäftsleuten mit ſo
fortiger Wirkung gelöſt, die den Boykott gegen
uns unterſtützen. Die Belegſchaft hat dieſelben
Jntereſſen. Alle Gaſtwirte, Friſeure und Kauf
leute, die den Merſeburger Korreſpondent nicht
leſen oder den Kampf gegen uns irgendwie
unterſtützen, ſollten unter offener Mitteilung der
Gründe unbedingt gemieden werden. Die Be
legſchaft hat in dieſer ſchweren Zeit unbedingt
die ſtrengſte Pflicht, dafür zu ſorgen, nur
Geſchäftsleute unterſtützt werden, die im Merſe
burger Korreſpondent Anzeigen aufgeben oder
in der Druckeret Druckſachen herſtellen laſſen.
Jeder einzelne Betriebsangehörige muß ein
Werber für das Unternehmen ſein, wo er Lohn
und Brot bekommt. Der Selbſterhaltungstrieb
muß dazu zwingen.

Die Mehrheit der Merſeburger Einwohner
ſteht dem Boykott verſtändnislos gegenüber und
unterſtützt den „Merſeb. Korreſpondent“ trotz
aller Drohungen. Die Zahl der Leſer iſt dafür
ein Beweis. In dem Aufbau der ßeiaſgaſt
des Staates wird ſich Verlag und Belegſchaft
auch dann gemeinſam beteiligen, wenn klein
liche 5 ucht und Konkurrenzneid dabei
hinderlich ſind.

Th. Rößner,
Buchdruckerei und Verlag.

And unſere Meinung über dieſe Jrreführung
Dieſes nach unſern Feſtſtellung vom

Schwager des Verlegers Franz Rößner, Ge
ſchäftsführer Jerx, verfaßte Rundſchreiben,
nben dem übrigens noch ein weiteres an die
Austräger des „Merſeburger Korreſpondent“
exiſtiert, von welchem ſich ebenfalls eine Ab
ſchrift bei unſern Akten befindet, beweiſt zu
nächſt einmal,

daß die Verlagsleitung ihre Leſerſchaft in
der vergangenen Woche bewußt getäuſcht

hat,

als ſie unſere Meldung von der Kündigung des
geſamten Redaktionsſtabes ins Lächerliche
zog. Wir ſind heute in der Lage, mitzuteilen
daß im „Korrüpel“ am 80. Juni insgeſamt
neun Kündigungen erfolgten Auch ſonſt
gibt es noch recht intereſſante Neuigkeiten aus
dem „Merſeburger Korreſpondent“, auf die wir
gelegentlich zu ſprechen kommen werden. Was
nun die offenen Angriffe auf den Merſeburger
Magiſtrat betrifft, ſo wollen wir hierauf des
wegen nicht eingehen, weil ſie

dieſen zu einer öffentlichen Stellungnahme
zwingen.

die nach unſeren Jnformationen auch ſchon in
Klirze zu erwarten iſt. Zu der Behaup
ung, daß die Druckſachen t Merſeburgera endfeier faſt ausſchließlich in Halle
ergeſtellt wurden

Die(nicht in der Druckerei der
Schriftleitung)

eben wir bekannt, de i der „Merſeburger
prreſpondent“ dieſe Vruckaufträge ſelbſt ver
chergte, weil er die von der vergebenden Stelle

hieran geknüpften Bedingungen nicht auf ſich
ehme können An o de W and elte ohne welteres geſ a hat nicht die
tadt Merſeburg ſondern
der Korreſpondent“ daß Hteſige Druck

gewerbe und damit auch feine Belegſchaft
geſchädigt.

Mit aller Schärfe weiſen wir den Vorwurf
zurück, daß ſich unſer Aufklärungsfeldzug gegen

den „Korrüpel“ Herr Jeryx konſtrutert hier
aus mit echt demokratiſcher Findigkeit einen
„Bohkott“ gegen die Belegſchaft von rund
100 Perſonen, von denen etwa 75 Prozent Fa
milienväter ſind, richtet.

Wir führen unſern rückſichtsloſen Kampf
vielmehr gegen den in den letzten vierzehn
Jahren vom „Merſeburger Korreſpondent“
gepflegten und trotz aller nationalſogialiſti
ſchen Tünche auch heute noch erhaltenen
Krämergeiſt, der ſich einen Teufel darum
ſcherte, ob die Merſeburger Einwohnerſchaft
wie da ganze Volk immer weiter verelen
dete, während der demvokratiſchverſtppte
„Korreſpondent“ gerade in dieſer

Zeit ſeine höchſte Blüte erlebte.
Wir Nationalſozialiſten mahnten ſchon damals
zur Selbſtbeſinnung mit dem Erfolg. uns
der „Merſeburger Korreſpondent“ mit Ban
den und anderen gemeinen Ausdrücken belegte.
Im übrigen weiß heute jeder Schulbube, daß
uns maryxiſtiſch demokratiſche Regierungskunſt,
unter der ſich der „Merſeburger Korreſpondent“
recht wohlfühlte, über ſechs Millionen hungern
der Volksgenoſſen und einen in der Weltge
ſchichte beiſpielloſen Verfall auf allen Gebie
ten brachte.

Der Nationalſozialismus hat nun dieſen
Augiasſtall auszumiſten.

Täten wir das nicht, ſo er uns das
Volk, an das wir ſtets als Revolutionäre appel
lierten, nicht mehr,

Reſigniert ſtellt der „Merſeburger Kor
reſpondent“ dann in ſeinem Rundſchreiben h
daß die Möglichkeit beſteht, ſeinen Betrieb ſo
einzuſchränken, n er ohne weſentliche Druckegevarſteige und auch bei Rückgang ſeiner

eſerzahl um mehrere tauſend Abonnenten
lebensfähig bleibt. e der „Korrüpel“ ſchon
ſeit Wochen kaum weſentliche Drudauf
träge hat, pfeifen ſelbſt die Merſeburger
Spatzen von den Dächern.

Man ich allerſeits von ihm abgerückt.
Auch der Abonnentenſchwund dürfte in Kürze

ſolche Formen annehmen, daß hiergegen keine
Einſchränkung mehr hilft.

Eine weitere falſche Behauptung
wird widerlegt

Jn der letzten Hälfte ſeines Rundſchreibens
beklagt ſich der „Merſeburger Korreſpondent“
bitter darüber, daß wir ihm heute ſeine frühere
politiſche Einſtellung zum Vorwurf machertc.
Die Behauptung, daß wir hierbei nur auf
Artikel aus der Zeit vor zehn Jahren zurück
greifen, iſt

eine weitere Unwahrheit.
Wir haben erſt vor wenigen Tagen einen von
Dr. Thormann, alſo dem jetzigen Chefredakteur
des „Korrüpel“ gezeichneten, mit der Ueber
ſchrift „Sowjetſtern und Hakenkreuz“ ver
ſehenen Artikel aus dem Jahre 1980 auszugs
weiſe veröffentlicht,

durch den unſere Bewegung mit dem Mord
Kommunismus auf eine Stufe geſtellt

wurde. Wenn es der „Merſeburger Korreſpon
dent“ durchaus wünſcht, werden wir auch noch
ſeine Bände nach dieſer Zeit heranziehen.

Das Ungeheuerlichſte ſtellt die Aufforderung
der Verlagsleitung des „Merſeburger Korre
ſpondent“ an ihre Belegſchaft dar,

alle Merſeburger Gaſtwirte, Friſeure und
Kaufleute zu boykottieren,

die keine Anzeigen im „Korrüpel“ aufgeben
oder in ſeiner Druckerei Druckſachen herſtellen
laſſen. Hiermit iſt die heute faſt geſchloſſen
unter dem Hakenkreuz marſchierende Merſe
burger Geſchäftswelt gemeint, die doch
die vom „Merſeburger Korreſpondent“ ge
prieſene mittelſtandsfeindliche Politik zur Ge
nüge am eigenen Leibe zu ſpüren bekam. Ge
rade der Selbſterhaltungstrieb hat den Merſe
burger Mittelſtand veranlaßt, ſich entſetzt vom
„Korrüpel“ ab und dem Nationalſozialismus
zuzuwenden. Selbſt der kleinſte Geſchäftsmann
pfeift heute auf vom „Merſeburger Korreſpon
dent“ 14 Jahre hindurch gepredigte liberali-
ſtiſche Wirtſchaftsmethoden, die anſtatt dem
Tüchtigen freie Bahn zu ſchaffen, die Expan
ſion einiger weniger Unternehmen förderte und

den Mittelſtand entweder zum Konkurs
trieb oder ihn zum Kuli kapitaliſtiſcher

Großbetriebe
herabwürdigte.

Jm übrigen zwingt uns der „Korrüpel“ zu
der Frage an die von ihm bedrohten Merſe
burger Geſchäftsleute, ob es ihnen lieber iſt
daß zu ihrer ſtändigen Kundſchaft

100 Belegſchaftsmitglieder des „Merſe
burger Korreſpondent“ gehören oder zehn
tauſende der im Stadt und Landkreis an

ſäſſigen Nationalſozialiſten
Jn unſerer Bewegung herrſcht, was der „Kor
rüpel“ heute noch nicht begriffen hat, eine
ſolche Diſziplin, daß es nur einer Anweiſung
bedarf

Wenn der „Merſeburger Korreſpondent“ ſich
im letzten Abſatz ſeines Rundſchreibens ſchließ
lich noch zu der Behauptung verſteigt, daß die
Mehrheit der Merſeburger Einwohner den
„Merſeburger Korreſpondent“ unterſtütze,
ſo müßte es ihm ja glänzend gehen. Wir ver
ſtehen dann alſo nicht, weshalb

die Verlagsleitung des „Merſeburger Kor
reſpondent“ zu vorſorglichen Kündigungen
ſchreitet und obendrein von einem Rück
gang der Leſerzahl um mehrere Tauſend

ſpricht.
Wir wollen dem „Merſeburger Korreſpondent“
auch hier klaren Wein einſchenken! Die Ver
lagsleitung weiß genau, daß im nationale
ſozialiſtiſchen Staat an dem Totalitäts«
prinzip feſtgehalten wird.

Der „Merſeburger Korreſpondent“ hat zur
NSDAP., trotzdem ſie ihm nie etwas zu
leide tat, 14 Jahre hindurch in erbitterter
Fehde geſtanden und iſt hierbei in der
Wahl ſeiner Kampfmethoden faſt noch
weniger wähleriſch geweſen, als die mar
xiſtiſchen Revolverblätter. Heute
kommt er uns mit dem im höchſten Grade
unehrlichem Anerbieten, ſich am Aufban
des nationalſozialiſtiſchen Staates zu be
teiligen.
Hierauf verzichten wir nicht

nurwir verbitten uns ſogar dieſen Schmus,
für den der Volksmund den ſo treffenden

Ausdruck „Geſinnungslumperei“ hat.

Dr. Ley in Schkeuditz
Schkeunditz. Der Führer der Deutſchen Ambeitsfront, Dr. Ley, F am Sonnabend Ab

gut der großen Kundgebung in Halle geſpro
hatte, traf am Sonntag Mittag mit dem
wagen e dem hieſigen Flughafen ein und
et mit Sonderflügzeug nach Gleiwitz weiter.
or dem wurde er vom ſtellv. Bürger

errmann und dem Ortsgruppene
egrüßt, mit denen er c länge

eit unterhielt. Hitlerjugend und SA.-Reſert
ildeten Spalier. Die aktive SA. war zur

Landbundtreffen in Lützen.

Ungetreuer Spendenſammler
Querfurt. Der Kaufmann Wilhelm Geſ

bracht wurde in Schutzhaft genommen und
das Gerichtsgefängnis Querfurt eingeliefer
Er hatte Gelder für nationale Spenden ge
ſammelt, aber nicht abgeliefert, ſondern zu
Teil für ſich verbraucht. Ein Verfahren wi
dieſerhalb eingeleitet werden.

meiſter Pg.
leiter Gabe
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swei große GSchuppen bremnen ab
Magdebur g. Aus bisher noch unbekann

ter Urſache brach in der Nacht in dem 50 Meter
fangen Holzſchuppen der Kohlengroßhandlung
Wienecke am Sülzeberg Feuer aus, das an dem
leicht brennbaren Material reiche Nahrung
fand und ſich in kurzer Zeit auf das ganze Ge
bäude ausdehnte. Sämtliche Magdeburger
Löſchzuge waren ſofort zur Stelle und gingen
dem Brandherd energiſch z Leibe. Das hoch
in den ſternenklaren Nachthimmel anflodernte
und weithin ſichtbare Großfeuer war in
weniger als einer Stunde ſoweit abgelöſcht, daß
bis auf eine zurückgelaſſene Brandwache ſämt
liche Löſchzüge wieder abrücken konnten. Der
Kohlenſchuppen war jedoch vollſtändig nieder
gehxannt. Ein angrenzender Pferdeſtall und
das benachbarte Fachwerksgebände, in dem ſich
die Kontorräume der Firma befanden, konnten
vor einem Uebergreifen der Flammen bewahrt
werden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Magdeburg. Jn den ſpäten Abendſtunden
des Sonntag entſtand in einem großen
Schuppen in der Lübecker Straße ein Feuer,
das infolge der großen Trockenheit ſchnell um
ſich griff. Die ſofort alarmierte Feuerwehr
griff das Feuer mit drei Schlauchleitungen an
Und holte zur Unterſtützung den Löſchzug l der
Hauptfeuerwache heran. Der Brand iſt ver
mutlich entſtanden, daß der fünfjährige Enkel
des Fuhrunternehmers Matthies mit Streich
hölzern geſpielt hatte und dadurch Stroh,
Weidenkörbe und Futtermittel in Brand geſetzt
hat. Die aus Holz und Fachwerk gebauten
Schuppen und Stallungen boten dem Feuer
eine willkommene Nahrung, ſo daß der ganze
Gebäudekomplex in kurzer Zeit lichterloh
brannte. Es gelang gerade noch, die Pferde
und den größeren Teil der Schweine in Sicher
heit zu bringen. Der Schaden iſt bedeutend..

Mißlungener Zigeunertrick
Drei Zigeuner verhaftet.

Bittkan (Altm.). Eine Zigeunerin arbeitete
hier auf den Höfen mit dem alten Trick, gegen
Verrichtung von „Wundern“ Geld an ſich zu
nehmen, daß ſie nach kurzer Zeit wiederbringen
würde. Auf einer Stelle hatte ſie damit auch
Erfolg. Es gelang ihr, von einer Witwe 100
Mark herauszulocken, die ſie ſpäter wiederzu
bringen verſprach. Die Witwe hatte dann aber
Bedenken, und ſie erſtattete Anzeige. Die
Zigeunerin mit zwei Begleitern wurde auf
der Verfolgung geſtellt und von Landjägern
nach Stendal gebracht. Die 100 Mark konnten
der Witwe wiedergegeben werden.

1600 Arbeiter erhalten wieder Srot
Deſſanu. Die Raffinerie nimmt am Mitt-

woch mit 1200 Arbeitern ihren Betrieb wieder
guf, nachdem während der verfloſſenen vier
Monate Pauſe ſämtliche Angeſtellte und 200

ſchaffungen und Reparaturen wurden 7650 000
Mark ausgegeben, die hauptſächlich dem Deſ
ſauer Handwerk zugute gekommen ſind.

Adolf Hitler dankt einer 94ährigen
Aſchersleben. Die jährige Witwe Henning

aus dem Johannishoſpital hatte dem Reichs
kanzler zu ſeinem Geburtstag ein paar ſelbſt
r Strümpfe und für die Schweſter
Idolf Hitlers ein paar ſchöngeſtrickte Topf

lappen geſandt. Jetzt iſt vom Reichskanzler
ein eigenhändiges Dankſchreiben und ſein ſchön
eingerahmtes Bild an die alte Frau ein
gegangen, das ihr ganzer Stolz iſt.

Geltener Fang
Magdeburg. Jn der Ehle zwiſchen Hoyrotsberge und der alten Eiſen harre wurde von

men Perſonen ein ausgewachſener Biber

entdeckt, der ſich dorthin verirrt haben muß.
Der Biber wurde gefangengeſetzt und einer der
Beteiligten e das Tier in ſeine Obhut,
bi ses der ſofort benachrichtigte Waſſerſchutz
abholt und nach Kreughorſt bringt. Das über
aus ſeltene und unter Naturſchutz ſtehende Tier
konnte ſo erhalten werden.

Deſſan. Der Bauhaus-Unterſuchungs
ausſchuß zur Nachprüfung der während der
Amtstätigkeit des Oberbärgermeiſters Heſſe ge
troffenen Maßnahmen hat jetzt ſeine Feſt
ſtellungen in der Bauhansfrage zu Ende ge
bracht. Der Ausſchuß gelangt zu dem Ergeb
nis, daß der frühere Oberbürgermeiſter Heſſe
das Bauhaus,

eine vonbolſchewiſtiſchem Geiſte
durchwehte Lehranſtalt von ge
rin gem wirtſchaftlichen Wert,
ohne genügende Unterrichtung
der Oeffentlichkeit über Cha
rakter und Koſtſpieligkeit des
Jnſtituts und trotz eindringdiſcher Warnungen nach Deſſau

gezogen habe.
Weiter wird ihm zum Vorwurf gemacht, trotz
übelſter Erfahrungen 2—3 Millionen für das
Bauhaus aufgewendet, alſo zum Nachteil der
Bürgerfchaft verſchleudert zu haben, während
ſich das Banhaus immer mehr zu einer Keim
zelle bolſchewiſtiſcher Zerſetzung entwickelte.

Die im Bauhaus gepflegte Hunſtrichtung
trug ausgeſprochen internationglen, ja
bolſchewiſtiſchen Charakter Ange
ſtrebt wurde eine Abſolutiſierung und Mechani
ſierung der Kunſt und Bauformen, unter be
wußter Abtötung volkstümlicher Eigenart. Die

Arbeiter beſchäftigt werden konnten. Für An Erzeugniſſe dieſer „Kunſtrichtung“ machen
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Mühlberg ſchtHöchſtleiſtung vollbrachte der Polizeihauptmann
(Elbe). Eine ſchwimmeriſche

Hans Sonnerborn aus Dresden. Er
ſtartete in der Nacht zum Sonntag um 0.10
Uhr in Schönn an der ſächſiſchböhmiſchen Lan
desgrenze, um auf der Elbe Sachſen zu durch
ſchwimmen. Um 16.00 Uhr war er bereits in
Meißen, alſo zwei Stunden früher als bei dem
Verſuche im vorigen Jahre. Um 28.45 Uhr
ſtieg er bei den Gaitzſchhäuſern unweit von
Mühlberg an der ſächſiſch preußiſchen Landes
grenze aus dem Waſſer. Er hat die 121 Kilo
meter lange Strecke

in voller Uniform, mit Seitengewehr,
Piſtole, Patronentaſche, Gummiknüppel
uſw. in 23 Stunden 35 Minuten ge

ſchwommen.

Die Ausrüſtung wog in trockenem Zuſtande
7,5 Kilogramm. Der kühne Schwimmer wurde
überall begeiſtert empfangen. Er ſtieg an der
Landesgrenze ſogar noch ohne fremde Hilfe an
Land. Er wurde von der Menſchenmenge ſtür
miſch begrüßt. Nachdem e Sonnerborn um
gezogen und gewaſchen hatte, hielt er noch eine

Der bolſchewiſtſche Sumpf im Bauhaus
Der Varhaus-Anterſuchungsausſchuß ſtellt feſt

daher auch einen toten, wurzelloſen, nichts
ſagenden Eindruck. Die drei Direktoren des
Bauhauſes in Deſſau, Gropius, Hannes Meyer
und Mies van der Rohe, ſind

internativnal als Marriſten bekannt,
der letztere als Schöpfer eines KarlLiebknecht
Denkmals. Daß von den Schülern nach Auf
faſſung der politiſchen Polizei etwa zwei
Drittel kommuniſtiſch eingeſtellt waren,
nimmt daher nicht wunder. Kommuniſtiſche
Zeitſchriften wie „Fanal“ und „Rote Fahne“wurden amtlich gehalten Bei den Bauhaus
feſten wurden nicht nur bolſchewiſtiſche Lieder
geſungen, ſondern ein a zur Schau ge
tragen, namentlich auch in exueller Hin
ſicht, das die ſchärffte Entrüſtung der Bür
gerſchaft hervorrief.

Kommunalpolitiſch intereſſiert, daß
für die Exichtung des Schulgebäudes und der
ſogenannten Meiſterhäuſfer zuſammen 1 636 000
Mark ausgegeben wurden. Der Gemeinderat
hatte der Uebernahme des Bauhauſes im
März 1925 unter der Bedingung zugeſtimmt,
daß jährlich nicht mehr als 100 000 Mark Un
koſten entſtünden. Tatſächlich waren etwa
180 000 Mark erforderlich. Dem Oberbürger-
meiſter Heſſe wird zur Laſt gelegt, daß er dies
durch undurchſichtige Geſtaltung des Etats be
günſtigt hat.

Stunden und 35 Minuten
durch Sachſen geſchwommen

kleine Anſprache an die r 225 Stunden
danach fuhr er wieder mit dem Kraftwagen
nach Dresden zurück.

Kütckſichtsloſer Autofahrer fährt in
eine G. Holonne

Herzberg (Elſter). Ein auswärtiger Textila
vertreter, in e Begleitung ſich ein Mit
ahrer aus Finſterwalde befand, fuhr in der

Nähe der Eiſenbahnüberführung auf der
Berlin-Dresdener Straße mit ſeinem Auto
ohne Licht in eine marſchierende Kolonne der

A.Referve. Dadurch erlitt der SA. Reſerve
mann Dölling aus Herzberg einen ſchweren
Beinbruch und eine Gehirnerſchütterung, die
ſeine ſofortige Ueberführung in das Kranken
haus notwendig machten. Die SA. Reſerve
männer Oppenheim, Herzberg, und Friedrich
aus Groſchwitz erhielten leichtere Verletzungen
Die Autofahrer ergriffen die Flucht, wurden
aber durch die nf in einem Seitenweg
des Herzberger Großbuſchwaldes, in dem ſie
ſi verſteckt hatten, aufgefunden. Nach Verab
ſe gung einer gehörigen Tracht Prügel wurden
ie in das Herzberger SA.Heim eingeliefert

und am Montag zum Torgauer Amtsgerichts
gefängnis weitertransportiert.

WMotorrad fährt auf Kferdegeſpann

e D der Nacht fuhr auf der
ntraße röbel ein von Bernburnach Dröbeln ein novoffnk; euuviöCgh

kommneder Motorradfahrer gegen ein in
leicher Richtung fahrendes Pferdegeſpann desderen H. Das Geſpann iſt una er Der Führer des Rades und

i Sozius, beide aus Latdorf, wurden er
eblich berletzt, ſo daß ſie ins Krankenhaus

gebracht werden mußten.

Gaſtwirt im Lokal ſchwer mißhandelt
Burg. Der Gaſtwirt Jeſenſky wurde in

z Lokal Deutſches Haus von drei
rbeitern, die dort zu ſpäter Stunde erſchienen

und Bier verlangten, überfallen, als ſie ſich
von der a drücken wollten. Ein Bierſeidel, das der Gaſtwirt auffangen wollte,
durchſchnitt ihm die Sehnen der Hand. Darauf
flüchtete der Gaſt wirt in die Küche, wohin
ihm die Rohlinge aber folgten und ihn ſchwer
mißhandelten, wobei verſchiedene Einrichtungs
ße genſtände in Trümmer gingen. Dann verſchen ie die Gaſtwirtſchaft. Als der Gaſtwirt

ſpäter das Haus verſchließen wollte, wurde er
von den Burſchen, die ihm aufgelauert hatten,
a die Straße gezogen und nochmals ſo ſchwer
mißhandelt, daß er ins Krankenhaus gebrachtwerden mußte. Er hat außer Hieb und St
wunden einige Rippenbrüche erhalten. Die
Burſchen ſind ſpäter von der Polizei geſtellt
und feſtgenommen worden.

h
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ROMANM VOM RuUDOoOLF GREIMZ
Alle Rechte, insbesondere die der Uebersetzung,

auber des Hüdens
Dramatislerung, Verfſimung sowie dle der Radiosendung,

vorbehalten. Für Amerlka: Copyrlght 1928 bei L. Staackmann S, m. b. Leipzig. Printed in Sermany

(51. Fortſetzung.) eden Tag und jede Stunde hätte ſie ihm ge
ehlt, die ſie nicht um ihn geweſen wäre.Hans von Klingenberg wollte bis nach Weih

nachten in Meran bleiben. Was dann dar
über konnte er ſich ſelbſt keine Rechenſchaft
geben.

Eine ganze Welt war für ihn zuſammen
ebrochen. Eine Welt, die er ſich aufgebaut

hatte. Erbaut in freier Phantaſie, wie er ſich
ja ſelbſt eingeſtehen mußte, ſo oft er darüber
nachdachte. Das Leben war anders. Das ging
ſeine unerbittlichen Wege und kümmerte ſich
nicht um die Luftſchlöſſer der Menſchen.

Was war eigentlich anders geworden? Das
de Mädel ging unverändert neben

kte den ganzen

gehütet und
Familien.

nut in ihrer Liebe und dann
uſcht, betrogen und für ihr ganzes

eben geſchlagen. War ſie dabei nicht eigent
lich ehrlicher geweſen, als ſo viele andere, die
den Mantel der Tugend trugen und heimlich
ſündigten? Richtet nicht, auf daß ihr nicht
gerichtet werdet

Hatte er nicht ſelbſt ein gefallenes Mädel
unter den fürbittenden Schutz der Gottesmutter
geſtellt? Hatte er nicht dieſem Mädel in be
lebtem Marmor unbewußt die Züge des armen
Mädels geliehen, das in ſeiner unmittelbaren
Nähe lebte?

In ſeiner unmittelbaren Nähe ja, er
ſah ſie, er fühlte ſie um ſich und war darüber

Was war denn an dem kleinen blonden
Mädel anders geworden? Sie war die gleiche

eblieben, die er in Meran in dem alten Kaufe unter den Berglauben wiedergeſehen
hatte. Nicht die gleiche, die ihm in Franzens
feſte flüchtig begegnet war. Das hatte er aber
ſchon bald bemerkt und es ſich nur nicht er
klären können. Das hatte er immer gefühlt.
während er an ihrer Büſte ſchuf, und hatte ſich
für einen ſcheuen und leidenden Zug, der in
ihrem lieben Geſichte war, auch immer wieder
keine rechte Erklärung geben können.

Nun beſaß er die Enthüllung des ganzen
eimniff tie hatte es ihm ſelbſt offen

Ohne Rückn und ehrlich.

er dieſer wehe Zug kam.
um ſie in Angſt vor ihm bebke

te, er würde ſie an ſich ziehen
Sie hatte Angſt vor dem Bekenntnis. Aber ſie
mußte von allem Anfang feſt entſchloſſen ge
weſen ſein, ihm alles zu geſtehen, wenn es ein
mal ſo weit kommen ſollte. Sonſt hätte ſie ja
die Angſt nicht gehabt.

War das nicht ſchön von ihr? Hundert an
dere hätten es nicht getan. Hätten gelogen.
Hätten es dem Zufall überlaſſen, ob jemals
etwas aufkommen würde oder nicht. Und dieſer
Zufall ſpielt in den meiſten Fällen eine ſehr
mitleidige Rolle für das Weib und läßt nichts
aufkommen. Und wenn es aufkäme, dann war
es zu ſpät. Dann war das Leben von Zwei
Menſchen vergiftet. Denn über Lug und Trug
kommt man noch viel ſchwerer hinweg, als über

doch immer glücklich. Sie hätte ihm gefehlt. ein offenes Geſtändnis,

Sie mußte ihn lieben. Sie mußte ihn un
ausſprechlich leben. Sonft hätte ſie ihm nichts
eſtanden. Lieber verlor ſie ihn, als daß ſie

ihn belogen hätte.
Was war alſo eigentlich mit dem Mädel

anders geworden? Sie war die gleiche geblie
ben, die ihm damals vor nun zwei Monaten
auf dem Flur, der zu ſeinem Zimmer führte,
in e war. Er hakte ſie ja niewieder zu finden gehofft. Ein ſeltenes und
zen eigenartiges Schickſal hatte ihm das kleine

londe Mädel, ſein traumhaftes Jdeal, wieder
in den Weg geführt. Oder war das nicht
Schickſal? Nicht höhere Beſtimmung? Wohl
wenige Menſchen konnten ſich rühmen, eine
an Erfüllung ihrer Sehnſucht erlebt zu
aben.

Seine Sehnſucht war erfüllt worden. War
erfüllt worden wie in einem Märchen. Es war
aus der Erde gewachſen wie ein zauberhafter
blühender Baum mitten im Südland, unter
blauem Himmel und leuchtendem Sonnenſchein.
Nein, nicht wie ein einziger Baum allein, wie
ein ganzer Zaubergarten, in dem die Vögel
ſangen und jubilierten.

Und jetzt kroch ihm in dieſem Zaubergarten
unter den im leifen Winde wehenden blüten
lichten Wipfeln eine Raupe über den Weg.
Konnte er dieſe Raupe zertreten? Ja, er
konnte ſie zertreten. Aber ſie war dageweſen.

Er liebte dieſes Mädel. Er liebte ſie mit
allen Kräften ſeiner Seele. Traumhafte Er
innerung war es geweſen, ſolange er ſie nicht
wiedergeſehen hatte. Aber da ſie ihm wieder
begegnet war in lebendiger Erſcheinung, da
hatte er ſie unverändert geliebt. Jnnig, ſtür
miſch, heiß, leidenſchaftlich und begehrend. Hatte
ſich nur immer gewaltſam zurückgehalten, weil
ihn ein unerklärliches Etwas in ihrem Weſen
dazu gezwungen.

Jetht war dieſes Unerklärliche offenbar. Es
war aber doch das gleiche Mädel geblieben, das
er liebte. Sie hatte ſich nicht verändert. Viel
leicht doch leiſe verändert? Noch demütiger
war ſie geworden. Demütig wie ein ſchutz
bedürftiges Kind.

Schußbedürftiges Kind. Das war das Rich
tige und Wahre. Das war ſie immer geweſen.

Und da e. ihr einer Schutz vorgeheuchelt.
Schutz und Liebe. Eine Heimat und ein Dach
ſgr die Zukunft. Wenn ſie auch warten ſollt

n treu gewartet. Denn wie ein Himm
erſcheint einem armen Mädel Heimat und Dach
Die große Sehnſucht ihres jungen Lebens. Und
wer ihr dieſes Da rin der hat ſchon
dadurch allein viel Gewalt über ſie. Und wer
ihr auch noch von Liebe ſpricht, dem glaubt
ſie alles.

Das iſt die ſtille Tragödie der gefallenen
Mädchen, daß ſie alles glauben, wenn Liebe
und Heimat um ſie werben.

War es dem armen Dienſtmädel aus dem
kleinen Bahnwärterhäuſel im Puſtertal zu ver
argen, daß ſie fiel? Richtet nicht, auf daß
ihr nicht gerichtet werdet

Ein ſchutzbedürftiges Kind. Das war ſie
geblieben. Trotz allem, was durch ihr Leben
gegangen war.

Der junge Hünfſtler wußte, daß er nur ein
paar große, freie und gute Worte zu ihr zu
ſprechen brauchte, und ſie war ſein. Er wußte
das genau, wie er es gewußt hatte auf dem
Heimweg von Riffian. Und er ſprach dieſe
Worte nicht. Es war alles noch zu unmittelbar
nahe, zu bitter, zu quälend. Der andere
Er konnte nicht darüber hinwegkommen. Ent
fernung brauchte er, Zeit.

Darum wollte er nach Weihnachten fort von
Merxan. Wie lange Er wußte es nicht.
Wohin Das war ihm noch unklar. Er
dachte an München. Vielleicht war dies das
beſte.

Sie ſprachen immer gleich gut miteinander.
Er und das kleine blonde Mädel. Es war keine
Rede von der Vergangenheit. Ja, es wollte
Hans von Klingenberg bedünken, als ob das
Mädel nun heiterer und unbefangener wäre,
ſeitdem er alles wußte. Sie ſah ihm offen in
die Augen. Und es war in ihren guten blauen
Augen immer unendliche Dankbarkeit zu leſen,
wenn ſie ihn ſah und er mit ihr ſprach.

Auch die ſonntäglichen Spaziergänge hatten
ſie nicht aufgegeben. Und es war immer ein
echter Feiertag, wenn ſie zuſammen gingen.

(Fortſetzung folgt
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Keichsſportkommiſigr über den ehes Arbeiterſport
Reichsſportkommiſſar von Tſchammer und

Oſten ſprach am Montag in Hanndver, um mit
den dortigen turneriſchen und ſportlichen Krei
ſen Fühlung zu nehmen. Er ſagte u. a.t Der
Deutſchen Turnerſchaft werde die Stellung
wiedergegeben werden, die ſie verdiene und die
ſie in den letzten 14 len nicht gehabt habe.
Sie werde, wie er glaube, der beſte Kamerad
der SA. werden und er denke gar nicht daran
die Deutſche Turnerſchaft in irgendeiner Form
zu zerſchlagen. Er werde auch den deutſchen
Turn und Sportlehrern den Platz verſchaffen.
den ſie nach ihrer Praxis und Erfahrung ver
dienten. Es gelte etwas Neues zu ſchaffen und
aufzubauen. Es heiße auch langſam an die
Aufgabe heranzugehen,

den wurzellos und innerlich
irre gewordenen deutſchen Ar
beiter gus der SPD. und KPD.

herüberzuziehen.
Er verbiete den ihm unterſtellten Führern in
den deutſchen Turn und Sportvereinen, auf
SPD. und KPD. Leute von oben herab zu
ſehen. Es ſeien deutſche Arbeiter und es
gelte ſie zu gewinnen.

Aufteilung der Aufgaben
des Reichskuratoriums

Ein Sthritt größter Tragweite Wehrſport in den Sportverbänden ſoll
nur Vorbildung ſein

Die Ernennung eines Reichsjugend-
führers, dem die geſamte deutſche Jugend
unterſtellt iſt, dazu die Einrichtung eines
Sportkommiſſariats, das für die
ſportliche Ertüchtigung der Jugend verant
wortlich iſt, ferner der Zuſammenſchluß aller
Wehrverbände zu einer nach gemeinſamen
Richtlinien betriebenen Wehrarbe it dürf
ten in allernüchſter Zeit dazu führen, daß

das Reichskuratorinum für
Jugendertüchtigung aufgelö ſt

wird. Sein Aufgabengebiet würde dann unter
die eben genannten Organiſationen auf
geteilt werden. Es iſt anzunehmen, daß dem
Reichsjugendführer die Aufgabe obliegt, ſich um
die allgemeine körperliche Ertüchtigung
der deutſchen Jugend zu bekümmern, die Richt
linien darüber wird man wohl bald erfahren.
Herr von TſchammerOſten hätte die Spe
zialaufgabe, ſich um die etwa 16 bis 20

jährigen zu bekümmern, ſoweit ſie in den
Turn und Sportverbänden zuſammengeſchloſ
ſen ſind, um dieſes Material

zu ſportlicher Leiſtungshöhe
und kämpferiſcher Einſtellung

zu bringen. Der Geländeſport würde in dieſem
Rahmen nur die Rolle einer allgemeinen Durch
bildung und Vorbildung ſpielen. Die
eigentliche Wehrarbeit einheitlich mit unſerer
Jugend, insbeſondere auch der akademiſchen
Jugend, zu pflegen, wäre dann

Angelegenheit der vberſten
SA.-Führung,

ſo daß ſich alſo ein ganz planmäßiger, vrgani
ſatoriſcher Aufbau der Jugenderziehung, ſoweit
der Staat ſie in die Hand nimmt, ergeben
würde. Man darf damit rechnen, daß ſchon in
nächſter Zeit die entſprechenden Bekannt-
machungen erfolgen.

Gind wir auf dem richtigen Wege?
Eine Auseinanderſetzung mit dem Geländeſport Es fehlt die körperliche Ausbildung Der Wert des Lagers

Der Direktor des Jnſtitutes für Leibes
übungen an der Univerſität Halle, Herr
Dr. Konrad, hat uns freundlicherweiſe
einen Artikel zur Verfügung geſtellt, in dem
er zu dem Verhältnis des Sportes zumWehrſport Stellung nimmt. Als National
ſozialiſt und SA.-Mann kann man nicht zu
allem ſtehen, was in den wertvollen Aus
führungen geſagt wird. Wir betrachten des
halb unſere heutige Veröffentlichung als
Grundlage einer ſich hoffentlich entſpinnenden
Ausſprache über dieſes aktuelle Thema, zu der
die „MN8.“ ihre Spalten gern zur Verfügung ſtellt. Die Leiter des Geländeſportes
und die Führer der Sportverbände und
vereine hätten als nächſte das Wort.

(Die Schriftleitung.)
Unter dem Einfluß liberaliſtiſchpazifiſtiſcher

Strömungen und gewiſſer gymnaſtiſcher Er
ziehungsgrundſätze ließ es ſich das deutſche Volk
nach dem verlorenen Kriege und dem Wegfall
der großen Erziehungsſchule der allgemeinen
Wehrpflicht gefallen, daß alle militäriſche
Strammheit aus dem Turnunterricht ver
bannt wurde.

Die militäriſche Grundſtellung
wurde z. B. als eine e r r

Zwangshaltung abgelehnt
und es fanden ſich Leute von Ruf, die mit
allerhand wiſſenſchaftlichem Rüſtzeug bewieſen,
daß dieſe Haltung ſogar geſundheits
ſchädlich ſei. Ebenfo wurde das ſtraffe
Kunſtturnen am Gerät abgelehnt.

Wer, wie Verfaſſer, für Beibehaltung des
Wertvollen aus der alten Schule eintrat und
emgemäß Straffheit, nicht r verwech
eln mit Steifheit, als wertvollen Grund

der körperlichen Erziehung vertrat, mußte
ich auf heftige Angriffe gefaßt machen.

Ueberall machte ſich ein bedauerlicher Man
gel an Difſziplin bei unſerer Jugend

bemerkbar,

ohne die es nun einmal weder im öffentlichen
noch im Privatleben geht; dazu eine nicht nur
äußerlich ſchlechte Haltung vieler Jugendlicher,
weil eben eine n er ſchlappe Haltung auch auf den Charakter zurückwirkt.

Hoch aufgerichtet, frei und offen der Blick,

ſchreitet der Tüchtige einher. Gebückt,
die Augen ſchen zu Boden

ſtellen wir uns den Schlappen und
eigen vor. Da nun einmal von Natur aus

zahlreiche Jugendliche körperlich bequem und
ſind, bleibt der weichen gymnaſtiſchen

Lethode trotz aller neu gewonnenen Erkennt
niſſe auf dem Gebiete der Körperbildung der
Erfolg verſagt.
Gport oder Geländeſport?

Heute ſchlägt nun das Pendel der Entwick
Iung wieder einmal, wie das im Volksleben
typiſch iſt, ſtark nach der anderen Seite
aus. Von Schulen, Vereinen und Verbänden
wird „Geländeſport“ getrieben und

dieſem zuliebe der rein turneriſche und
ſportliche Betrieb mehr oder weniger ein

geſchränkt.

Dabei werden leider ſo viele Fehler gemacht
und koſtbare Zeit für wert loſe Uebungen
pergeudet, daß es notwentig ſcheint, die Be
eutung von Sport auf der einen, Gelän-

deſport auf der anderen Seite gegenein
ander abzuwägen.

Nehmen wir an, daß abgeſehen von derſonntäglichen Jnanſpruchnahme für Wettſpiele
und ähnliche Veranſtaltungen beruftätigen
Angehörigen von Sportvereinen

für Uebungszwecke 3 bis 4 Stunden
wöchentlich

zur Verfügung ſtehen. Für Turnen, Sport,

D

Gymnaſtik und Spiele verwandt, geben dieſe
g bis 4 Stunden vollauf die Möglichkeit zu
einer ausreichenden körperlichen Durchbildung.
Die angeſetzte Zeit, zu der Weg, An und Aus-
kleiden hinzugerechnet werden müſſen, braucht
nicht weſentlich überſchritten zu werden, falls
die Uebungsſtätten einigermäßen günſtig
liegen. Soll aber in dieſen Stunden etwas
beſonderes erreicht werden, ſo muß offenbar
eine Bewegungsſchulung durchgeführt
werden, die auf alle Erfahrungen und die
Sportwiſſenſchaft der Nachkriegszeit gegründet
iſt,

dafür waren die Leiſtungen ein Beweis,
die bei den Mehrkämpfen des Feſtes der
Jugend zur Sommerſonnenwende von zahl

reichen Teilnehmern gezeigt wurden.

Körperliches Leiſtungskönnen fehlt

Viele junge Männer waren da zu ſehen,
die nicht nur körperlich vernachläſſigt
und jämmerlich entwickelt waren, ſondern auch
ſolche, die trotz normaler Entwicklung jäm
merlich liefen, ſprangen und warfen. Darun
ter waren manche, die in ihren SA. oder
SS. Uniformen oder im grauen Kleid des
Stahlhelm gang ſtramm ausſahen.

Wer aber ſein Vaterland verteidigen will
und nicht richtig laufen, ſpringen und wer
fen kann, iſt ein lächerliches Zerrbild eines

Wehrmannes.
Eine geländeſportliche Ausbildung kann auch
nur von Erfolg ſein, wenn

körperlich gut vorgebildete Mannſchaften
zur Verfügung ſtehen.

„Man gebe der Nation 6 Millionen
ſportlich tadellos trainierter Körper, alle
von fanatiſcher Vaterlandsliebe durch
glüht und zu höchſtem Angriffsgeiſt er
zogen und ein nationaler Staat wird
aus ihnen, wenn notwendig, in nicht
einmal 2 Jahren, eine Armee geſchaffen
haben“ (Hitler, Mein Kampf S. 611).
Der Wert der ſportlichen Technik

Um eine richtige Bewegungsſchulung durch
zuführen, genügt es keinesfalls, wenn bei Ge
kändeübungen gelegentlich einmal ein Gra
ben überſprungen, ein Baum erklettert oder ein Stein geworfen
wird.

Die Aneignung der wichtigen Technik iſt
nach wie vor die Grundbedingung für gute

Leiſtungen.

Technik erwerben heißt nicht ſchlechthin ge
künſtelte Uebungen erlernen, ſondern
die vielen Kulturmenſchen verloren gegangene

e e und Kraftfparende Bewegungsform wiederfinden. Nebenbei haben auch manche künſt
lichen Uebungsformen großen Wert, weil ſie
das Bewegungs empfinden ſchulenund vielen beſondere Freude machen.

Die freudige Anteilnahme iſt aber uner
läßlich für den Erfolg des Betriebes kör

perlicher Uebungen.

Selbſtverſtändlich müſſen dieſe ſchon aus hy
gieniſchen Gründen, in der Minushoſe
vorgenommen werden, weil nur leichteſte Klei
dung das Erlernen der richtigen Technik er
möglicht. Wer ſie erworben hat, kann aber
ohne weiteres

auch in der Feldkluft
richtig laufen, ſpringen und werfen, denn eine

ausreichende Bewegungsfähigkeit in Kleidung
haben wir ja ohnedies während des größten
Teils des Tages, da wir Mitteleuropäer nor
malerweiſe nicht nackt gehen.

Das Beſtreben, durch Verbeſſerung der
Technik die Leiſtung zu ſteigern, das Trai
ning auf wiſſenſchaftlich-biologiſcher Grund
lage, ſind an ſich keine krankhaften Entar

tungserſcheinungen.

Wie ſollen den dafür Veranlagten die Freude
an ſolchem Tun ruhig gönnen, weil ihr Bei-
ſpiel die Maſſe mit fortreißt und die Teil
nahme am Leiſtungsſport von Natur aus be
gründet, aber bei den meiſten Sportarten auf
wenige Jahre beſchränkt iſt. Uebertreibungen,
wie ſie bei geſunder Jugend auch
ſonſt vorkommen, dürfen daher im allgemei
nen ohne unnötige Aufregung in Kauf genom
men werden.

Der beſte Beweis iſt ja, daß die meiſten
hervorragenden Turner und Sportler ſpä
ter auch im bürgerlichen Leben tüchtige

Kerle werden.
Ausnahmen beſtätigen die Regel. Aber gerade
Ausnahmen fallen am meiſten ins Auge, wer
den von Nichtfachleuten als typiſch für den
ganzen deutſchen Sport angeſehen und das
vernichtende Urteil iſt fertig, dazu kommt, daß
die liberaliſtiſchen Tageszeitungen von
jeher leider über Berufs und Amateurſport
nebeneinander berichtet haben. Glücklicherweiſe
aber iſt der deutſche Amateurſport im Gegen
ſatz zum Berufsſport zum großen Teil noch
geſund, ſonſt würde die Jugend, die ja
einen inſtinktiven Abſcheu gegen Entartungs-
erſcheinungen hat, ihm nicht zuſtrömen.

Wie ſoll man trainieren?
Es iſt abſolut nicht notwendig, daß jeder

Junge Rennſchuhe beſitzt, im Gegenteil,
ein Laufen mit nackten Füßen im Sand oder
auf Raſſen iſt für die Ausbildung der Fuß
muskulatur ungleich wertvoller. Trotzdem iſt
eine Aſchenbahn beſtimmt von Nutzen, weil ſie
leicht in Ordnung gehalten und auf abge
meſſener Strecke

eine Doſierung der Leiſtung und eine all
mähliche Steigerung

beſonders für die Anfänger, durchgeführt wer
den kann. Wir müſſen weiter damit rechnen,
daß wir es in den oberen Klaſſen der Schulen
und in den Turn und Sportvereinen vielfach
mit Leuten zu tun haben, die eine beſondere
Freude an der Vollendung der Form der
Uebungen und der Steigerung ihrer Leiſtun
gen haben. Dieſe Leute begnügen ſich nicht auf
die Dauer mit primitivem Baumſtammwerfen,
Stoßen von Feldſteinen, oder mit allen mög
lichen Feldz, Wald und Wieſenſpielen. Sie
haben Jntereſſe am Diskus, an der Kugel, am
Schwedenſpeer und unſeren großen Kampfſpie
len wie Handball und Fußball, welch letzteres
ja bekanntlich von unſerer hoffnungsvollen
Jugend auf öffentlichen Straßen und Plätzen
trotz Verbot geſpielt wird und

längſt ein deutſcher Nationalſport

geworden iſt.
Daher wollen wir die geebneten, abgemeſſe

nen Spielfelder mit dem gepflegten Raſen, der
das Auge erfreut und für alle Leibesübungen
außerordentlich brauchbar iſt, nicht miſſen.
Auch ein Sportfeſt, auf dem der Durch
ſchnitt einmal zu ſehen bekommt, was bei
gegebener Veranlagung und eifrige Uebung an
Leiſtungen zeitigt, halten wir für durchaus
einem natürlichen Empfinden entſprechend.

Wie ſoll Deutſchland 1036 im Wettkampf
Liebenwerda: Dr.

der Nationen beſtehen, wenn unſere Sports
leute ſich nicht beteiligen?

Und der Geländeſport?
Wie ſteht es demgegenüber mit der Durch

führung des ſogenannten Geländeſports? Mit
3 und 4 Stunden in der Woche iſt in Wald und
Flur nur dann etwas anzufangen, wenn ge
eignetes Gelände in unmittelbarer
Nähe zur Verfügung ſteht und genügend
Lehrer zur Stelle ſind. Jm allgemeinen aber
gehört zu einer wirkſamen Schulung in dieſen
Dingen ein völliges Loslöſen aus dem ſonſt
gewohnten Tageslauf und ein Einſtellen auf
die neuen Eindrücke. Jnfolgedeſſen kann

eine geländeſportliche Ausbildung im all
gemeinen nur in geſchloſſenen Lagern,

die ſich über längere Zeit erſtrecken, durchge
führt werden. Aehnliche Erfolge, wie ſie den
hervorragend geleiteten Lagern des Reichskura
toriums beſchieden ſind, können durch gelegent
liche Sonntags und Feiertagsübungen, wie ſie
für Berufstätige allein möglich ſind, niemals
beſchieden ſein. Dazu kommt, daß die kurz
friſtig ausgebildeten Hilfsſportlehrer der Ver
eine erfahrungsgemäß immer

zur Uebertonung des rein Formalen
neigen, weil ſie den Kern der Sache nicht
erfaßt haben Jm Ernſtfalle haben aber die
mit Vorliebe betriebenen Exerzierübungen herz
lich wenig Bedeutung. Ferner verlieren Ge
ländeübungen, die Schülern ſehr viel Freude
machen, falls ſie richtig geleitet werden, was
auch nicht ſo ganz einfach iſt, für Erwachſene
ſehr bald ihren Reiz.

Die Form der Geländeübungenfür Erwachſene iſt die militä-
riſche Uebung.

Dieſe aber gehört in den Aufgabenkreis des
Militärs, dem alle notwendigen Grund
lagen, vor allem auch die unumſchränkte Be
fehlsgewalt zur Verfügung ſtehen. Was von
unſeren Vereinen und Verbänden trotz guten
Willens auf dieſem Gebiete geleiſtet wird, iſt
nicht viel mehr als eine ziemlich nutz
loſe Spielerei. Es ſoll damit nichts ge
gen die Notwendigkeit einer wehrhaften Er
tüchtigung der deutſchen Jugend geſagt wer
den. Wer das tut, verſündigt ſich an der deut
ſchen Zukunft. Aber gerade im J ntereſſe
dieſer Zukunft darf die zur Verfügung ſtehende
Zeit nicht nutzlos verſchwendet werden.

„Rein ſachlich kann eine Wehraus-
bildung eines Volkes nicht durch pri-
vate Verbände durchgeführt werden,
außer unter Beihilfe ungeheuerſter
ſtaatlicher Mittel. Jeder andere
Glaube fußt auf großer Ueberſchät-
zung eigenen Könnens (Hitler,
Mein Kampf S. 603).

Fort von Spielereien!
Was die Vereine und Verbände dagegen mit

ihren vorhandenen Mitteln leiſten können, iſt
eine gründliche und planmäßige körperliche
Ausbildung ihrer Mitglieder im Laufen,
Springen, Werfen, Schwimmen und Klettern.
Kommt dazu eine ebenſo gründliche Ausbil-
dung im Schießen und Marſchieren, ſo haben
wir

die Grundlage auf der eine eigentliche ge
ländeſportliche n ſich erſt aufbauen

ann.
Für dieſe Schulung ſtehen aber die Lager des
Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung zur
Verfügung, und es ſollte jeder Verein ſeinen
jugendlichen Mitgliedern zur Pflicht ma
chen, mindeſtens an einem ſolchen Lager
teilzunehmen. Dann könnte der Vereinsbetrieb
von der Durchführung des eigentlichen Gelän-
deſports entlaſtet werden, der heute ſchon von
Vorſtänden und Mitgliedern vielfach als eine
Laſt empfunden wird, weil eben doch nichts
Geſcheites dabei heraus kommt.

Für unſere Schuljugend dagegen iſt
eine Durchführung des Geländeſports im
Rahmen des Turnunterrichts, für den hof
fentlich bald die täg liche Turnſtunde

komnt, eine notwendige Ergänzung.

„Es dürfte kein Tag vergehen, an
dem der junge Menſch nicht minde
ſtens vormittags und abends je eine
Stunde lang körperlich geſchult wird,
und zwar in jeder Art von Sport und
Turnen.“ (Hitler, Mein Kampf
S. 454.)
Unſere Aſphaltjünglinge aus der Großſtadt

müſſen ſich von Anfang an in der deutſchen
Landſchaft zurechtfinden lernen. Dann werden
ſie auch aus durch Kenntnis und Verſtändnis
geſchöpfter Liebe zum vaterländiſchen Boden im
Ernſtfalle

Gut und Blut für ihr Land
freudig hingeben.
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